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Poſtſchecktonten: 


Des Pfingſtfeſtes wegen wird die nächſte 
er dieſer Zeitung am Dienstag, dem 11. Juni, 
nachmittags, ausgegeben. 


Pfingſten 1935. 


Pfingſten iſt das Feſt einer Glaubens gemeinſchaft. 
Einer Gemeinde mit brennenden Herzen und feurigen 
Zungen, mit verſchiedenartigen Sprachen und Geſichtern 
aber erfüllt mit einem großen Glauben an den 
Führer der Chriſtenheit. Dieſe Gemeinde war in ihrem 
Einheitswillen unerbittlich in ihrem Vertrauen auf das 
Evangelium unbeugſam. Deshalb eroberte ſie die Jahr⸗ 
tauſende und die Welt. 

Man hat den Sinn des Pfingſt⸗Wunders oft und gern 
verfälſcht. Jene erſte Pfingſtgemeinde war kein Pazifiſten⸗ 
klub und keine marxiſtiſche Internationale. Die ſchlichten 
Leute, über die das Braufen vom Himmel kam, ſaßen an 
keinem politiſchen Stammtiſch und ſtritten ſich nicht um 
wirtſchaftliche Probleme. Sie ſprachen von dem ewigen 
Gott. Sie ſtanden unter dem gewaltigen Eindruck des mit 
der Himmelfahrt abgeſchloſſenen Erdenlebens des Heilandes 
und folgten dem Appell des Propheten (Hoſea 6): 

„Kommt, wir wollen wieder zum Herrn gehen: 
denn er hat uns zerriſſen, er wird uns auch heilen; 
er hat uns geſchlagen, er wird uns auch verbinden. 
Er macht uns lebendig nach zwei Tagen, er wird uns 
am dritten Tage aufrichten, daß wir vor ihm leben. 
Drum wollen wir acht haben und fleißig ſein, den 
Herrn zu erkennen. Wir wollen ihn ſuchen, um ihn 
zu finden. Und er wird hervorbrechen wie 
die ſchöne Morgenröte, wie der Frühlings⸗ 
regen, der das Land erquickt.“ 

Wenn wir auf alle inneren Kämpfe zurückblicken, 
die unſere Volksgruppe ſeit dem Pfingſtfeſt 1934 zu beſtehen 


hatte, wenn wir die Verluſte an Gut und Blut betbächten, 


die wir im letzten halben Menſchenalter beklagen mußten, 
wenn wir endlich der Gräber unſerer Kameraden gedenken, 
dann trifft zu, was der Prophet ſagt: „Er hat uns zerriſſen, 
er hat uns geſchlagen!“ — Die erſte Pfingſtgemeinde ließ es 
aber nicht beim Trauern bewenden. Sie gehorchte dem 
vrophetifchen Wort im Dunkel der Zeit: „Kommt, laßt uns 
wieder zum Herrn gehen!“ Wer an den lebendigen 
Gott glaubt, der läßt das Schickſal nicht dumpf über ſich 
ergehen, ſondern verſchwört ſich dem Heiligen Geiſt, damit 
unter Feuerflammen und Sturmesbrauſen das Zerriſſene 
und Geſchlagene wieder verbunden werden kann. „Er macht 
uns wieder lebendig! Er wird hervorbrechen wie die ſchöne 
Morgenröte, wie der Frühlingsregen, der das Land erquickt!“ 

Pfingſten iſt für uns ſeit einigen Jahren das Feſt der 
Volks gemeinſchaft. Man kann über den Wert von Ta⸗ 
gungen verſchieden denken. Die Pfingſtfeſte des Volks⸗ 
bundes für das Deutſchtum im Ausland (VDA) 
find von Klagenfurt bis Trier ein jährlich wachſendes Er⸗ 
lebnis völkiſchen Einheitswillens im Glauben an deutſchen 
Geiſt und deutſches Blut geworden. Die Wallfahrten und 
Prozeſſionen vergangener Jahrhunderte ſind nach Ausmaß 
und Weite durch die Aufmärſche und Feſtzüge der VDa⸗ 
Tagungen weit in den Schatten geſtellt. In dieſem Jahr 
geht die Reiſe nach dem nahen Königsberg. Zum 
erſtenmal können ſich Hunderte von jungen Deut⸗ 
ſchen aus Polen an ihr beteiligen. Das ſchwarze 
Banner mit der weißen Tatrune zieht ihnen 
voran. Wer dieſe Farben der preußiſchen Entſcheidung 
ſchmäht, wie dies unlängſt in dem Poſener Organ der vom 
Pfingſt⸗Geiſt der Einigung unberührten Jungdeutſchen 
Partei geſchah, iſt ein törichter Geſelle. Und wer ſich er⸗ 
dreiſtet die Tatrune der Deutſchen Vereinigung, 
zugleich das Ehrenzeichen der nationalſozialiſtiſchen Reichs⸗ 
leiter, als „Sklarek⸗ Pfeil“ zu bezeichnen, dem hat ein Köhler 
im entlegenſten Eichenforſt mit feinem Hammer einen dick⸗ 
zölligen Nagel in den Kopf getrieben. Was ſoll ſolcher 
Scherz? Allen Narreteien und täglichen Verleumdungen 
zum Trotz (auf die täglich einzugehen höchſt überflüſſig und 
unter unſerer Würde wäre) flattert uns die ſchwarze 
Bauernfahne mit dem weißen Pfeil auf unſeren Fahrten 
voran. Der Pfeil des Florian Geyer trifft die deutſche 
Zwietracht mitten ins Herz, und er trifft beſſer als der 
Hammer, der — dem deutſchen Wunder unſerer Tage zum 
Spott — noch immer den Parteigeiſt und alle anderen 
Kettenglieder ſchmieden will, die hinter ihm herklirren. Vor 
einem Jahre noch drohte dieſer Parteigeiſt jede Hoffnung 
auf eine deutſche Pfingſtgemeinſchaft zu zerhämmern; heute 
— iſt ihm in der Deutſchen Vereinigung eine dreifach ſtär⸗ 
fere Front entgegengeſtellt, deren Jugend im vorderſten 
Treffen ſteht, die ſich einreiht in das geſamtdeutſche Jung⸗ 
voll der Welt, das auf der Pfingſttagung des VDa dem 
Geiſt des Ordens und der kantiſchen Pflicht neue Gefolg⸗ 
ſchaft ſchwört. 2 

Pfingſten iſt für uns endlich ein Feſt der Heimat⸗ 
gemeinſchaft. Niemals iſt dieſe Heimat jo ſchön als jetzt 
im erſten Grün der Birke, im leuchtenden Rot der Päonie. 

„Schmückt das Feſt mit Maien, 
Laſſet Blumen ſtreuen, 
Zündet Opfer an!“ 

Dieſe Schönheit der Pfingſten und der Heimat haben 
ouch unſere Landsleute im Reich empfunden, die 
jetzt in Bromberg, Thorn und anderswo im Bereich von 
Weichſet und Netze unſere Säfte ſind. Sie find in Scharen 
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Gott, du verlorener, behre uns wieder, 
daß du uns nah wie den Jüngern jei’it! 
Senbe die heiligen Flammen hernieder, 
löſe die Feſſel verſtummenden Geiſt! 
Aber nicht mit tauſenden Zungen 
preijen wir dich, von Sorgen umſtellt, 
mit dem Lied, das die Mutter geſungen, 
künden wir deine Allmacht der Welt. 


Einmal nur hör' uns! Du hörteſt den Sünder, 
haben wir milder als jener gebüßt? 
Einmal nur ſei uns leuchtender Künder, 
der uns aus Seichen und Wundern grüßt! 
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Deutſche Pfingſten 


Hüll' unſer Sehnen in purpurne Wolke, 
führe fie hoch über Sweifel und Stift, 
bis fie allem zerſchmetterten Dolke 
als deine Botſchaft erſchienen ift! 


Bis fie dich glauben: Du lebſt und wirft leben 
in dem Schwächſten, der feſt dich glaubt; 
bis fie erlöfte Blicke erheben 
zu deinem herrlich enfjchleierfen Haupt; 
bis dann aus jedem Jauchzen und Meinen 
feuergehärfefe Liebe ſpricht; 
bis ſich die feurigen Zungen vereinen 
ftar& zu nie erlöſchendem Licht! 
Robert Hohlbaum 


Naval erhã ilt die Vollmachten. 


Wenig aufſchlußreiche Regierungserklärung. 


Paris, 8. Juni. 


Das neue Kabinett Laval iſt, wie wir bereits geſtern s 


melden konnten, nach nächtlichen Verhand⸗ 
lungen gebildet worden. Die Zuſammenſetzung des Kabinetts 
zeigt, daß es ſelbſt gegen die kurzlebige Kombination 
Bouiſſons einen weiteren Ruck nachlinks bedeutet. 
Wenn man von der Außenpolitik abſieht, ſind alle anderen 
politiſch wichtigen Amter, u. a. das Innere, die Finanzen, 
der Handel, der Unterricht, in den Händen der Radikal⸗ 
ſozialiſten. 


Auf die 20 Miniſter, bei denen man den Luftminiſter, 
General Denain, als unpolitiſchen Offizier abziehen 
muß, kommen elf, die der Linken angehören. Die eigentliche 
Rechte iſt nur durch Marrin, Mandel und den jetzt neu ein⸗ 
getretenen allerdings ſcharf rechtsgerichteten Kriegsminiſter, 
Oberſt Fabry vertreten. Eine ſehr ſtarke Belaſtung des 
Kabinetts gegenüber der Rechten iſt Regnier als Finauz⸗ 
miniſter, der ſchon als Innenminiſter ſchwerſten Angriffen 
von dieſer Seite ausgeſetzt war. 


Durch dieſe Zuſammenſetzung des Kabinetts hat Laval 
natürlich zunächſt beſſere Ausſichten als ſeine Vor⸗ 
gänger. Wenn man mit dem Maßſtabe der bisherigen Er⸗ 
fahrungen in Frankreich meſſen will, ſo muß man annehmen, 
daß die Radikalſozialiſten, auf die es ankommt, nicht gleich 

gegen ein Kabinett ſtimmen können, in welchem ihre eigenen 

Leute die wichtigſten Poſten beſetzt halten. Dieſem Um⸗ 
ſtande iſt es auch zu verdanken, daß Laval in der geſtrigen 
Kammerſitzung den Sieg davontrug. 


Die Regierungserklärung des Kabinetts Laval 


die geſtern in der Kammer von Laval ſelbſt, im Senat von 
Juſtizminiſter Bérard verleſen wurde, war kurz. Sie geht 
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herübergekommen, um alte Freunde und Verwandte zu be⸗ 
ſuchen, oder an Gräbern, Häuſern und Feldern die Erinne⸗ 
rungen an gute alte Zeit heraufzubeſchwö'ren. Die Hei⸗ 
mat läßt niemanden los, den fie gebar, oder der fie 
in treuer Arbeit erwarb. Sie läßt ihn nicht los, auch wenn 
ihn höhere Gewalt oder eigener Wille heimatlos machen. 
Und dieſer Bannkreis läßt Fremdes ganz nahe werden, 
macht Alte wieder jung und treibt die durch Raum und 
Grenze Getrennten in eine vorher kaum geahnte Heimat⸗ 
gemeinſchaft. Wie es im Felde war: wer einen enge⸗ 
ren Landsmann entdeckte, mochte der noch ſo unbekannt ſein 
und noch ſchneller vorübergehen, der war ſchon reich be— 
ſchenkt. 

„Wo dir Gottes Sonne zuerſt ſchien 

da iſt deine Liebe, da iſt dein Vaterland!“ 

Wer in die alte Heimat kommt, der geht „do vater- 
landu“. Und wer in unſere Heimat kommt, der weiß, 
daß Gottes Sonne hier nicht nur Gerechten und Ungerech⸗ 
ten, ſondern auch Deutſchen und Polen „zuerſt ſchien“. 
Kurzum: Es gibt auch eine deutſch⸗polniſche Heimat⸗ 
gemeinſchaft. Das iſt ein tröſtlicher Gedanke in den Tagen, 
da der Heilige Geiſt, der Tröſter, mit feurigen Flammen 
und im Sturmesbrauſen unter uns Macht gewinnen ſoll, 
daß neben den Willkommensgruß an unſere Blutsbrüder 
aus dem Reich ein nachbarſchaftlicher Händedruck auch der 
„anderen Seite“ gelten darf, der Gottes Sonne in dieſer 
über alles geliebten Heimat „zuerſt ſchien“. 
es uns Geſegneten geſchah. 


In ſolcher dreifältigen Gemeinſchaft: des Glaubens, des 
Volkes und der Heimat laßt uns im Jahre des Heils 1935 
fröhliche Pfingſten feiern! 


Genau ſo, wie 


don den außerordentlichen Verhältniſſen aus, unter denen 


e Rmyierung ihr Amt antritt und behandelt dann ſofort 
die Finanzfrage. Die Regierungserklärung betont die 
Notwendigkeit, durch eine entſchloſſene Aktion Ordnung in 
die Finanzen zu bringen. 


Hierzu brauche die Regierung eine ſtärkere 

Autorität in Form von Vollmachten, die ſowohl 

zeitlich wie dem * ch genan begrenzt 
eien. 


Die Vollmachten würden lediglich gefordert für das Ar⸗ 
beitsziel des Kabinetts, nämlich für den Kampf gegen die 
Spekulation und für die Wiederherſtellung des 
Gleichgewichts im Staatshaushalt. Die Regierung 
wolle lediglich die Grundzüge ihrer Pläne bekanntgeben, 
nicht aber Einzelheiten über die Opfer, die unvermeidlich 
ſeien. 


Zugeſtändnis an die Radikalen. 


Dann folgte das Hauptzugeſtändnis an die Radikalen: 

Das Parlament werde in normaler Weiſe ſeine Tagung 
bis zum üblichen Schluß der Sommertagung fortſetzen 
(alio bis Ende Inni oder Anfang Juli). Zuletzt machte 
die Regierungserklärung eine kurze Anſpielung auf die 
außenpolitiſche Lage, die eine Beendigung der Kriſe er⸗ 
fordere und ſchloß mit einem Aufruf zum gemeinſamen 
Kampf gegen die inneren und äußeren Schwierigkeiten. 


Vertrauensfragen gegen Interpellationen. 


Nach Abgabe der Regierungserklärung forderte Laval 
die Zurückſtellung der drei von den Nationalſozialiſten, den 
Altſozialiſten und den Kommuniſten eingebrachten Inter⸗ 
pellationen über die allgemeine Politik des Kabinetts. Wie 
Bouiſſon, ſtellt auch die Regierung Laval hierzu die erſte 
Vertrauensfrage. In der Abſtimmung wurde mit 
412 gegen 137 Stimmen die Ausſprache über die Inter⸗ 
pellationen vertagt. 


Die Nachtſitzung. \ 


Nachdem der Antrag auf Vertagung der Interpella⸗ 
tionen angenommen worden war, wurde die Sitzung unter⸗ 
brochen und erſt nach 9 Uhr abends wieder aufgenommen. 
Zunächſt wurde zum Kammervorſitzenden mit 245 
von 440 abgegebenen Stimmen Bouiſſon wiedergewählt. 
Dann trat man in die Beratung über das Ermächtigungs⸗ 
geſetz ein. Nach einer Rede des Sozialiſten Monnet, der 
die Vollmachten leidenſchaftlich bekämpfte, ſprachen zwei 
Vertreter der Radikalſozialen Gruppe. Aus ihren Erklä⸗ 
rungen ging hervor, daß der linke Flügel der Radikalen 
nicht gegen das Geſetz ſtimmen werde, trotzdem er grun d⸗ 
n gegen die Vollmachten iſt. Als Letzter 
ergriff Laval das Wort, der das Verſprechen gab, daß die 
Regierung in engem Kontakt mit den Kommiſſionen der 
Kammer arbeiten werde. In der Abſtimmung wurde das 
Geſetz über die Vollmachten mit 324 gegen 160 Stimmen 
angenommen. Laval hat alſo eine große Mehrheit 
erhalten. 


Am Sonnabend nachmittag wird ſich der Senat mit dem 
Ermächtigungsgeſetz befaſſen. Heute ſoll auch die Kammer 


nochmals für den Fall zuſammentreten, daß der Senat 
Anderungen im Geſetz beſchließt, was jedoch nicht 
wahricheinlich erſcheint. „ et RE 
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anteils im nordoſteuropäiſchen Raum. 


Die engliſche Kabinettsumbildung 
vollzogen. 
London, 8. Juni. 


Die ſeit langem erwartete Umbildung des engliſchen 
Kabinetts wurde am Freitag vollzogen. Miniſterpräſident 
Macdonald reichte dem König gegen 4 Uhr nachmittags fein 
Rücktrittsgeſuch ein, das angenommen wurde. Etwa 
eine Stunde ſpäter wurde der Führer der Konſervativen 
Partei Baldwin vom König empfangen und mit der Neu⸗ 
bildung der Regierung beauftragt. Da der Plan, die Re⸗ 
gierung umzubilden, ſchon ſeit Wochen feſtſtand vermochte 
Baldwin noch im Laufe des Nachmittags im Buckingham⸗ 
Palaſt die fertige Kabinettsliſte vorzulegen. Die 
Miniſter erhielten vom König bereits die neuen Amtsſiegel 
ausgehändigt. 


In der Downing-Street und am Palaſt hatte ſich eine 
große Menſchenmenge angeſammelt, die die An⸗ und Abfahrt 
der Miniſter mit Intereſſe verfolgte. 5 

Die Zuſammenſetzung der neuen engliſchen Regierung 
hat ſich gegenüber der von uns geſtern bereits mitgeteilten 
vo rausſichtlichen 

Miniſterliſte 


nur unweſentlich geändert. Lordſiegelbewahrer wurde 
Lord Londonderry, währen Eden als Miniſter ohne 
Geſchäftsbereich für Völkerbundangelegenheiten dem Kabi⸗ 
nett angehört. Kriegsminiſter wurde Lord Halifax, der 
dem letzten Kabinett als Unterrichtsminiſter angehörte. 
Dominienminiſter wurde Thomas, Staatsſekretär für 
Indien Lord Zetland. Lord Euſtace Percy gehört 
dem neuen Kabinett als Miniſter ohne Geſchäftsbereich an. 


Sir Samuel Hoare. 


Der als Nachfolger Simons zum Außenminiſter er- 


nannte Konſervative Sir Samuel Hoare wurde am 24. 
Er hat ſeine Erziehung in Harrow 


Februar 1880 geboren. 


und Oxford genoſſen und wurde 1905 Privatſekretär des 
damaligen Kolonialminiſters. 

Bei der Durchkämpfung der Indienvorlage, die vor 
wenigen Tagen vom Unterhaus in dritter Leſung verab⸗ 
ſchiedet wurde, hat Hoare ſeine Umſicht und ſeine Fähig⸗ 
keiten bei mehr als einer Gelegenheit beweiſen können. 
Unter anderem war er Teilnehmer an der indiſchen Round⸗ 
Table⸗ Konferenz. In außenpolitiſcher Hinſicht iſt er jo gut 
wie gar nicht hervorgetreten. 


Vereidigung der neuen engliſchen Miniſter. 


Die neuen Mitglieder des engliſchen Kabinetts wurden 
am Freitag nachmittag in einer Sitzung des Thronrates 
vom König vereidigt. Die im Kabinett verbleibenden 
Miniſter nahmen an dieſer Sitzung nicht teil. 

Es iſt anzunehmen, daß die Namen derjenigen Mi⸗ 
niſter, die zwar der Regierung, nicht aber dem engeren 
Kabinett angehören, Anfang nächſter Woche bekanntgegeben 
werden. Macdonald iſt noch am Freitag abend nach Schott⸗ 
land abgereiſt und auch die meiſten übrigen Miniſter wer⸗ 
den während der Pfingſtfeiertage von London abweſend 
ſein. 

Macdonald hat nach ſeinem Rücktritt eine Botſchaft 
an die Öffentlichkeit herausgegeben, in der es u. a. heißt, 
daß die ſchweren und fortgeſetzten Anſtrengungen, denen er 
als Miniſterpräſident in den letzten ſechs Jahren angeſichts 
der kritiſchen Verhältniſſe im In⸗ und Auslande ausgeſetzt 
geweſen ſei, ihn ſeit einiger Zeit vor die Notwendigkeit 
einer Erholung geſtellt haben. Er ſei der Führer eines Ka— 
binetts geweſen, in dem man, wie in nur wenigen Kabi⸗ 
netten zuvor, die mannigfachſten Anſichten über allgemeine 
politiſche Grundſäße gehabt habe, und dennoch ſei man in 
der praktiſchen Arbeit der Erfüllung einer gemeinſamen 
nationalen Aufgabe wie in nur wenigen anderen Kabi⸗ 
netten einig geweſen. Ein ſolches Kabinett ſei nach wie vor 
von Nöten, wenn der nationale Fortſchritt anhalten und ſo⸗ 
wohl die Innen- als auch die außenpolitiſchen Probleme 
überwunden werden ſollten. 


Königsberger Feſttage. 


Aus Königsberg wird gemeldet: 


Zur Aufnahme der etwa 50 000 Gäſte, die aus An⸗ 
laß der Pfingſttagung des BDA aus dem Reich und aus 
dem Auslande eintreffen, hat die Stadt Königsberg 
ein beſonders feſtliches Gewand angelegt. Das Quartier 
auf dem Königsberger Hauptbahnhof iſt ſchon ſeit Donners⸗ 
tag mittag tätig. In der Zeit von Donnerstag nacht bis 
Sonnabend abend treffen in 40 Sonderzügen die Abord— 
nungen des BDA aus allen deutſchen Gauen ein. Außer⸗ 
dem iſt die ganze Oſtſeeflotte der Dampfer für den Trans⸗ 
port der VDA ⸗Gäſte eingeſetzt und voll belegt; 20 große 
und eine große Anzahl kleiner Dampfer. Um auf alle Mög⸗ 
lichkeiten vorbereitet zu ſein, ſind außer den beſtellten 
Privatquartieren und den Unterkünften in Hotels und 
Fremdenheimen noch 2000 Reſervequartiere ſichergeſtellt. 
Tauſende Königsberger Volksgenoſſen haben ſich bereit er⸗ 
u die Gäſte koſtenlos aufzunehmen und auch zu ver: 
pflegen. 


Die etwa 40 000 Jugendlichen, die nach Königsberg kom 
men, werden in Maſſenquartieren in 58 Königs- 
berger Schulen untergebracht. Etwa 3800 Zentner Stroh 
find ſchon angefahren, um den Jungen und Mädel zum 
Nachtlager zu dienen. Lehrer der betreffenden Schule üben 
das Amt des Quartiermeiſters aus. Straffe Zucht wird 
A werden. Um 23 Uhr iſt für die Jugendlichen Zapfen⸗ 
ſtreich. 

Die Frage der Verpflegung der Maſſen iſt 
vorzüglich gelöſt. Von der Küchenzentrale wird das Eſſen 
in 30 Feldküchen zu den gemeinſamen Verpflegungsſtätten 
gebracht. Für die Rundpflüge über Königsberg und dem 
Samland liegen weit mehr als 1000 Anmeldungen reichs⸗ 
deutſcher Tagungsteilnehmer vor. Die „Kindermöwe“, die 
16 Saarkinder nach Königsberg bringt, wird neben Königs⸗ 
berger Flugzeugen für Rundflüge zur Verfügung ſtehen. 


Zum erſten Male in Deutſchland wurde im Königs⸗ 
berger Schlageter-Haus 


ein Trachtenfeſt im großen Rahmen 


gezeigt, volksdeutſches Brauchtum im bäuerlichen Leben der 
Auslandsdeutſchen. Dieſes Trachtenfeſt iſt Dank und Gruß 
des BDA an die Königsberger Bevölkerung. 400 aus- 
landsdeutſche Trachten wurden gezeigt. Einige der 
Bilder find: Kirchgang und Hochzeit in Siebenbürgen, Fackel⸗ 
zug und Johannisbrauch der Zipſer Deutſchen, Brauch und 
Tanz im Elſaß, Tanzſpiel aus dem Elſaß, ein Taufzug der 
Wiſchauer Deutſchen der Iglauer Schimmelreiter, der Eger⸗ 
länder Pfingſtlümmel, Banater Kirchgang u. a. Mit Span⸗ 


nung erwartet Königsberg den Feſtzug, eine große Schau 


deutſcher Arbeit und deutſcher Kultur. Rund 30 000 Teil⸗ 
nehmer werden ſich an dem Feſtzug beteiligen, alle deutſchen 
Stämme werden durch Trachtengruppen vertreten ſein. 


„Wir fordern nichts weiter als die geiſtige Verbunden⸗ 


beit aller Deutſchen innerhalb und außerhalb der Grenzen!“ 
Diele Worte, die Dr. Steinacher durch den Rundfunk über 


die Königsberger Tagung ſprach, werden durch die Pfingſt⸗ 


tage in der Preaelitadt eine Erhärtung erfahren. 


Die erſten Veranſtaltungen. 

Den Auftakt der VBDA-Tagung bildete der Beginn 
einer fünftägigen Vortragsreihe in der Univerſitäts⸗ 
Aula über das Thema „Vom deutſchen Volkstum in der 
Welt“. In dem erſten Vortrag ſprach Dr. Ern ſt vom 
VDA über „Volkstumskampf im Weiten”. 


Frankreich kenne in ſeinem Staate nur Franzoſen, 


dulde nur franzöſiſche Schulen und pflege nur die fran⸗ 


zöſiſche Sprache. Von dieſen Auffaſſungen hätten öſtliche 
Länder viel übernommen. 


Eine Volkstums⸗Ausſtellung. 


Am Donnerstag wurde in der Meſſehalle die Aus⸗ 
ſtellung des BDA „Volksgrenzen find ewige 
Grenzen“ eröffnet, die in Bildern, Karten, Statiſtiken 
und Zeitdokumenten der verſchiedenſten Art den deutſchen 
Anteil an der Entwicklung der einzelnen Grenzländer 
bis in die Gegenwart hinein zeigt. Im Mittelpunkt ſteht 
das Memelland. Hier wird bewieſen, daß von einer 
litauiſchen Struktur des Landes nicht geſprochen werden 
kann. Die Abteilungen der Ausſtellung behandeln die 
Deutſchen in den baltiſchen Staaten, die Deutſchen in 
Polen, Danzig uſw. Die Ausſtellung gibt eine ſehr 
wirkungsvolle Zuſammenfaſſung des deutſchen Kultur⸗ 


Der BDA kennt keine Politik. 

Die diesjährige Pfingſttagung des Volksbundes für das 
Deutſchtum im Auslande wird die größte volksdeutſche 
Kundgebung ſein, die je erlebt wurde. Sie wird, fern von 
aller Staatspolitik und getreu den Richtlinien des VDA, 
ſich die Pflege der Gemeinſchaft des deutſchen Volkes zur 
ſchönſten und edelſten Aufgabe machen und ein kraftvolles 
Bekenntnis ſein zu den 35 Millionen Volksgenoſſen jen⸗ 


ſeits der Grenzen. 
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Der Reichsführer des Volksbundes Dr. Steinacher 
lehnt mit folgenden Worten jede Politik des VDA ab: 
„Der BDA will keinen Staat angreifen, keine Grenze ver: 
ſchieben, keine Regierung ſtürzen, keine Verſchwörungen 
anzetteln. 
liegen auf einer anderen Ebene, aber der BDA kennt 
keinen Verzicht auf Volkstum!“ 

Der Bahnhof in Marienburg, alle öffentlichen Gebäude 
und Privathäuſer prangten im Schmuck der Fahnen des 
Dritten Reiches und der blau⸗weißen VDA⸗Wimpel. über 
der ganzen Stadt und weiterhin ſichtbar erhebt ſich die 
Marienburg, das Heiligtum des deutſchen Oſtens, die größte 
Burg des Deutſchen Ritterordens mit ihren ſeltenen Kunſt⸗ 
ſchätzen. 

Mit Sonderzügen trafen in kurzen Zeitabſtänden etwa 
10000 BDA-Jungen und -Mädel aus Halle, Magdeburg, 
Erfurt, Kaſſel, Frankfurt a. M., Karlsruhe, München, Ham⸗ 
burg, Stuttgart, Köln, Bremmen uſw. und mit ihnen, be⸗ 
ſonders umjubelt, Volksgenoſſen von der Saar, aus dem 
Baltenlande, aus Polen uſw. ein, die unter wehenden 
Wimpeln und Vorantritt von Muſikkapellen und dem Ge⸗ 
ſang von Heimatliedern ihre Quartiere bezogen. 

Der Bundesleiter des BDA, Dr. Steinacher, legte am 
Grab Heinrichs von Plauen in der St. Annenkapelle in Ma⸗ 
rienburg einen großen Kranz nieder mit der Inſchrift: 
„Heinrich von Plauen, dem Hochmeiſter des deutſchen Ordens, 
dem deutſchen Helden und Grenzkämpfer der VDA.“ 

Dann begab er ſich mit den Ehrengäſten in den Großen 
Nemter des Schloſſes, der dicht gefüllt war mit VDA⸗ 
Jungen und Mädel. 

Nach einer feierlichen Muſikeinführung ſprach der Lan⸗ 
desverbandsleiter von der Pfalz⸗Saar des BDA, Kiefer. 
Der Rede folgte Chorgeſang. Anſchließend ſprach der Lan⸗ 
desverbandsleiter Weſtpreußens des BDA, Graf Brock⸗ 
dorff⸗Dallwitz. Der Raum in dem wir ſtehen, jo führte 


er aus, iſt ein Symbol der Einheit des deutſchen Volkes.“ 


Das iſt das Große, daß nach der nationalſozialiſtiſchen Re⸗ 
volution wieder ein Gedanke im geſamten deutſchen Volk 
beherrſchend geworden iſt, ob es wohl Sonderaufgaben gibt, 
die jeder an ſeiner Stelle in ſeinem Abſchnitt getreulich zu 
erfüllen hat, daß es aber nur ein Schickſal des deut⸗ 
ſchen Volkes geben kann. 

Die Kundgebung ſchloß mit dem Geſang des Liedes „Ich 
hab mich ergeben“. 


Grußtelegramm des BDA an den Führer. 


Bundesleiter des BDA, Dr. Steinacher, hat an den 
Führer und Reichskanzler ein Telegramm geſandt, in dem 
er dem Führer und Reichskanzler die ehrerbietigſten Grüße 


der Teilnehmer an der Oſtlandtagung des Volksbundes 


für das Deutſchtum im Auslande übermittelt. 

Der Führer dankte in einem Ant worttelegra m m 
an Dr. Steinacher für die Treuegrüße und wünſchte der 
Tagung, ſowie der kulturell fo wichtigen Arbeit des BDA 
im Dienſte der völkiſchen Verbundenheit aller 
Deutſchen guten Erfolg. 1 


Komm, Geiſt der Erleuchtung 


Ein Teil der polniſchen Preſſe nimmt die Pfingſt⸗ 
tagung des BDA in Königsberg zum Anlaß, um in den 
Becher der reinen Freude an der völkiſchen Verbundenheit 
aller Deutſchen im Auslande den bitteren Wermutstropfen 
hineinzuträufeln. Es iſt beſonders die polniſche Preſſe 
Weſtpolens, die in ihren Sonnabend-Artikeln die durch 
nichts bewieſene Behauptung aufſtellt, der BDA ſei eine 
„polenfeindliche Organiſation“ (), die nicht 
etwa die kulturellen und geiſtigen Intereſſen des Aus⸗ 
landsdeutſchtums fördern wolle, ſondern in Wirklichkeit 
politiſche Momente () verfolge. 

So wenig ſolche von einem leicht erkennbaren Zweck 
diktierten Ausführungen der Wahrheit entſprechen, ſo ſehr 
bedauern wir es, daß der Sinn und der Geiſt, den das 
Pfingſtfeſt, vor deſſen Tür wir ſtehen, allen Völkern predigt, 
nicht in die Redaktionsſtuben eines Teiles der polniſchen 
Preſſe Einzug halten wollen. Wer ſich der Wahrheit ver⸗ 


Staatliche Gebietsänderungen und Verzichte 


ruſſiſche Todesurteile 
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Bei Aſthma und Herzkrankheiten, Bruſt⸗ und Lungenleiden, 
Skrofuloſe und Rachitis, Schilddrüſenvergrößerung u. Kropfbildung 
iſt die Regelung der Darmtätigkeit durch Gebrauch des natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers von großer Wichtigkeit. Arztl. b. 8 


ſchließt und aus dem großen Gedanken der geiſtigen, kul⸗ 
turellen Verbundenheit und der Blutsverwandtſchaft des 
Deutſchtums auf dem ganzen Erdenrund mit ſeinem Mutter⸗ 
volk; im Reiche eine für einen anderen Staat gefährliche 
politiſche Außerung ſehen will, der verſchweigt bewußt den 
Grundſatz des VDA, der erſt geſtern wieder auf der 
Marienburg ſo überaus deutlich zum Ausdruck kam: „Im 
BDA hat Politik keinen Raum!“ 

Mit der gleichen Selbſtverſtändlichkeit, mit welcher das 
polniſche Muttervolk ſich der Auslandspolen in kultureller 
und geiſtiger Betreuung annimmt, und mit welcher der 
Bund der Auslandspolen das geiſtige Band der Blutsoer⸗ 
wandtſchaft mit dem Muttervolke überall und ſtets zum 
Ausdruck bringt, mit der gleichen Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit betreut der Volksbund für das Deutſchtum im 
Auslande die 35 Millionen in aller Welt zerſtreuten Aus⸗ 
landsdeutſchen. Wer darin eine politiſch feindliche Auße⸗ 
rung gegen irgend einen Staat erblickt, wer in einer 
Außerung über die unbeſtreitbare kulturelle Notlage des 
Auslandsdeutſchtums ſchon eine „feindliche Haltung“ ſehen 
will, der trübt die angebahnten Beziehungen zwiſchen den 
beiden Völkern. 

Möge der Geiſt des Pfingſtfeſtes diejenigen erleuchten, 
die den Sinn der Pfingſttagung des BDA verfäliden 
wollen. 


Sowjet⸗Blutjuſtiz 
gegen deutſche Bauern vollſtreckt. 


Das Deutſche Nachrichtenbureau teilt mit: 


Vor wenigen Tagen iſt der deutſchſtämmige Bauer 
Michael Röhrich aus dem Orte Straßburg, Bezirk Odeſſa, 
durch Erſchießen hingerichtet worden. Mit ihm ſollen 
vier weitere Verhaftete, darunter der deutſchſtämmige 
Bauer Simon Sebaſtian Klein, erſchoſſen worden ſein. 
Röhrich, Vater von ſieben Kindern, iſt ebenſo wie Klein 
katholiſchen Glaubens. 

Er wurde nach Mitteilung in einer Sonderausgabe der 
Sowjetzeitung „Kollektivwirtſchaft“ vom 5. Januar 1935 
als „Hitler-Agent“ zum Tode verurteilt, 


weil er „über 500 Lügenbrieſe an faſziſtiſche 
Organiſationen in Deutſchland, Polen, der Schweiz 
und andere“ geſchrieben habe, 
in denen er um Hilfe bat. Wie feſtgeſtellt werden konnte, 
hat die neunköpfige Familie Röhrich in der Zeit vom 
Januar bis Mai 1934, alſo noch während der mit Kenntnis 
der Sowjetregierung verlaufenden Hilfsaktion „Brüder ir 
Not“ zuſammen 
ſechs Geldüberweiſungen aus Dentſchland 
über insgeſamt 49 Reichsmark auf dem ſowjet⸗ 
amtlichen Torgſin⸗Wege erhalten. 

Simon Sebaftian Klein wurde nach der, Sowjet⸗Zeitung 
„Neues Dorſ“ vom 18. Dezember 1934 in Landau, Bezirt 
Odeſſa, zum Tode verurteilt, und zwar als „Agent faſziſti⸗ 
ſcher Organiſationen in Deutſchland und Litauen“, der 


N lügenhafte Bettelbrieſe nach dem Ausland geſchrieben habe. 


Obwohl Klein im März 1935 zu ſieben Jahren Gefängnis 
begnadigt war, muß leider angenommen werden, daß er 
nun trotzdem erſchoſſen worden iſt. Aus Deutſchland und der 
Schweiz 
hat Klein Torgſin⸗Üüberweiſungen von insgeſamt 
18,40 Reichsmark erhalten, 


und zwar Ki März und Mai 1934, 

Von beiden Bauern liegen mit ungelenfer Hand ae- 
ſchriebene Briefe vor, die von ſchwerſter perſön⸗ 
licher Not zeugen, aber keine Kritik über die tat⸗ 
ſächlichen Zuſtände enthalten. Aus eigenen Zeugniſſen der 
Sowjets iſt jedoch hinlänglich bekannt, daß im Winter 1935 
und im Frühjahr 1934 in Südrußland die ſchlimmſte Hun⸗ 
gersnot herrſchte. 

Das beklageuswerte Schickſal der beiden deutſchſtämmi⸗ 
gen Bauern iſt ein ernenter Beweis dafür, daß vor den 
ſogenannten Torgſin⸗Üüberweiſungen nach Sowjetrußland 
nicht dringend genng gewarnt werden kann. 


Neues Bluturteil gegen proteſtantiſche Pfarrer 


Das „Journal de Geneve“, das kürzlich über ſowjet⸗ 
gegen die Paſtoren Seib und 
Deutſchmann berichtet hatte, erfährt heute, daß der 
Paſtor Simon Kludt in Nowo Nikolajewſk, ein Vater 
von neun Kindern, am 17. oder 18. Mai gleichfalls zum 
Tode verurteilt worden iſt. Andererſeits iſt der Pfarrver⸗ 
weſer der proteſtantiſchen St. Annakirche in Leningrad, 
Oskar Wilhelm Simon, in Strelna am 17. Mai ver⸗ 
haftet und ſeine Kirche, die ein wichtiges Zentrum des 
Proteſtantismus bildete, geſchloſſen worden. 


Pfingfipauſe in den Flottenbeſprechungen. 


ndon, 8. Juni. 

Die deutſche und die engliſche Flottenabordnung haben 
nach ihrer Sitzung am Freitag folgende gleichlautende Mit⸗ 
teilung an die Preſſe ergehen laſſen. 

„Die deutſch⸗engliſchen Flottenbeſprechungen haben einen 
zufriedenſtellenden Verlauf genommen. In 
einer allgemeinen Ausſprache hat die britiſche Delegation 
Aufklärungen über die gegenwärtige Lage gegeben. Es 
wurden weiterhin einige techniſche Punkte erläutert. Die 
Verhandlungen werden nach der Pfingſtpauſe am 15. Juni 
wieder aufgenommen.“ 8 

Wie noch ergänzend verlautet, haben die Beſprechungen 
am Freitag knapp zwei Stunden gedauert. Die deutſche 
Abordnung wird ihre Rückreiſe nach Deutſchland am Sonn- 
abend antreten. 


Freie Stadt Danzig. 


Greuelfabrifant in Danzig verhaftet. 

Die politiſche Polizei in Danzig hat den Berliner Kor⸗ 
reſpondenten des „Neuen Wiener Tageblattes“ Eduard) 
Penkalla, verhaftet, der in Danzig eine Gaſtrolle als 
Greuelfabrikant ſchlimmſter Art gab und ols ſolcher 
entlarvt wurde. Feſtgenommen wurde ferner eine Gruppe 
von zehn Perſonen darunter eine Frau, die den Verſuch 
unternommen hatte, in Danzig eine Gruppe der ſogenannten 
vierten Internationale unter dem Namen „Revolutio⸗ 
näre Sozialdemokraten“ zu organiſteren. 
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＋ D. Martin Luther: 


Aut dies beilig und tröblich Pfingstfest be⸗ 
geben wir und danken unserem lieben Perrn 
Gott für die grosse, unendliche Mobltat, die er 
aut Erden erzeigt bat damit, dass er uns armen 
Menschen vom bimmel berab bat offenbaren 
lassen sein beiliges, liebes Mort, und nicht ein 
schlecht, gemein Mort, sondern ein sonderlich 
und unterschiedlich Mort, gegen das Gesetz 
Mose. 

Denn beut auf diesen Tag bat das Reich 
Christi angefangen durch die Apostel und ist 
Durchs Evangelium geoffenbart worden für alle 
Melt. Christus bat wobl in seiner Person sein 
Reich von Ewigkeit gebabt; aber beut am Ptingst⸗ 
tage ist es von dem beiligen Geist durch die 
Apostel geoſtenbaret der ganzen Melt. Und ist 
solcbe Offenbarung gescheben mit grossem Mut, 
Trotz und Freude der elenden Fischer, der 
Apostel, die Cbristum zuvor aus Furcht ver⸗ 
leugnet und verlassen batten und blöde, er⸗ 
schrocken und verzagt waren. 

Heute am neuen Pfingsttag ist angegangen 
das fröbliche, selige und liebliche Reich Christi, 
welches ist voll Freude, Muts und Sicberbeit. 


SEE eee 


; See 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle — — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. Juni. 


--. G. Gr Gr -.-. E... l. k. 
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Heiter und troden, 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
überwiegend heiteres und trockenes Wetter an. 


Die ehemaligen Bromberger eingetroffen 


Geſtern abend trafen mit dem fahrplanmäßigen Zuge, 
der etwas Verſpätung hatte, die ehemaligen Bromberger 
auf dem hieſigen Hauptbahnhof ein. Zur Begrüßung hatten 
ſich zahlreiche Verwandte, Bekannte und Freunde einge⸗ 
funden, ſo daß vor dem Bahnhof, in dem Gebäude und auf 
dem Bahnſteig ein ziemliches Gedränge herrſchte. Die Gäſte 
wurden zunächſt nach dem Hotel Gelhorn geführt, wo die 
Verteilung der Quartierzettel vorgenommen wurde. Schon 
nach kurzer Zeit war dank guter Organiſation alles abge⸗ 
mickelt, und die Gäſte waren in die Quartiere gebracht. Es 
trafen 113 ehemalige Bromberger hier ein, die ſomit wieder 
einmal ihre Heimatſtadt wiederſehen. Die ſchönen Pfingſttage 
werden jetzt dazu ausgenutzt, die ſo vertrauten Stätten in 
und um Bromberg zu beſuchen, alte Bekanntſchaften zu 


erneuern und einen Einblick zu gewinnen in das heutige 


Leben der Braheſtadt. 

Wir laſſen hier noch einmal die allgemeinen Ver⸗ 
anſtaltungen folgen: Am Sonnabend, dem 8. Juni, 
15,00 Uhr Treffen an der 6. Schleuſe (Kaffeetafel), 20,00 Uhr 
Begrüßungsabend im Civilkaſino?; Pfingſtſonntag, 
den 9. Juni, Kirchgang, 12,00: Kranzniederlegung an den 
Kriegergräbern, 15,30—16,00 Uhr mit Autobus, Bahn oder zu 
Juß nach Rinkau, Waldwieſe, 20,00 Uhr Vorſtellung der 
Deutſchen Bühne. Anſchließend: Beiſammenſein im Deutſchen 
Hauſe. Pfingſtmontag, den 10. Juni, 7,00 Uhr Früh⸗ 
konzert im Garten des „Deuttchen Hauſes“ (Elyſium⸗ 
Garten). Chöre der vereinigten deutſchen Geſangvereine 
Brombergs, z. T. mit Orcheſterbegleitung, 20,00 Uhr Ab⸗ 
ſchiedsabend im Civilkaſino (Fröhliche Darbietungen aller 
Art; geſelliges Beiſammenſein). 


Als ein beſonderes Zuſammentreffen muß in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang auf 
ein Jubiläum 


verwieſen werden. Am 11. Juni 1935 ſind 50 Jahre verfloſſen, 
ſeit die Städtiſche Bürgerſchule zu Bromberg 
gegründet worden iſt. Viele unferer Gäſte werden 
Schüler dieſer Anſtalt geweſen ſein, viele werden ſich daran 
erinnern, wie vor 25 Jahren das ſilberne Jubiläum began⸗ 
gen wurde. Nach einer glänzenden Schulfeier fand damals 
im Garten des Schützenhauſes ein großes Volksfeſt ſtatt. 
Die Feſtrede, die Herr Augſchum hielt, ſtand unter dem 
Wort: „Tages Arbeit, abends Gäſte, ſaure Wochen, frohe 
Feſte ſei dein künftig Zauberwort.“ 
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Konfirmation 1935. 


Am kommenden 2. Feiertag treten in den evangeliſchen 
Gemeinden von Poſen und Pommerellen Jungen und 
Mädchen vor den Altar, um ſelber als junge Chriſten ihren 
evangeliſchen Glauben vor der Gemeinde zu bekennen und 
zum erſtenmal das heilige Abendmahl zu nehmen. Feſt 
und treu zu ſeinem Glauben zu ſtehen iſt nicht leicht in einer 
Zeit, wo ſo viele neue Geiſtesſtrömungen und Weltanſchau⸗ 
ungen auf die jungen Seelen einſtürmen und ſie unſicher 
machen, ob der von Vater und Mutter überkommene 
Chriſtenglaube auch wirklich unſerer Zeit und dem deutſchen 
Menſchen weſensgemäß iſt. Schlagen doch die Wellen der 
Deutſchen Glaubensbewegung und des Tannenbergbundes 
bis hinein in die Kreiſe unſerer Jugend und es iſt nicht zu 
verwundern, daß manche Forderung, etwa die nach der Ab- 
ſchaffung des Alten Teſtaments haften bleibt und nach⸗ 
geſprochen wird, wenn auch nur aus dem äußerlichen 
Wunſche heraus, daß ſich damit der Lernſtoff für Religions⸗ 
und Konfirmandenunterricht verringerte. Auf der andern 
Seite erſchwert die andersgläubige Umwelt, namentlich im 
ſpäteren Leben unſerer Jugend das Feſthalten am evantge- 
liſchen Glauben und auch am deutſchen Volkstum. Vieles 
davon haben ſchon dieſe Kinder kennen gelernt, wenn ſie 
durch eine poluiſch⸗katholiſche Schule gegangen find, wenn 
ſie unter Spielgefährten aufwachſen mußten, die, geoͤanken⸗ 
los wie Kinder ſind, über ihren Glauben und ihre Kirche 
geſpottet haben. Andererſeits wird gerade dieſes fortgeſetzte 
Stehen im Kampf die Bekenntnisfreudigkeit und Stand- 
haftigkeit ſtärken, ſo daß die perſönliche Glaubensüberzeu⸗ 
gung ganz anders vertieft wird als in Gegenden, wo das 
äußere Ringen um den Glauben nicht nötig iſt. So blicken 
wir wohl mit Sorge, aber auch mit Stolz, Freude und 


Hoffnung auf den Konfirmandenjahrgang 1935 und wollen 
ihnen verſprechen, daß wir, die wir ſchon länger im Leben 
ſtehen, ihnen helfen, feſt, ſtark und tapfer zu bleiben als 
mutige Bekenner ihres Glaubens und Glieder ihres 
Volkstums. 


§ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdienſt haben bis zum 
10. d. M. früh Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, Alt⸗ 
ſtädtiſche Apotheke, Friedrichſtraße (Dluga) 39 und Bleich⸗ 
felder Apotheke, Danzigerſtraße 91; bis zum 11. d. M. 
Engel-Apotheke, Danzigerſtraße 65, Apotheke am Theater⸗ 
platz und Apotheke in Schwedenhöhe, Adlerſtraße (Orla) 8; 
vom 11. bis 17. d. M. Bären⸗Apotheke, Bärenſtraße (Nieds⸗ 
wiedzia) 11 und Kronen-Apotheke, Bahnhofſtraße 48. 

s Das Wohltätigkeitsfeſt der Frauenhilfe Schleuſenau⸗ 
Prinzenthal fand am letzten Sonntag bei Kleinert ſtatt. Bei 
dem ſchönen Wetter war der Aufenthalt im Garten ſehr an⸗ 
genehm, um ſo mehr als für gute Vorführungen geſorgt war. 
Herr Sonnenberg leitete die einzelnen Teile der Feſtfolge⸗ 
ordnung ein. Nach dem Vorſpruch des Pfarrers trug der 
Geſangverein „Kornblume“ unter der bewährten Leitung des 
Dirigenten, Herrn Raddatz, mehrere Volkslieder vor. Auch 
der Männerturnverein unter ſeinem Turnwart, Herrn 
Burmeiſter, und geleitet von ſeinem Vorſitzenden, Herrn 
Machholz, war durch gut ausgeführte Leiſtungen am Reck 
und Barren bemüht, das Feſt zu verſchönen. Die Spiel⸗ 
ſchule unter Fräulein Hoffmann und Fräulein Lemke 
erfreute die Feſtbeſucher durch Volkstänze und Spiele. Fräu⸗ 
lein Penner ſtellte ihre Tanzkunſt erfolgreich in den Dienſt 
der guten Sache. Herr Preuß mit ſeiner Kapelle ſpielte 
fleißig im Garten und im Saal. Den Spendern, die in 
dieſem Jahre beſonders reichlich ihre Gaben für Verloſung 
und Buſett gegeben haben, und allen Helfern und Helfe⸗ 
rinnen bei ihrem ſtundenlangen Dienſt an den Verkaufs⸗ 
ſtänden, an dem Schießſtand, an der Kaſſe und bei der Ver⸗ 
loſung gebührt herzlicher Dank. Garten und Saal wurden 
freundlicherweiſe zur Verfügung geſtellt. Das Gartenfeſt 
wurde abends im Saale fortgeſetzt, wo beim Tanz beſonders 
Volkstänze begehrt und geſpielt wurden. Als das Feſt um 
15 Uhr zu Ende war, ging jedermann zufrieden heim, die 
Mitglieder der Frauenhilfe weil ſie ihr Werk nun wieder 


gefördert wußten, die anderen Feſtteilnehmer, weil ſie auf 


einen ſchönen Nachmittag und Abend zurückblicken konnten. 


§ Vermißt wird ſeit dem 6. d. M. der achtjährige Schüler 
Tadeuſz Pawelſzak, wohnhaft bei ſeinen Eltern, 
Ernſtſtraße (Slaſka) 24. An dem genannten Tage gegen 
1 Uhr mittags ſollte er für ſeinen Vater einige Beſorgun⸗ 
gen in der Bahnhofſtraße machen und iſt ſeitdem nicht 
zurückgekehrt. Der Knabe war mit einem weißen Trikot⸗ 
hemd, kurzer blauer Hoſe und ſchwarzen Schnürſchuhen be⸗ 
kleidet; er hat blondes Haar und blaue Augen. Zweck⸗ 
dienliche Angaben über den Verbleib des Vermißten er⸗ 
bittet die Kriminalpolizei. ; 


§ Stelettfund im Kreiſe Bromberg. Auf dem Felde 
des Landwirts Friedrich Papke in Makowiſko fanden 
ſpielende Kinder einen Menſchenſchädel. Beim Nachgraben 
wurde ein ganzes Skelett freigelegt. Die benachrichtigte 
Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


Ss Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Donnerstag 
nachmittag an der Ecke Danziger- und Fröhnerſtraße 
(Kraſinſkiego), wo ein Radfahrer durch ein Auto zu Boden 
geriſſen wurde. Der Radfahrer erlitt nicht unerhebliche 
Verletzungen und mußte in das Städtiſche Krankenhaus 
eingeliefert werden. 


§ Ungeheurer Verkehr herrſchte auf dem fr. Friedrichs⸗ 
platz (St. Rynek). Die bevorſtehenden Feiertage hatten 
das ihrige getan, die Hausfrauen in großer Zahl auf den 
Markt zu locken. Es war nicht leicht, ſich einen Weg durch 
die Gänge des Marktgetriebes zu bahnen. Auch das An⸗ 
gebot war außerordentlich ſtark. Zwiſchen 9 und 10 Uhr 
forderte man für Molkereibutter % Kg. 1,20, Landbutter 
1,10—1,15, Tilſiterkäſe 1,40—1,60, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, 
Eier Mdl. 0,80 —0,85, Rhabarber % Kg. 0,05—0,10, Suppen⸗ 
ſpargel 0,15—0,45, für anderen Spargel 0,40—0,60, Stachel⸗ 
beeren 0,30—0,35, Zwiebeln 0,05, Kohlrabi Bund 0,15—0,25, 
Mohrrüben 0,25—0,30, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,05 
bis 0,10, Gurken % Kg. 0,60, Salat Kopf 0,05—0,10, rote 
Rüben % Kg. 0,10, Apfel 0,70, Gänſe Stück 4—5, Hühner 
23,50, Hühnchen 0,85 —1,20, Tauben Paar 1,00, Speck „Kg. 
0,55—0,60, Schweinefleiſch 0,40—0,60, Kalbfleiſch 0,60 —0, 80, 
Rindfleiſch 0,40—0,80, Hammelfleiſch 0,40, Aale 0,80—1,20, 
Hechte 0,80— 1,20, Schleie 0,70—1, Karauſchen 0,50—0,90, 
Plötze 3 Pfund 1,00, Breſſen 0,40—0,80, Krebſe 1,50—2,50, 
Karpfen 1—1,20. 


8 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 

Zum Pfingſtbeſuch der ehem. Bromberger. Auf die Feſt⸗Vorſtellung 
der Deutſchen Bühne am Pfingſtſonntag und auf das Früh⸗ 
konzert am Pfingſtmontag im Elyſium⸗Garten (Beginn 7 Uhr) 
ſei noch beſonders hingewieſen (Männerchöre mit Orcheſterbeglei⸗ 
tung). — Abſchiedsabend am Pfingſtmontag 20 Uhr mit allerlei 
unterhaltſamen Darbietungen im Zivilkaſino. (4707 


Deutſcher Tennis-Club. Am 1. Feiertag zu Ehren der Schneide⸗ 
mühler Gäſte Clubabend im Clubhauſe ab 20 Uhr. Erſcheinen 
aller Mitglieder Ehrenpflicht. (4710 


2 — — 

/ + Czarnikan (Czarnköw), 7. Juni. Vom Kreisſtaroſtwo 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die neuen Re⸗ 
giſtrierausweiſe für mechaniſche Gefährte für das 
Jahr 1935/36 in den Dienſtſtunden im Kreisſtaroſtwo (Mili⸗ 
tärreferat), Zimmer Nr. 13 a, abgeholt werden können. 
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Czarnikau verpachtet die 
Obſtallee des Kreiſes am Mittwoch, dem 12. Juni, vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Kreisſtaroſtwo, Zimmer Nr. 3. 

Der allgemeine Jahrmarkt, der am Dienstag, dem 
11. Juni, hier ſtattfinden ſollte, iſt durch eine Anordnung 
des Poſener Woſewoden auf Dienstag, den 25. Juni, ver⸗ 
legt worden. 5 


ss Mogilno, 7. Juni. Der hieſige Kreispferde⸗ 
züchterverein veranſtaltet am Mittwoch, dem 12. d. M., 
um 10 Uhr in Kruſchwitz, um 15 Uhr in Chelmce, am 
Donnerstag, dem 13. d. M., um 10 Uhr in Tremeſſen, um 
14 Uhr in Orchheim, um 16 Uhr in Gembitz, am Freitag, 


dem 14. d. M., um 10 Uhr in Mogilno, um 15 Uhr in Kai⸗ 


ſersfelde und am Sonnabend, dem 15. d. M., um 10 Uhr in 
Strelno auf den Viehmärkten einen Auftrieb der Stuten 
zwecks Eintragung derſelben in die Bücher des Poſener 
Pferdezüchterverbandes. Alle Geburtspapiere müſſen der 
Kommiſſion am Auftriebtage vorgelegt werden. 

& Poſen, 7. Juni. In der letzten Nacht trafen 300 pol⸗ 
99 85 Rückwanderer aus Frankreich auf dem Hauptbahn⸗ 
hof ein. 


Ohne richtige Seife 


keine 
wirksame 


Hautpflege! 


F * 

Allen Frauen müsste man es sogen, 
die ihre Haut gut pflegen und trotz- 
dem keinen Erfolg erzielen-nur 
weil sie eines versöumt haben: Die 
wohlüberlegte Wahl einer zweck- 
mössigen Seife! x 
Eine gute Seife-Elidoa 7 Blumen- 
ist die Voraussetzung für den Er- 
tolg jeder Schönheitspflege, denn 
sie ist kosmetisch wirksam Extra 
mild, von Hauftspezialisten aner- 
kannt und empfohlen, ist sie 
die notwendige Grundlage jeder 
Schönheitspflege! 


sul 22 


| 
} 
DERMATOLOGISCH GEPRUFT | 


In der fr. Südſtraße wurde der vierjährige Marjan 
Haraſzyn von einem Wagen überfahren und lebens⸗ 


gefährlich verletzt. In Zawade ſtürzte die ſiebenjährige 
Genofena Jaranowſka beim Spielen und erlit! einen 
Beinbruch. Beide Kinder wurden ins St. Joſefskranken⸗ 
haus geſchafft. 


S Samotſchin (Szamocin), 7. Juni. Der Raubüber⸗ 
fall an dem Altſitzer Lehmann in Lipe hat feine Auf⸗ 
klärung gefunden und zwar durch einen Polizeihund. Der 
Hund verfolgte die Spur über 20 Kilometer weit und ſtellte 
die der Polizei gut bekannten Jan Schmidt und Wofeiech 
Tarnowſki aus Gollantſch. Nach anfänglichem Leugnen 
bekannten ſie ſich nach längerer Unterſuchungshaft zu der 
Tat. 

ss Tremeſſen, 7. Juni. Als ſich am vergangenen Sonntag 
der hieſige penſionierte Gerichtsſekretär Mieczyſtaw 
Brzezinſti mit dem Auto des Gerichtsvollziehers Sta⸗ 


niſtaw Nowak um 9 Uhr abends auf einer Fahrt von 


Jerzykowo nach Oſtrowite befand, entſtand plötzlich im Mo⸗ 
tor eine Exploſion. In wenigen Sekunden ſtand das 
Auto in Flammen. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 7. Juni. In der erſten Sitzung 
des neuen Kreis rates gedachte der Kreisſtaroſt des 
verblichenen Marſchalls Pilſudſki, des Baumeiſters des 
neuen Polen. Das Andenken des Verſtorbenen wurde durch 
ein minutenlanges Schweigen gewürdigt. Nach einer Pauſe 
erfolgten die Wahlen zum Kreisausſchuß. Von der einzigen 
eingereichten Lifte gelten als gewählt: 1. Jerzy Dzwoñn⸗ 
kowſki⸗Karnöwko, 2. Jan Knach⸗Nakel, 3. Jan Tomczak⸗ 
Nakel, 4. Mieczyſtaw Chlapowſki⸗Bagdad, 5. Piotr Szafran⸗ 
Nakel und 6. Jan Slawinſki⸗Weißenhöhe. Es erfolgten 
darauf noch die Wahlen zu den einzelnen Kommiſſionen, 
worauf die Sitzung geſchloſſen wurde. 


ss Zuin, 7. Juni. Im Zuſammenhang mit der neuen 
Einteilung des Kreiſes in Wöjtoſtwobezirke amtiert in jedem 
Bezirk auch ein Polizeipoſten, und zwar für die Stadt 
und die bei den Wöjtoſtwo in Znin, ferner in Janowitz, Ro⸗ 
gowo, Gonſawa und Goscieſzyn, dagegen für den Bezirk 
Nadborowo in Zarcayır. 


Staatlich anerfannte Frauenſchule für Volkspflege, Danzig, Am 
Schluß des diesjährigen Schuljahres erhebt ſich erneut für viele 
che Frage der Berufs wahl. Nach 


Waſſerſtandsnachrichten. 


= esse an der Weichſel vom 8. Zuni 1935. 
rakau — 1,98 (— 1,90), Zawichoſt + 1,89 (+ 1,48), 1 K 0 
b ; u 91 


au + 0,90 (+ 0,95), Einlage + 2.26 (+ 2.20 Schiewenhorſt 
+ 2.36 (+ 2.42). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 
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Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 


einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“. 
und „Die Scholle“ Nr. 23. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 23, 
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Hebamme 


erteilt Rat mit gutem 
Erfolg. Diskretion m 
8 
Danek. Dworcowa 88. 
Geübte Kranken- 
pflegerin mit 14 jähr. 
Praxis, empfiehlt ſich 
Kosciuſzki Nr. 10/2. 1951 


Statt Karten. | 
Elfriede Rahr 
Richard Roſenau 


Verlobte. 
Pruſzcz⸗Bagienica 


PrivatklinikDr.Kröl 


Bydgoszcoz. Plac Wolnoscl 11 :: Telefon 1910 
a) Innere und Nerven „Abtellung 
b) Chlrurgisch-gynäkologische und Geburts- 
hiltliche Abtellung 
Röntgen-Instlitut. Elektrotheraple (Di- 
thermie — Höhensonne — Sollux usw.) 
Medizinische Bäder etc. 4430 


Wiſkitno 


Ich übe jetzt die volle Praxis als 


Facharzt für Innere Krankheiten 


\ Pfingſten 1935. 1926 


Für die vielen und herzlichen Beweiſe 
der Liebe und Anteilnahme anläßlich des 
Heimganges unſerer lieben Mutter 


Frau Alwine Hammer 
geb. Schick 


danten wür herzucht. 


Insbeſondere gilt unſer Dank Herrn 
Pfarrer Heſekiel für die troſtreichen 
Worte am Sarge, dem Gaſtwirtsverein 
für die letzten Ehrenbezeugungen, ſowie 
den Gemeindeſchweſtern für die liebe⸗ 
volle Pflege. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
Paul Hammer. 
Budgoſzez, den 8. Juni 1935. 4698 


788. 


Professor Dr. van der Reis 


Delbrückallee 7 d | 


Danzig 


Yentiches Privat⸗Oymnaſium 
für Knaben und Mädchen. 


Bydgoszcz. Warminitiego 13. Fernruf 1381. 
Aufnahmeprüfung für das 80519 1935/36 
am Montag, dem 17. Juni r. 

Mitzubringen ſind: 33 
mpfichein, letztes Schulzeugnis. 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Pandelskurſe 
Aufnahme nur vor den großen Ferien 
möglich iſt. Der Direktor. in ge; Te und 3 
Unterricht 5 


W Koed.⸗Volksſchule 
Bydgoſzez, ul. Peterſona 1. 
Aufnahme⸗ u. Beſtandsprüfungen Privat- u. Einzelu 
am Montag, dem 17. Juni, von 8 Uhr vorm. an richt. Eintritt taglich 

Die Aufnahmeprüfungen finden nur für 
bereits angemeldete Schüler (innen) ſtatt. G. Borrea au, 
zJabreszeugniffe und etwa noch fehlende Oncherreviſor. 
okumente mitbringen. Zur Beſtandsprüfung dao * 
ſind die Prüflinge vorher anzumelden. 


4262 


samtliche Fotoartikel 


Moderne Hrabdenkmäler 


Erbbegräbniſſe 
aus Granit, Marmor, Natur- u. Kunſt⸗ 
fteinen, in fachmänniſcher Ausführung, 
nach eigenen, Künſtler⸗ u. gegebenen Ent- 
würfen, aus erſtklaſſiger, garant. Ware. 
Sämtl. Arbeiten in Marmor und Kunſt⸗ 
kein. Ausführung von Terrazzo“⸗Fuß⸗ 
böden, Stufen u. Mandbetleidung, ſowie 
5 v. Marmor- u. Granitplatten, 
empfiehlt zu niedrigsten Preiſen 4642 


Bud Reit 
Arma 3. Job, Drogen 1 1.108 
Marmor⸗ und Granit⸗Induſtrie, Säge⸗, 


Schleif⸗ und Polierwerk mit elektriſchem 
Kraftbetrieb. — Schmiedeeiſengitter. 


Haushaltungskurſe Janowitz 


Janöwi = — 
Unter Leitung 2 5 


Sründli e Anzeldun Aschen zo 
Sch 


mit einem Gehalt v 


Motorbenzol 
. Karbolineum 


verkauft in größeren und 


Empfehlenswerte 
Schüler⸗Penſion 
Gaube v.Goetheläule ae 8e Ke. 
hilfe durch frühere Lehrerin zwei Söhne als 
Kameraden) 


del Peſtora D. WULÜREL, Schuldirektor l. R. 
Oraudenz, Staizicn 5, parterre. „u 


Wollen Sie nicht 
Millionär werden? 


l 
Beginn des nächſt. Kurſus Pi Juli 1985. 
enſionspreis 3 Segels 
me 4402 


Auskunft und Proſpekt ge en — ung 
von Rückporto. Die Le iterin. 


Telefon 2630, 2631 


größere Gewinne 


Kaufen Sie doch ei 5 Sprachen 
ar Zı 20000 auf das Los Nr. 83895 alle Schriftſtüge ictori ing-Soköä 
Los der Staatl, Klassenlotteie Zt 10000 auf das Los Nr. 42552 Ken | A 


in der Köllektur Konstanty Rzanny, 
Bydgoszez, Gdanska 25, Tel. 33-32 
Spezial-Zigarrengeschäft — Ziehung am 19. 6. 35, 


aßbilder 


sofort mitzunehmen 


„staunend billigen Preisen 


Künstlerische Aufnahmen aller Art Art 


Zur Gdanska 27. Tel. 320 


1 A. Rüdiger. 4322 


sowie eine größere Anzahl Gewinne zu 5000, 
1000 Z# und kleinere. 


Neuerung eingeführt worden. Wer in keiner der vier 
33. Lotterie einen Gewinn erzielt, wird die Möglichkeit haben, in 


Glückliche Lose verkauft schon die Kollektur 


Sämtliche Tageszeitungen und Zeitſchriften 
Leſemappe, Notenabzüge, 
N Hochzeitszeitungen, an 
Kautſchuckſtempel, Emaille⸗ u, Meſſingſchilder. 


Bydgoszcz 


Pomorska 1 


Naked 


ausgeführt m. neueſten Zukunft, nennt 05 4 V 
Apparaten chickſal zugeſa . 
aus 


Annoncen⸗Exped. Holtzendorff, Gdanita 35. 


Wohlſahrtsſchale der Inneren Million 


Staatlich anerkannte Frauenſchule für Volkspflege 
Schüſſeldamm 39% Danzig Yernruf 217 68. 
iche b e ſoziale Ausbildungsſtätte des Freiſtagtes für ſämt⸗ 
liche Gebiete der öffentlichen u. 1. e Ge: 
. Zwei Habe! er ſtaatl. Lehrgang u. Ausbildung zu ev 
mein 997 erin m. Abſchlußprüfung. Schulgeld monatl. 
Veginn des neuen Schuljahres 15. Ditober 1935. Fo 


nummer unentgeltlich. 


elektriſch. 

. REN 

4521 

Salon Aroente, Mode⸗Salon 
Dworcowa 3, empf. beſtſitz, bequeme 


orſetts ze. m 
Konfektion F . — 


D üt f. Neueſt dell 
on für Herren u. Knaben eee 
mene en nen e inderheilstätte 


Aubin, Dworcowa 30(em It om 8 Swietlit, Dluga 40. w. 5. 
Umpreſſen 1,50 21. ı957lMasiejewska, Diuga 51. 
das ganze Jahr geöffnet. : 


„ Günstigste Verpflegungssätze. 


nennen 


Kontirmationskarten |Emmmmnmmmn 


in großer Auswahl 
findet erholungsbed. 
Familie im 5 
haus in Moſgom 
Nr. 1. Bahn und of 
Oſtromecko, 8 m 
immer und Klche. 


Beobachtungen - Ermittlungen t ere 


erfolgreiche 88 von Prozeß material. — See, Garten und 
Wieſen). "Selbitbebien. 


ZIAL-AUSKÜ 
erpflegun 


Dw 


| 112277707 | 
4326 


A. Dittmann J. z o. p: 
Bydooszcz, Marszalka Focha 6 - Telefon 3061 


PE 
(über Vorleben, Ruf, Führung, Umgang, und B 


Einkünfte usw.) zuverlässig b . 
95 das langjährig l 5 k. Zentrifu d 


Gebühren dure 

Ermittlungs- 46% t itate, 50% 
na“ „Welt-Detektiv“| gte ge le . et 
mee eee 


\nskunftel Preiß, Berlin W. b 1. Tauentzienstraße 5.16. gerne me 


ec h t 8 „ie. lie ey 


-Steuer-, Administra- 


St. 


Banaszak 5 gegenüber Rlarissen-Rirche. 
obronca prywatny @ R 
Bydgoszez ( Bis 20. d. M.: Großer Reklame-Verkauf, 


Telefon 277 41. Nebenstelle 25 I 35 (Baus Grey, 


Foto - Apparate 4610 


wert in großer Auswahl. 
Alle Amateurarbeiten 

schnellstens und sauber. 
8 Optyczna, 


Dee = Abendmahls- 


berreoiter, , L. Dittmann . ,; 
2700| Marizalta Gebe 10. z. Facha 6 — Tel 30h 
Gastols in errang Sorten 

Deſtillierten Teer 
Schweſel⸗Ammoniak 


zu ermäßigten Preiſen 701 


Bydgoska Guzownia Hielsku 


ul, Jagiellonska 46-48 


In der letzten 32. Lotterie fielen in der hiesigen Kollektur 


„USMIECH FORTUNY“ 


21 10000 auf das Los Nr. 116072 


21 10000 auf das Los Nr. 116077 
2500, 2000, 


In der kommenden 33. Lotterie ist eine noch nie dagewesene 


geltlichen zusätzlichen Weihnachts-Ziehung eine Prämie zu erlangen. 4688 
Ziehung der I. Klasse schon am 19. Juni. . 


„Usmiech Fortuny“ 


Torun 7 
Zeglarska 31 


erfahren, übernimmt 
durch Dampf und pere wohnt Sotlories|noh eine Hausver- 


Dworcowa 3. 1. Et. 1% Marx Majewſti, 
S orcowa 47, W. 10. 


Abfahrt Bene! 
Abfahrt Brdyujscie: 
11.00 


Fahr-Preise: 


LLOYD BYDGOSKI 


Grdl. n 


DANZIGS" 

NUR CENTRAL. HOTEL 
DEUTSCHES UNTERNEHME 
Pfefferstadt Nr? Ecke HSSS. Markt 


Komme ins Haus. 4058 
angelegenheiten n|Seimatita 5, 5 s 
iipotteken-unuer | g Warschauer Teppich -Fahrik 
Fabrik-Niederlage Bydgoszcz 


tungs-, Erbschafts-, 
befindet sich jetz. 1915 


Theaterplatz, Ecke Jagiellonska 2 


tionssachen usw. be- 
arbeitet, treibt Forde- 
tungen ein und erteilt 
Rechtsberatung. 


Preise. 
'asIaJrg- Hage 


ann I bangl Studenbin g e 
Tapete N (aus Dünaburg gebür⸗ geſpannt 
tig). erteilt poln. Sprach · Witt. Gamma 55 


Linoleum fe Se. Drahfeile 
Gdanska 9 3 rer kt d. en 


＋ Teppiche un 


Vorleger 


in verschiedenen 
Gröben und Sorten 
zu billigsten Preisen 
4203 empfiehlt 


frisch, preis- 


gebote unter D. 4612 B. Muszynski, Draht- 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ſeilfabrik, Gdynia A. 


Damengarderobe 


wird im Trauerfalle in kürzeſter Zeit ſchwarz 
gefärbt. Garantie für gute Ausführung. 


Färberei H. Grittner 
Natlo (Nakel). a 


Wer bauen will? 


ER 2 Dem empfehle ich Kanthölzer zu 50 zt, Balken 

54 zit per cbm, Schalung 70 gr, 30⸗mm⸗Stamm⸗ 

Bretter, geipundet 2.30 2, gehobelt und ge⸗ 

ſpundet 2.50 u. 2.75 21 per am, Latten, 4/6, 
Tel. 1223. Qdariska 12 


Hostien 


mit Kruzifix 


15 gr per lfd. Meter. Auch kompl. Bauten. 
4% Jaſtak, Sägewerk, Cekcyn (Pom.) 


on 20 —22 0% Azot 


Pfingst-Tennis- Turnier 


am 1. und 2. Feiertag 


Schneidemühl deen Bromberg 


kleineren Mengen 


Tennis-Club Berta Deutscher Tennis-Club 
auf den Plätzen Zamojskie go 16-17. 
Beginn 10 Uhr. 4646 


Gönner und Freunde des weißen Sports sind eingeladen. 
Eintritt frei. Der Vorstand. 


und 2235. 


en 2 Städt. Stadion 9,-10. Juni, 17Uhr 


Großes Internationales 2-tägiges 


Fußhalltreffen 


a522 
erledigt ( e 


9.—10. Juni, 15 Uhr 1023 
Leichtathletische Wettkämpfe 


I. L. S. Warszawa-Soköl I, Bydg. 


Billettvorverk. Buchk. E. Hecht, Gdanska 27 


Erfolgr. Unterricht 


inEngliſch u. Franz 2 
erteilen T. u. A. Furba 

Cieszkowskiego 24,1, 1 
früh. 11). Franzöſiſch⸗ 
engliſche Ueberſetzung. 


Langjähr. Aufenth. in 
England u. Frankreich. —Illdra⸗ Palast Z0ppot- 
3940 


Si N 5 en 6 art en Direktion Louis Grnit 


Blumenpflanzen 
inallerbeit. Sorten 
Semülepflameen 
Blumenkohl, 
Weißtohl, Kohlrabi 
Porree, Sellerie, 
mehrere tauſend 
Tomaten mit Topf⸗ 
ballen, Salat uſw. 


Balkonpflanzen 


Teppichpflanzen 
u. Gruppenpflanzen 
alles in größter 
W dien 
; en 10 en 
waltung. 4690 8491 5 die beſte 

Mflausgeit für 
Koniferen, gut 
Ballen haltend. 


lassen der 
einer unent- 


Pfingſt⸗ Sonnabend ab 9 Uhr 


das große 


Gtöffnungs⸗Plogtamm 


Jeden Sonntag Tanztee 
Gedeck 1.80 G. 


In der Bar ſingt Fred Gito 


Haus⸗ 
erwalter 


Wo? 


arkisenstoffe f Jul. Roß (ebnf, der sirtaite 
N . 5 und Gelbagbettek- 


Hängematten 
11 Grunwaldzka 20. 
a ie 3 — Telefon 48. 421 


Bydgo 
Gdanska 78, Tel. 3782. 


& Bomorita 35, 
rich Luckſzat. 
Radio-Unlagen Biltigft 


deutihe Bühne 
Bydgoszcz T. z. 
Sonntag, 9. Juni 1935 


(1. Pfingſtfeiertag) 
abends 8 Uhr 


Dampfer Fahrten 


nach der Hafenschleuse Brdyujscie 
und 2. Pfingstfeiertage 


11.00 13.00 14.00 15.45 und 1630 Uhr, Sonder- Vorſtellung 
1 ren der ehe 
12.00 14.00 17.00 19.00 und 20.30 Uhr. e 
einfache Fahrt: Krach um yolanthe 
für. Erwachsene,. „„ 90960 Bauern⸗Komödie 
für Kinder bis zu 12 Jahren u. Militär ohne Charge 0.30 2ʃ in 3 Akten 
hin und zurück: von Auguſt Hinrichs. 
ee, nn BRENNEN, I TENNE AR 1.00 zi Eintrittskarten 
für Kinder bis zu 12 Jahren u. Militär ohne Charge 0.50 21 wie üblich. 4658 


Die Bühnenleitung. 


Nach der Vorſtellung 
trifft man ſich 3646 


Spökka Akcyina. 
im „Elyſium“. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 9. Juni 1935. 


Nr. 132. 


Pommerellen. 


8. Juni. 
Graudenz (Grudziadz) 


50 Jahre Graudenzer Ruderverein. 

In dieſem Jahre kann der Graudenzer Ruderverein 
von 1885 auf ſein 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Für 
die beiden Pfingſtfeiertage war eine große Feſtveranſtaltung 
aus dieſem Anlaß geplant. Infolge der Landestrauer um 
Marſchall Pilſuoͤſki 
Zeitpunkt verlegt werden. 


Ein bitteres Schickſal b 
wurde einem hieſigen 20jährigen Mädchen zuteil. Sie las 
in einem Blatte eine Anzeige, in der ein ſich hinter der 
fingierten Adreſſe „Torun, ul. Grudziadzka ...“ verbergen- 
der Jemand eine hübſche, nicht vermögensloſe, kultivierte 
Frau im Alter bis zu 25 Jahren ſuchte. Das Fräulein 
reflektierte darauf, und in kürzeſter Zeit fand die Hochzeit 
ſtatt. Danach erklärte der junge Ehemann, er werde in 
Thorn, wo er vorzügliche Beziehungen habe, wohnen. Das 
Ehepaar begab ſich alſo dorthin, wo der Koffer der jungen 
Frau mit den verſchiedenſten, für den Hausſtand nötigen 
Sachen in der Gepäck⸗Aufbewahrungsſtelle auf dem Bahn⸗ 
hof aufgegeben wurde. Die Quittung erhielt der Ehe⸗ 
mann. Darauf ging er mit ſeiner Gattin zu einer nahen 
Reſtauration und ſagte, er müſſe zwecks Erledigung einer 
wichtigen Sache für einige Zeit in die Stadt gehen, und 
kehre dann gleich zurück. Die junge Frau wartete ſtunden⸗ 
lang, aber der Ehemann kam nicht wieder. Wie ſich ſpäter 
herausſtellte, hatte der gewiſſenloſe Menſch den Koffer der 
Frau auf dem Bahnhof eingelöſt und war damit verſchwun⸗ 
den. Der betrogenen jungen Frau blieb nichts anderes 
übrig, als aufs tiefſte bekümmert zu ihren Eltern nach 
Graudenz zurückzufahren. Der Schwindler, der den Namen 
Leon Karzelſki hat, wird jetzt von der Polizei geſucht. * 


Die Monatsverſammlung des SCG. 

am Mittwoch war von ca. 100 Mitgliedern beſucht. Vor 
Beginn der Beratungen ehrte der erſte Vorſitzende, Dr. 
Gramſe, das Andenken des verblichenen Marſchalls 
Pitſudſki, was von den Verſammelten ſtehend angehört 
wurde. Sodann wurde der Ausſchluß eines Mitgliedes be⸗ 
kanntgegeben, das ſich hat Verfehlungen zuſchulden kommen 
laſſen. Die Berichte der einzelnen Abteilungen konnten 
wieder von der erfolgreichen ſportlichen Arbeit beredtes 
Zeugnis ablegen. Nach der Bekanntgabe der nächſten Ver⸗ 
ſammlungen und der Bitte des Vorſitzenden, beſonders die 
Pfingſtveranſtaltungen beim Beſuche der ehemaligen Grau⸗ 
denzer recht zahlreich zu beſuchen, fand die Verſammlung 
mit dem Liede vom guten Kameraden ihr Ende. 

Die Straßenmeiſterſchaften der Radler. 
In ganz Polen wurden am letzten Sonntag die Straßen⸗ 
meiſterſchaften des Polniſchen Verbandes (PZER) ausge⸗ 
tragen. Für Pommerellen war der Zw. Strzelecki 
mit der Organiſation betraut. Die Strecke führte in der 
A-Klaſſe über 150 Kilometer (Graudenz Bromberg und 
zurück). Sieger wurde Jamroga (Zw. Strz. Graudenz) 
in 4 Stunden 46 Minuten 28 Sekunden vor Landmeſſer 
(KPW Thorn). In der B-Klaſſe (über 75 Kilometer) 
ſiegte Bendig (Zw. Strz.) in 2 Stunden 45 Minuten vor 
Muramffi (Olympia-Grauden;). * 


x Apotheken Naht: und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
vom Sonnabend, 9. Juni d. J., bis einſchließlich Freitag, 
15. Juni d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Löwen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Lwem), Herrenſtraße (Panika). hr 

Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
27. Mai bis zum 1. Juni gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung: 16 eheliche Geburten lacht 
Knaben, 8 Mädchen), ſowie 4 uneheliche Geburten (drei 
Knaben, 1 Mädchen); ferner 6 Eheſchließungen und zehn 
Todesfälle, darunter ein Mann von 84 Jahren und zwei 
Kinder im Alter bis zu 1 Jahr (Knabe und Mädchen). * 


mußte die Feier auf einen ſpäteren 
2. 


Recht mäßig beſchickt war wieder der letzte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt. Ein Händler hatte in ſeiner 
Koppel einige ſchwere Kaltblüter, für die er ziemlich hohe 
Preiſe verlangte. Mehrere Landwirte boten ebenfalls 
ſchwerere Arbeitstiere mit 300-500 Zloty an. Hauptſächlich 
ſah man aber Tiere von 150—250 Zloty. Gehandelt wur⸗ 
den im weſentlichen Exemplare geringſter Qualität, deren 
Preis bis auf wenige Zloty herabging. Von Zigeunern 
wurde das Geſchäft zu beleben verſucht. In Rindvieh war 
das Angebot nicht bedeutend. Recht gute Milchkühe bot man 
mit 200 Zloty an, beſte mit 300 Zloty. Erzielt wurden 
ſolche Preiſe aber nicht. Für junge, gute Milchkühe zahlte 
man 90—120 Zloty, geringwertigſte Stücke brachten nur 
40—50 Zloty. Auswärtige Händler waren nicht zugegen. 
Das Geſchäft hatte ſchleppenden Verlauf. Milchziegen 
konnten bereits für 6 Zloty erhandelt werden. * 


Die unentgeltliche Lichtbild⸗Vorführung der Beſtat⸗ 
tungsfeierlichkeiten für Marſchall Pikſudſki iſt in Graudenz 
auf Dienstag, den 11. Juni d. J., feſtgeſetzt worden, und 
zwar von 8 Uhr früh bis 12 Uhr mittags in allen drei 
Kinos nur für die Jugend der Mittel⸗ und 
Volksſchulen; für die Bürgerſchaft werden die 
Kinos „Orze!“ und „Gryf“ den Film von 14—23 Uhr, Kino 
„Apollo“ von 1523 Uhr bringen. Die Filmvorführung hat 
eine Dauer von 45 Minuten. * 


Thorn (Zorun) 


= Der Waſſer ſtand der Weichſel erfuhr gegen den 
Vortag eine Abnahme um 3 Zentimeter und betrug Frei⸗ 
tag früh am Thorner Pegel 1,35 Meter über Normal. Die 
Waſſertemperatur betrug unverändert 14% Grad Celſius, 
— Aus Bromberg kommend trafen die Schlepper „Piaſt“ 
und „Jupiter“ mit zwei beladenen Kähnen im Weichſel⸗ 
hafen ein; „Jupiter“ kehrte darguf wieder nach Bromberg 
zurück. „Piaſt“ nahm einen leeren und zwei beladene 
Kähne in Schlepp und machte ſich nach Warſchau auf den 
Weg. Zwiſchen Warſchau und Dirſchau bzw. umgekehrt 
paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Hetman“ und 
„Goniee“ bzw. „Mickiewicz“, „Jagiello“ und „Atlantyk“ 
ſowie Salondampfer „Franecja“. . 


v Sffentliche Ausſchreibnng. Die gemeinſchaftliche 
Einkaufskommiſſion der Garniſon Thorn will im Offerten⸗ 
wege die Lieferung von 3000 Kilogramm Fleiſch täglich für 
die Zeit vom 1. Juli bis 30. September d. J. vergeben. 
Offerten für die Belieferung der geſamten Garniſon oder 
einzelner Formationen mit Preisangabe für je 1 Kilo⸗ 
gramm Rind-, Schweine- und Kalbfleiſch ſowie Wurſt und 
Speck ſind bei der Kanzlei der Militärgendarmerie in 
Thorn bis zum 18. Juni d. J., 8,30 Uhr morgens, einzu⸗ 
reichen. Die Lieferungsbedingungen können in der Kanzlei 
des Verpflegungsoffiziers des 31. leichten Artillerie-Regi⸗ 
ments von 11—12 Uhr eingeſehen werden. Termin am 
18. Juni 1935, 9 Uhr, in der Kanzlei der Militärgendarmerie 
in Thorn, ul. Proſta. Den Offerten iſt eine Quittung der 
Kaſa Skarbowa über eine hinterlegte Kaution in Höhe von 
1000 Zloty beizufügen. Koſtenanſchlagsformulare und 
Offertenvorſchriften ſind bei dem Verpflegungsoffizier des 
obengenannten Regiments erhältlich. Das Recht der freien 
Auswahl unter den Bewerbern bleibt vorbehalten. * 


v Verpachtung der Obſtalleen. Am 17. Juni d. J., 
13 Uhr mittags, findet in Archidiakonka Termin zum Ver⸗ 
kauf der Obſternte an dem Kreisweg Culmſee—Skape für 
den Zeitraum eines Jahres ſtatt. Für die Verpachtung der 
Obſternte an dem Wojewodſchaftsweg Bielawy-Leibitſch 
(Lubicz) iſt Termin für den 17. Juni d. J., 5 Uhr nach⸗ 
mittags, in Bielawy anberaumt. Bekanntgabe der Ver⸗ 
kaufs⸗ uſw. Bedingungen erfolgt im Termin ſelbſt. Die 
Auswahl unter den Bewerbern bleibt vorbehalten. . 

v Seine „Ferienzeit“ um 4 Monate verlängert hat ſich 
der Vorarbeiter Wiadyſtaw Demſki, der augenblicklich 
eine zweijährige Strafe wegen der ſeiner Zeit an dem 
Anlegeprahm der „Viſtula“ begangenen Schießerei ver⸗ 
büßt. Demſki mußte dieſer Tage wieder auf der Anklage- 
bank Platz nehmen, weil er einem ihn wegen ſeines un⸗ 
ruhigen Verhaltens in der Gefängniszelle zur Ruhe mah⸗ 


vcente Uhr, die zurRe. 
paratur kommt. «st Reales 
durch Telefon, Radjo und vielerlei 


elektrische Maschinen... 
5 


IST ANTIMAGNETISCH 


nenden Polizeibeamten damit gedroht hatte, ihn bei 
paſſender Gelegenheit in der Weichſel „wie einen Hund“ zu 
erſäufen. Nach durchgeführter Zeugenvernehmung ver⸗ 
urteilte das Gericht den Angeklagten zu vier Monaten 
Haft. * * 

k Vor der Strafkammer des Bezirksgerichts in Thorn 
hatten ſich am Donnerstag Edward Sledzianowſki und 
Aloizy Jaſinſki, beide aus Thorn, wegen Unterſchlagung 
bzw. Beihilfe zu verantworten. Die Anklage wirft dem 
Angeklagten sledzianowſki vor, 6000 Zioty zum Schaden der 
Spöldzielnia Dom Zbozowy in Thorn unterſchlagen zu 
haben, während der Angeklagte Jaſisſki beſchuldigt wird, 
von dem Hauptangeklagten 8. Geldbeträge von den ver⸗ 
untreuten 6000 Zloty angenommen zu haben. sledzianowſki 
war bei der Firma „Dom Zbotowy“ beſchäftigt. Am 3. Ja⸗ 
nuar d. J. erhielt er von der Angeſtellten Gorni den Auf⸗ 
trag, einen über 6000 Zloty lautenden Scheck bei einer Bank 
einzulöſen, von dem abgehobenen Betrag 100 Zloty bei der 
Kommunalſparkaſſe einzuzahlen und den Reſt zurückzu⸗ 
bringen. sledzianowſki hob das Geld ab, behielt es aber 
für ſich und fuhr darauf mit Jaſinſki, dem er 660 Zloty von 
dem unterſchlagenen Geld gab, nach Bromberg. Hier be⸗ 
ſuchten ſie beide mehrere Reſtaurationen und verbrachten 
das Geld in weiblicher Geſellſchaft. Der Angeklagte Ja⸗ 
ſinſki erklärte, nicht gewußt zu haben, daß es ſich um ver⸗ 
untreutes Geld handle, da sledzianowſki ihm geſagt hatte, 
daß er eine Erbſchaft gemacht hätte. Von den 6000 Ztoty 
find nur noch 130,05 Zloty übrig geblieben. Sledzianowſki 
hatte noch außerdem verſchiedene Sachen von dem Gelde 
angeſchafft, die bei Gericht niedergelegt ſind und deren 
Wert 130 Zloty beträgt. — Das Urteil lautete gegen 


Haushaltungskurſe in Janowitz (Jangwiec, pow. Inin) 
beginnen am 4. Jult 1935, Gründliche Ausbildung in allen Fächern 
des Haushalts unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. Näheres 
ſiehe im Anzeigenteil. 4402 


Anmeldungen neuer Schüler 
und Schülerinnen 


Gymnaſiums mit deutſcher Unterrichtsſprache 
in Thorn werden in der 
15. Juni werktäglich im 


en Es find vorzulegen: 1. Geburts» 
ein, 2. das letzte Schulabgangszeugnis; im 
Falle privater Vorbereitung eine Beſcheinigung 
des Privatlehrers, 3. die Erklärung des Vaters 
(oder deſſen Stellvertreters? des aufzu⸗ 
nehmenden Schülers, daß er deutſcher 


betragen 10 Zloty. 


40 jäbr. ſtaatl. approb. Artikel zur 
Schulen „Berger“, 
BE un 

erer Kurſus f. jegl. 
Maturanten u.a. Kaufm., 5 
Sandelss, Landwirtſch.⸗, ummiwären 
Bant-, Buchhaltung, 
ig er Eiche 
Deuti-Boinile. Be⸗ Zeglarska 23. Tel. 248, geſu 
rufswahlberatung uns 


8. bis 16. Juni d. J. 


entgeltlich. 4579 7 inal- Toru 
Hebamme Nord }| Eijenhandlung. 


erteilt Rat, nimmt Be- 
ſtell. entgegen. Diskret. 


Fuge ert. Friedrich, 4154 [Das bisher. Seimbäro 
orun, sw. Jaköba15, 4132 Sämtliche 
Trauringe 


Reparaturwerkſtatt.! Wielkie Garbary 12 Eintrittskarten 


Thorn. 


Qualitätswaren 
Reelle Bedienung 


für alle Klaſſen des Staatlichen (Roedutations).| Niedrige Preiſe 
7 finden Sie bei 


eit vom 6. bi n, ta 32. 
= mtszimmer Bes W. Grunert, ee e 
Direktors (Toruf, ulica Piekary 49) entgegen⸗ Teppiche, Gardinen, Wollitoffe, Seiden. 


Das Ordenskreuz 


1. f e | Thorner Heimat -Zeitung. 
FFF Die Mainummer 8 tit erſchlenen. Preis 60 er, 


nach außerhalb 70 gr. 
Mitteilungen über den Pfingſtbeſuch vom 


Krankenpflege Juſtus Wallis, Torun, Szeroka 34. 


Gustau Heyer? Lehrling 


Optisches Institut mit 8 Scene 
Paul Tarrey, Gute Penſion 


DAS BESTE RAD} Hüroräume. 
abi Ban 8,Dochn, ei ran e A, 
Malerarbeiten Torn, Tel. 128. et nemdſeg 38 Ah W. Denic n. 
S e ann ans ONELNAtIONGlE Fußballtämpfe Paglunlunzer 
Aörmacher neter en b Franz Schiller Fbllzel⸗Spoxtvetein slbing: 287 % 


Moſtowa 34. — Eigene Malermeiſter. Torun, I. und 2. jreiertog je 5 1 * Militärſtadion. 85 
s Wa 


3023 


Sie enthält weitere 


4558 


Gute Penſion 


für 2 Schüler bei 4533 
Frl. Witte, Plac sw. 
Katarzund 7, Il. 


f. Schüler 55 zl. Ang. u. 
.2646 an Ann.⸗Exp. 
allis, Terun. a602 


Gute Benfion | ‚Siederfreunde| 


Am 1. Feiertag, 


Emil Romey 


Papierhandlung 
Torunska Nr. 16 
telet. Nr.1438 


Gäſte willkommen. 
Eintritt frei. 
Der Vorſtand. 


lis. Szerofa 34. 


4427 


In der 3. Staatslotleri 


st es fast unmöglich zu verlieren, wenn man 


1 LOS 


aus der größten und glücklichsten 


£otterie-KRollektur in Pomorze 

3 Jorun, Szeroka 26 u. 
F. Zillert deaaziadz, Stern 
besitzt, denn jeder Verlierer zimme an der großes 


Gratisziehung 


mit 1617 Gewinnen zu Weihnachten d. J. tell. "4680 


n 
( 
Garten, gute Verpfleg.) 


Graudenz. = 


Für Konzerte zes 2 
Kapelle R. Jeske, Dworcowa 2K. 


Herren-damenirifeur Für um 
A. Orlikowskı, | Gommergälte 
Ogredowa 3 2-3 Zimmer noch frei 


am Fiſchmarkt [in übte Mokre, vo- 


Dauerwellen, Waſſer⸗Wlat Erudziadz. Dürks, 


wellen, Ondulation, 
Färben. 


Von ſogleich od. ſpäter 
4453| juche 4658 


45. mm- Böl. 
im 1 od. Nähe 


der Goethe⸗Schule. 
Herrmann, Kiigzeca 7. 


Aue ar rn 


landsmarkenräder, off. 
Auguit Poſchadel, finden liebevolle, preis 
ul Groblowa 4. werte Penſion. 10 Min. 
Nähmaſch., Fahrräder. zur Goetheſchule 4859 
Reparatur » Werkſtatt. G. Tapper, 
Gegr. 1907. — Tel. 1746. Dworcowa 37, 1 Tr. 


Z. neuen Schulj. find. n. 
dede Rühmelhine Schülerlnnen) 
repar. billig Staszica 3, s 

m.1. Spezialwertitätte, | qnte Benfio edi 


Schüler au Rehböge 


„ ſchieße ich Kugelbüch Zum neuen Schuljahr 
nahme innen, Werften en lade fämtliche finden noch 4692 
helle, ſonnige Zimmer, Kugelpatronen. 1691 . Schüler 


7 


A 


Solide Preiſe. 
Oberski, Leon 
ul. 3. Maja 36. 


Laſtauto, 2 / To, zul Frau Gerta Wirth, 
8 28 Narn- ul. Gheiminita 87 
towicza38, Tel. 781. „ Min. v. d. Goetheſch. 


bei mäßigen Preiſen. 
A. WunſchEinzelzimm 
Steinborn 4588 
Marſz Focha 24, Wg. 
Min. b türCgelbeſch. 


x 


in meiner Benfion gute 
Aufnahme. 
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Sledzianowſki auf 3 Jahre Gefängnis mit Anrechnung der 
erlittenen Unterſuchungshaft, gegen Jaſinſki auf 5 Monate 
Gefängnis mit 3 Jahren Strafaufſchub. Die ſichergeſtellten 
Sachen werden der geſchädigten Firma überwieſen. 8 * 


E Wegen tätlichen Widerſtands gegen die Polizei 
nahm dieſe am Donnerstag ein Protokoll auf. Zur An⸗ 
zeige kamen fünf kleine Diebſtähle, von denen erſt einer 
ſeine Aufklärung gefunden hat. — Wegen Diebſtahls wurde 
eine Perſon verhaftet und der Gerichtsbehörde übergeben. 
Zwei Diebſtahls verdächtige wurden in Polizeiarreſt ge⸗ 
nommen, ein Betrunkener bis zu erfolgter Ausnüchterung 
auf der Wache behalten. 


E Der Freitag⸗Wochenmarkt war als letzter vor dem 
Pfingſtfeſt ſehr gut beſchickt und ſtark beſucht. Blumen aller 
Art und Farbe, in Töpfen und geſchnitten, die zu billigſten 
Preiſen zu haben waren, gaben ihm ein beſonders feſtliches 
Gepräge. Man notierte folgende Preieſe: Eier 0,701, 00, 
Butter 0,80 —1,20, Glumſe Stück 0,20—0,50, Kochkäſe 0,40— 
0,50, ſaure Sahne Liter 1,00; junge Hühnchen Paar 2—3,00, 
Enten 1,50— 3,50, Puten 36,00, Gänſe 4-8,00, Tauben 
Paar 0,70 —1,20; Spargel (ſehr viel) 0,10 0,50, Spinat 0,10 
0,20, Rhabarber 0,10 —0,20, Salat Kopf 0,05—0,20, Kohlrabi 
Bund 0,15—0,25, Blumenkohl Kopf 0,20—1,20, Gurken Stück 
0,10—0,60, Karotten Bund 0,10—0,25, Radieschen Bund 0,05 
0,0, Zwiebeln Bund 0,10—0,15, Meerrettich Stück 0,05— 
0,20, Sauerampfer 0,05, Peterſilie und Schnittlauch 0,05, 
Kartoffeln 0,03—0,04; Apfel 0,50 —1,50, grüne Stachelbeeren 
0,50—1,50, Apfelſinen Kilo 1,80 —2,50, Zitronen Stück SZ 
0.15 Zloty. 


— D 
Konitz (Chojnice) 


tz Die letzte Monatsverſammlung des Vereins für 
Leibesübungen hatte einen ſehr guten Beſuch aufzuweiſen. 
Der Vorſitzende, Turnbruder Fels kow, eröffnete die 
Verſammlung und gab die Tagesordnung bekannt. Da im 
Juni bereits mehrere Veranſtaltungen deutſcher Vereine 
ſtattfinden, wurde beſchloſſen, die 75⸗Jahrfeier der DT am 
6. Juli in Wilhelminenhöhe zu feiern. An Sommer⸗ 
ausflügen iſt ein Ausflug nach Schlochau geplant. Das 
Sommerfeſt ſoll wie alljährlich am 11. Auguſt in Wilhel⸗ 
minenhöhe ſtattfinden. Mit dem Turnergruß wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 


tz. Der Kameradſchaftsabend der Deutſchen Vereinigung 
am Donnerstag war wie immer gut beſucht. Es wurde 
die für die Sonnenwendfeier geplante Feſtfolge beſprochen 
und die Sprechchöre und Lieder eifrig geprobt. = 


tz Der Landbund hielt am Donnerstag in Schlagen⸗ 
rhin eine Imkertagung ab, bei der Vorträge über 
die Bienenzucht gehalten wurden. Dann wurde der Bienen⸗ 
ſtand des Herrn Lampke beſichtigt und anſchließend eine ge⸗ 
meinſame Kaffeetafel abgehalten. — Die Jungmännergruppe 
des Landbundes Oſterwick machte einen Ausritt über 
Cekeyn, Tuholka, Jelenz, Feſtnitz, Kenſau, Abrau, an dem 
ſich eine ganze Reihe Mitglieder beteiligten. 1 


tz. Eine intereſſante Verhandlung fand am Donners⸗ 
tag vor dem Konitzer Landgericht als Berufungsinſtanz 
ſtatt. Der Kaufmann und Viehhändler Georg Szamo⸗ 
tulſki aus Konitz war vom Tucheler Kreisgericht ver⸗ 
urteilt worden, weil er bei der Verwiegung von Bacon⸗ 
ſchweinen ein falſches Gewicht angegeben haben ſoll. Er 
hatte vor einigen Wochen in Tuchel Schweine abgenommen 
und auf der Eiſenbahnwaage abwiegen laſſen. Eine Frau 
Malinewſka glaubte, daß das angegebene Gewicht nicht 
ſtimme und holte deshalb zwei Schweine wieder aus dem 
Stall heraus und ließ fie im Glauben, es wären ihre eige- 
nen, bei einem anderen Fleiſcher abwiegen. Die geſtrige 
Verhandlung ergab, daß die Tucheler Eiſenbahnwaage 
äußerſt fehlerhaft iſt und ungenau wiegt und es konnte 
auch nicht feſtgeſtellt werden, ob Frau M. ihre eigenen 
Schweine hatte nachwiegen laſſen. Das Gericht erkannte 
deshalb auf Freiſpruch, da Herr Szamatulfſki Bene 
korrekt gehandelt hatte. 
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Unſere Schuljugend zu Hauſe. 


Wir ſtehen vor dem Ende eines Schuljahres. Noch 
wenige Wochen dann kommen Eltern bangen Herzens mit 
ihren kleinen Schulanfängern, um fie für das neue Schul⸗ 
jahr anzumelden. Manche Sorge begleitet ſie auf dieſem 
Wege. Die Kleinen, die bisher ganz dem Schutze der 
Eltern anvertraut waren, kommen in eine neue, ihnen 
fremde Umgebung, werden eingereiht in eine mehr oder 
weniger große Zahl Gleichaltriger, müſſen oft zum erſten 
Male in ihrem Leben die Arbeit und deren Ernſt kennen 
lernen. Zwei Sorgen ſind es vor allem die das Eltern⸗ 
herz bewegen: Die Sorge vor Krankheit und die Sorge 
vor Überbürdung. Beide Sorgen haben eine gewiſſe Be⸗ 
rechtigung, gegen beide ſoll aber das Elternhaus einen 
geſunden Ausgleich ſchaffen. Der Schularzt kennt Schul⸗ 
betrieb und Elternhaus. Er ſoll im gewiſſen Sinne der 
Mittler zwiſchen beiden ſein. So iſt es auch ſeine erſte 
Aufgabe bei Beginn eines neuen Schuljahres, die Neu⸗ 
eingetretenen, aber auch alle anderen Kinder, zu unter⸗ 
ſuchen und ihren Geſundheitszuſtand zu prüfen. 

Gewiß, ein Schulkind iſt durch das Zuſammenſein mit 
vielen Kameraden, manch einer Anſteckung ausgeſetzt, und 
vielen Eltern dünken die Schulaufgaben, die Schulſtunden 
zuſammen mit dem ſchulmäßigen Spiel und Sport zu reich⸗ 
lich für ihre Kinder ben en. Wenn ſie es aber verſtehen, 
den Schulkindern die rechte Pflege zu gewähren, wenn ſie 
die Kinder richtig beaufſichtigen und auch die häusliche 
Beſchäftigung entſprechend einrichten, ſo wird manch eine 
Sorge ganz von ſelbſt ſchwinden, weil die Kinder trotz 
Schule und Arbeit weiter gedeihen und vorwärtskommen. 


Vor allem brauchen Schulkinder reichlich Schlaf. Der 
kleine Schulanfänger ſoll mindeſtens ſeine 11 Stunden 
Nachtruhe haben, und wenn er müde und blaß nach Hauſe 
kommt, hat eine gelegentliche Nachmittagsruhe ſchon oft 
Wunder gewirkt. Auch bei den älteren Schulkindern ſollten 
die Eltern auf eine neun- bis zehnſtündige Schlafzeit 
halten. Die Abendſtunden ſollen auf keinen Fall noch mit 
Schularbeiten, die am Nachmittage liegen geblieben ſind, 
ausgefüllt werden, ſie ſollen ganz beſonders der Erholung 
dienen. Denken wir doch daran, daß ein Schulkind be⸗ 
ſonders in den mittleren und oberen Klaſſen oft mehr als 
acht Stunden arbeitet. Und es arbeitet oft intenſiver als 
manch Erwachſener während eines Arbeitstages. Das gilt 


vor allem von den Kindern, denen das Lernen nicht ganz 


leicht wird. 

Zur häuslichen Pflege gehört ferner eine zweckmäßige 
Ernährung, nicht eine mit allen möglichen Genüſſen be⸗ 
ſetzte Tafel, ſondern eine einfache, derbe Koſt, die aber 


| 


tz. Aus unbekannter Urſache geriet das Laſtauto des 
Fleiſchermeiſters Sobezak am Mittwoch in der Nähe von 
Buſchmühl in Brand. Es gelang, das aufgeladene Schlacht- 
vieh abzuladen und zu retten, bevor die Karoſſerie Feuer 
fing, die völlig verbrannte. *＋ 
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ch Berent (Koscierzyna), 7. Juni. Der Geſamtbetrieb 
wie das Angebot auf dem allgemeinen Jahrmarkt in 
Berent war mäßig. Rindvieh koſtete 100—220, Kälber 8—15, 
Pferde 80—150, gute 280—400, Schafe 18—21, das Paar Fer⸗ 
kel 14—24 Zloty. Butter koſtete 80—90, die Mandel Eier 
65—70 Groſchen. 


Für das Pommereller Pitſudſki⸗Muſeum hat die Stadt 


500 Zloty geſpendet. 

In Lippuſch⸗Papiermühle wurde nachts nach Aus⸗ 
brechen einiger Bretter aus der Tramburgſchen Mühle ein 
Treibriemen von 16 Metern Länge und 9 Zentimetern 
Breite im Werte von etwa 100 Ztoty geſtohlen. 

ch Karthaus (Kartuzy), 7. Juni. Bei den Kreis⸗ 
tagswahlen für Karthaus wurde in der Sammel⸗ 
gemeinde Sullenſchin Frau Marta Kobiela gewählt. Sie 
dürfte ſomit die erſte und wohl einzige weibliche Kreis⸗ 
tagsabgeordnete in Pommerellen ſein. 

Der Leiter der Karthäuſer Waſſerleitungsſtation Ma⸗ 
teja ſtürzte auf der Heimfahrt von der Freiheitshöhe ſo 


unglücklich mit dem Fahrrade, daß ſeine Einlieferung ins 


Krankenhaus erfolgen mußte. 

Der Kaufmann Franz Milewezyk aus Karthaus 
wurde wegen betrügeriſchen Bankerotts und 
Schädigung der Lieferanten im Betrage von über 50 000 
Zloty zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 

h Löbau (Lubawa), 7. Juni. Beim Seren 
meiſter Fr. Liſzewſki erſchien vor mehreren Tagen ein 
Mann und ſtellte ſich als Finanzbeamter aus Neumark 
(Nowemiaſto) vor. Da L. ein altes Motorrad zu verkaufen 
hatte, wollte er es von ihm abkaufen und man wurde auch 
ſchließlich über den Preis von 600 Zioty einig. Zunächſt 
wollte der Reflektant jedoch die Maſchine ausprobieren. L., 
nichts Böſes ahnend, ging auf den Vorſchlag ein. Es ver⸗ 
ging aber längere Zeit, ohne daß ſich der angebliche Finanz⸗ 
beamte meldete. Der Polizei iſt es gelungen, den Aus⸗ 
reißer am letzten Sonntag in Lautenburg zu faſſen. L. er⸗ 
hielt ſein Motorad zurück. 

In Zlotowo brach ein Feuer beim Landwirt Mar⸗ 
ſzelewſki in der Räucherkammer auf dem Hausboden 
aus. Verbrannt iſt das Dach des Wohnhauſes. Ferner fie⸗ 
len dem Feuer ein Zentner Räucherwaren, zwei Decken, ein 
Mantel, Pferdegeſchirr und andere Sachen zum Opfer. 
Brandſchaden 1360 Ztoty. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 7. Juni. Überfahren wurde 
auf der Zwiſchenſtation Goſſentin eine dem dortigen Sta⸗ 
tionsvorſteher gehörende Kuh, die ſich von der nahen Weide 
losgeriſſen hatte und dem heranbrauſenden Zug entgegen⸗ 
gelaufen war. 

Ein Schadenfeuer, deſſen Entſtehungsurſache noch 
unbekannt iſt, legte das Wohnhaus des Landwirts Ka⸗ 
ſchuba in Kazimierz in Aſche. Die Nachbargebäude konn⸗ 
ten von der aus Rahmel herbeigeeilten Feuerwehr gehalten 
werden. 

Der letzte Krammarkt 
liefert und ſchwach beſucht. 

f Strasburg (Brodnica), 7. Juni. dem 
Vieh⸗ und Pferdemarkt, der gut eiu und beschickt 
war, wurden für Rindvieh äußert geringe Preiſe gezahlt. 
Für beſte Milchkühe wurden 130-160 Zloty, für ſchlechtere 
80—120 Zldty. Fettvieh wurde mit 18—20 Zloty pro Zentner 
Lebendgewicht gehandelt. Es wurden verhältnismäßig 
wenig Kaufabſchlüſſe getätigt. Großer Umſatz wurde auch 
auf dem Pferdemarkt nicht erzielt, wo Arbeitspferde beſter 
Qualität bis zu 300 Zloty und darüber koſteten. Der 
Wochenmarkt brachte Butter zu 0,80—1,00, Eier zu 0,60 
0,70 Zloty. 

v Vandsburg (Wiecbork), 7. Juni. In den vergangenen 
Tagen ereignete ſich in der Nähe von Sypniewo ein Motor⸗ 


war nur mittelmäßig be⸗ 


auch eine gewiſſe Abwechſlung bieten ſoll. Es kommt dabei 
viel weniger auf Fleiſch und Fett an — ſie ſollen nicht 
fehlen — ſondern auf reichlich Gemüſe, Kartoffeln, Obſt. 
Fleiſchfreie Tage mit Eier- oder Mehlſpeiſen werden von 
den Kindern mit Freuden begrüßt, im Herbſt und Winter 
ein friſcher Apfel, eine Birne, eine Apfelſine ſind nahrhafte 
und dem Kinde geſunde Genüſſe. Achten wir doch darauf, 
daß das erſte Frühſtück, ſei es eine Mehlſuppe zuſammen 
mit einem Butterbrot, eine Taſſe Milch oder Kaffee bei 
den Alteren mit einer Butterſemmel, daß dies erſte Früh⸗ 
ſtück in Ruhe und Frieden eingenommen wird. Es iſt be⸗ 
ſtimmt ein Schaden, wenn nach der Ruhe der Nacht der 
Tag mit Sturm und Ungewitter beginnt. Wenn wir für 
pünktliches Aufſtehen ſorgen, iſt die erſte Tagesmahlzeit 
eine Erfriſchung für das Schulkind. Hat der Schüler für 
das erſte Frühſtück genügend Zeit und Appetit, dann iſt es 
oft nicht nötig, ihm ein Schulbrot mitzugeben. In vielen 
Fällen genügt aber die erſte Mahlzeit nicht bis zur 
Mittagsſtunde, dann packe man ihm ſein Butterbrot ein 
und lege etwas Obſt dazu, wenn es möglich iſt. Beide 
ſchmecken dann noch einmal ſo gut. Und, ihr Schulkinder⸗ 
Mütter, eßt mit euren Kindern zuſammen, laßt ſie nicht 
allein dabei: Ihnen ſchmeckt es beſſer und ihr habt die 
Freude daran. Laßt ſcharfe und pikante Speiſen und vor 
allem gebt den Schulkindern nie und in keiner Form 
Alkohol. Er ſchmeckt ihnen zu Anfang nie, gewöhnt ſie 
nicht an dies Gift; denn gerade für Kinder iſt er beſonders 
geſundheitsſchädlich. Auch mit dem Kaffee ſei man bei 
Kindern zurückhaltend. Scheunenkaffee iſt geſunder und 
billiger, Milch und Milchkakao find nahrhafter. 

Kommt das Schulkind mittags nach Hauſe, ſo ſoll es 
ein ordentliches, ſauberes und gut gelüftetes Zimmer vor⸗ 
finden. Den Vormittag über hat es mit vielen zuſammen 
einen Raum teilen müſſen, jetzt ſoll es für ſeine häusliche 
Arbeit in friſcher, unverbrauchter Luft ſein. Sorgt für 
ſaubere und ordentliche Kleidung. Der neue, gute Anzug, 
das Feiertagskleid eignet ſich nicht für die Schule, aber was 
das Schulkind anzieht, ſoll friſch und gut inſtandgehalten 
ſein. Ein geflickter Hoſenboden ſchadet nichts, fehlt aber 
am Anzug die Ordnung, dann wird auch der Schüler leicht 
unordentlich und läſſig an ſich ſelbſt und in ſeinen Schul⸗ 
ſachen. Den Sinn für Ordnung und Sauberkeit muß er 
von Hauſe mitbringen. Es ſoll auch nicht vorkommen, 
daß der Schularzt die Schüler bei der Unterſuchung er⸗ 
mahnen muß, auf körperliche Sauberkeit zu achten. Dazu 
gehört nicht nur das tägliche Waſchen, ſondern auch das 
Baden und vor allem die Zahnpflege. Hierin wird viel 
geſündigt teils aus Unachtſamkeit, teils aus Furcht vor 
dem Zahnarzt. Das Zähneputzen darf nicht vergeſſen 
werden oder wegen Mangels an Zeit ausfallen, ſonſt 


MAGGI 


Fleischbrühwürfel 
in Qualität 


unerreicht 


Preis jetzt 8 Groschen das Stück 


radunfall. Der auf einer Geſchäftsreiſe befindliche J. Gonſch 
aus Mrotſchen kam mit dem Motorrad ins Schleudern, wo⸗ 
bei er fo unglücklich zu Fall kam, daß er einen Unter⸗ 
ſchenkelbruch erlitt. Der Verunglückte wurde ſofort 
ins hieſige Krankenhaus geſchafft. 


Auf dem letzten Wochenmarkt wurde gezahlt für 
Butter 0,80 —1,00, für die Mandel Eier 0,60—0,75 Zloty. Auf 
dem Schweinemarkt wurde das Paar Abſatzferkel mit 12—18 
Zloty gehandelt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Nach dem Arlaubsplan innerhalb der Redaktion 
E Briefkaſtenauslünfte in der Zeit vom 
12. Juni bis 12. Juli nicht erteilt werden 


Hans C. Leider können wir Ihnen ſolche Fälle nicht angeben. 


H. R. 11. 1. Zur Führung ap ern find Sie zwar 
nicht verpflichtet, aber wenn Sie die Buchführung aufgeben, werden 
Sie voraus ſichtlich einen höheren Prozentſatz an Umſatzſteuer zu 
zahlen haben. Die uns mitgeteilten Nummern ſind bisher noch 
nicht gezogen 5 5 Wie machen darauf aufmerkſam, daß nicht 
die Nummern der Kriegsanleihe und auch nicht die Nummern der 
Anleiheablöſungsſchuld gezogen werden, ſondern nur die Nummern 
der Ausloſungsſcheine. 


Abonnent M. G. K. 1000. Wer geſchäfts fähig iſt, iſt zum Ab⸗ 
ſchluß von Rechtsgeſchäften fähig. Geſchäftsunfähig iſt: 1. wer nicht 
das 7. Lebensjahr vollendet hat; 2. wer ſich in einem die freie 

Willensbeſtimmung ausſchließenden Zuſtande krankhafter Störung 
der Geiſtestätigkeit befindet, ſofern nicht der Zuſtand ſeiner Natur 
nach ein vorübergehender iſt; 3. wer wegen Geiſteskrankheit ent⸗ 
mündigt iſt. Alſo auch ein Taubſtummer iſt, wenn nicht krankhafte 
Störungen ſeine freie Willensbeſtimmung ausſchließen, geſchäfts⸗ 
fähig. Iſt er aber geſchäftsfähig, dann kann er auch allein oder mit 
einem anderen Grundſtücke erwerben und ſie ſelbſtändig verwalten. 
Taubſtummheit iſt kein Ehehindernis. 


Bä dernachrichten. 


Was bietet Zoppot? Das Oſtſeebad Zoppot iſt durch die Fülle 
künſtleriſcher, unterhaltender und ſportlicher 898 die 
in jedem Jahr den Höhepunkt der Kurſaiſon bilden, nicht minder 
berühmt geworden, als durch ſeine wundervolle Lage und die 
daraus reſultierenden Heilerfolge bei vielen Leiden. An erſter 
Stelle iſt in der Reihe der künſtleriſchen Veranſtaltungen die 
Zoppoter Waldoper zu nennen, die ſich in ſtändiger Aufwärts⸗ 
entwicklung zu einer Kulturtat des Deutſchtums im Oſten heraus⸗ 
gebildet hat. Daneben hat Zoppot durch — Le: * 
deutſcher Bühnen und Filmkräfte immer wieder 
programm der Kurſaiſon 2 n Note Be en ein 1222 
Niveau zu geben verſtanden. Und auch die Konzerte der 52 Mann 
ſtarken Kurkapelle ſind nicht nur auf das Unterhaltungsbedürfnis 
der Kurgäſte zugeſchnitten, ſondern werden durch Symphonie⸗ 
konzerte und Soliſtenveranſtaltungen bereichert. Beſonders eifrig 
und erfolgreich iſt in Zoppot von jeher der Sport gepflegt worden, 
der in allen ſeinen Zweigen hier 2 — ideale Betättgungsmöalich⸗ 
keit findet. me, Kanu⸗, Reit⸗ und Renn⸗ 
ſport, Gymnaſtik, Schieß⸗ 
Rodelſport werden in Zoppot beſonders bevorzugt und erfahren 
durch große internationale Wettkämpfe, deren Bedeutung weit über 
die Grenzen der Freien Stadt Danzig hinausgeht, einzigartige 
Anregungen. Eng verbunden mit den Wettkämpfen der Prominen⸗ 
ten auf dem Gebiet des Sports iſt auch das geſellſchaſtliche * 
in dem Weltbad Zoppot. 


fallen die Zähne aus und man hat es in ſpäteren Jahren 
mit der Zahnpflege ſehr bequem. 

Iſt die ſchulfreie Zeit am Tage richtig eingeteilt, ſo 
bleibt immer noch eine Stunde und mehr übrig, die die 
Schulkinder im Freien zubringen können. Spielturnen, 
Toben auf dem Sportplatze mit und ohne Fußball, mancher 
Strauß mit Kameraden ausgefochten, ſind ein guter Aus⸗ 
gleich gegenüber der geiſtigen Arbeit. Sie ſchaffen friſche 
Jungens und Mädels. Deshalb ſollen unſere Schulkinder 
auch die ſchulfreien Tage, die Feiertage und die kleinen 
Ferien in Freiheit genießen. Die Schularbeiten ſollen 
fertig, die Schultaſche 17788 ſein. Dann iſt der freie Tag 
erſt eine richtige Freude. Auch darauf ſollen die Eltern 
halten. Sorgt dafür, daß die Ferien recht der körperlichen 
Ertüchtigung der Schuljugend dienen. Keine privaten 
Nachhilfeſtunden, kein Hucken hinter Lehrbüchern, ſondern 
freies, ungebundenes Daſein unter der dem Kinde un⸗ 
bewußten Aufſicht der Eltern. Das Kind, auch in ſeinen 
ſpäteren Jahren, ſoll ſich immer der Gegenwart der Eltern 
bewußt ſein. Nicht daß die Eltern ſie immer an der 
Kandare halten, das wäre falſch. Die Zügel können ruhig 
locker ſein; aber dieſe Zügel ſoll das Kind in ſich fühlen. ; 
Auch am Zügel ſchlägt ein Pferd einmal aus, es geht aber 
nicht ſo leicht durch. 

Eine gewiſſe Aufſicht iſt für die Schularbeiten zu Hauſe 
nötig, ſie ſoll aber vor allem dafür ſorgen, daß der 
Schüler bzw. die Schülerin ihre Arbeiten hintereinander 
erledigen, daß ſie dabei bleiben, ſich nicht die Arbeitszeit 
durch andere Dinge verlängern. Unſere Schuljugend muß 
an Ordnung und Pflichterfüllung, an Stetigkeit und Fleiß y 
gewöhnt fein, denn von uns Erwachſenen wird all dies N 
ſpäter, oft ſehr energiſch verlangt. Die freie Zeit aber, 
die ſollen wir der Schuljugend auch möglichſt zur freien 
Verfügung überlaſſen. Manch einer hat ſchon früh ſeine | 
beſonderen Neigungen, bei manchem zeigt ſich ſchon zeitig 
Freude an der Muſik, am Zeichnen und Malen, an Hand⸗ 
fertigkeiten und am Baſteln, auch am Leſen und wie ſo oft 
im ſchulpflichtigen Alter am Sammeln. Die Herbſt⸗ und 
Winterabende und auch mancher regneriſche Sommerabend 
geben Zeit und Gelegenheit für dieſe Freuden. Sie 
ſchaffen neben Spiel und Sport im Freien auch einen 
geſunden Ausgleich und Erholung. Ihr Schuleltern, ſeid 
euren Kindern darin Kameraden, benutzt mit ihnen zu⸗ 
ſammen die Sonn⸗ und Feiertage zu Ausflügen oder laßt 
eure Jungens und Mädels in den Wandergruppen mit⸗ 
gehen. Laßt ſie auf dieſe Weiſe die nähere Heimat kennen 
lernen, dann wird in ihnen auch die Liebe zur Heimat 
wach werden, dann werden ihnen Elternhaus, Geſchwiſter 
kreis und N bleibende Schätze für's Leben werden 


Dr. Staemmler. 


Die Schlacht am Ornebjerg. 
Vor 400 Jahren zerbrach die Macht der Hanſa. 
Von Dr. Joachim Fiſcher. 


Am 11. Juni 1535 beſiegte der däniſche 
Feldherr Johann von Rantzau am 
Oxnebjerg auf Fünen den Lübecker Bür⸗ 
germeiſter Wullenwever. Am 16. Juni 
wurde die Lübeckſche Flotte im Spendͤborgſund 
von däniſchen, holſteiniſchen, ſchwediſchen, nor⸗ 
wegiſchen und preußiſchen Fahrzeugen in den 
Grund gebohrt. Von dieſem Zeitpunkt ab da⸗ 
tiert der Niedergang der Hanſa. 


Zeutrale Lübeck. 


Lübeck war die Keimzelle der Hanſa. Von dieſer 
Stadt aus wuchs die Macht der Kaufleute und ihrer Ge⸗ 
noſſenſchaften ſeit dem 13. Jahrhundert gewaltig über die 
ganze Welt des Mittelalters. Die Befiedlung des Oſtens 
ſchuf der Oſtſeeſtadt den Raum für ihre wirtſchaftliche Aus⸗ 
breitung. Auf der Inſel Gotland wurde die erſte Kauf⸗ 
mannsgenoſſenſchaft gegründet, der auch die Schiffer mit⸗ 
angehörten und die ſich als die Vertreterin des deutſchen 
Seehandels fühlte. Vom Deutſchen Meer — ſo hieß die 
Oſtſee damals — wirkte die Bewegung bald weiter. In 
ruſſiſch Nowgorod gründeten deutſche Kaufleute den 
Petershof. Schon 1252 hatten ſie in Flandern, in Brügge 
ihre Hanſekontore. In Bergen, in Lon do en entitanden 
deutſche Kaufmannsniederlaſſungen. 

Nicht nur die Seeſtädte benutzten dieſe Stapelplätze. 
Von Lübeck aus wurden Verbindungen zu den weſtfäliſchen 
und niederſächſiſchen Handelsſtädten aufgenommen. Die 
baltiſchen Städte ſchloſſen ſich an und 1282 entſtand die 
Hanſe der Deutſchen. Aus den bevorrechtigten Handels- 
geſellſchaften erhob ſich eine gemeinſame Bindung der 
Städte. Aus der Kaufmannshadſe wurde eine Städtehanſe. 
Das Heilige Römiſche Reich zerfiel, aber die deutſchen Kauf⸗ 
leute bauten neu in ſeinen Trümmern. Sie ſchufen ſich 
eine ungeheure Macht, die ein paar Jahrhunderte 
hindurch dem deutſchen Namen Ehre machte und die Oſtſee— 
ſtädte mit Reichtum und politiſchem Einfluß erfüllte. 


Von Liſſabon bis Nomgorod. 

Aus dieſer Zeit ſtammt das Selbſtbewußtſein der 
deutſchen Seeſtädte. Ein ungeſtümer Individualismus 
ſchlägt in ihnen Breſche aus dem Mittelalter in die Neu⸗ 
zeit hinein. Aber freilich, das wachſende Selbſtbewußtſein 
führt zugleich zur Selbſtigkeit. Die anfangs ſo feſte Klam⸗ 
mer der Hanſe wird locker. Die einzelnen Städte ver⸗ 
folgen politiſche Sonderziele. Gegen Ende des 15. Jahr⸗ 
hunderts ſuchten die 164 Städte der Hanſe immer mehr mit 
Sonderrechten die Grundgeſetze ihres Bundes zu umgehen. 
Der Hanſetag, der regelmäßig in Lübeck tagte, beſaß nicht 
mehr die Macht, die Sonderbündeleien zu beheben. Das 
rieſige Handelsgebiet von Liſſabon bis Nowgorod war zu 
groß, das Spiel der wirtſchaftlichen Fäden zu unüberſicht⸗ 
lich geworden. Machtkämpfe innerhalb des Bundes führten 
zu einer geiſtigen und wirtſchaftlichen Aushöhlung des 
Bundesſyſtems. Der Eigennutz der einzelnen Kaufmanns: 


gilden kämpfte für die Loslöſung und Verſelbſtändigung 
der Städte. Lübeck verſuchte damals mit allen Mitteln 
ſeine Vormachtſtellung zu behaupten. Es übte Stapelzwang 
aus, es forderte alſo das Anlaufen des Lübecker Hafens 
auf jeder Fahrt von Oſt nach Weſt, es ſperrte den Sund. 
Und als wichtigſtes Abwehrmittel gebrauchte es die „Ver⸗ 
hanſung“, die Achtung jeder Stadt, die ſich mit ihren Maß⸗ 
nahmen in den Gegenſatz zu den Hanſeſtädten ſtellte. 


Jahrzehntelang ließ ſich die Hanſe mit ſolchen Gewalt⸗ 
mitteln behaupten. Sie errang auch entſcheidende mili⸗ 
täriſche Erfolge gegen ihre Gegner. Als Dänemark den 
Seeweg von der Oſtſee nach der Nordſee durch Sperrung 
des Sundes lahmzulegen ſuchte, gelang es Lübeck und ſeinen 
Verbündeten um die Mitte des 14. Jahrhunderts, den 
däniſchen König Waldemar IV. aufs Knie zu zwingen und 
ihm große Handelsfreiheiten und politiſche Zuſicherungen 
zu entreißen. Aber die däniſche Gefahr war nur für Jahr⸗ 
zehnte, nicht für die Ewigkeit gebannt. Die Hanſeſtädte 
ſelbſt gaben ihren Gegnern 150 Jahre ſpäter die Möglich⸗ 
keiten in die Hand, ſie tödlich zu treffen. 


Der Fehler der „Grafenfehde“. 

Zu Beginn des 16. Jahrhunderts verſuchten die Lübecker 
in innerdäniſche Thronfolge⸗Streitigkeiten einzugreifen. Sie 
verbündeten ſich mit dem Grafen Chriſtoph von 
Oldenburg, machten ihn zum Oberbefehlshaber ihres 
Heeres und hofften damit einen ihnen genehmen Thron⸗ 
vrätendenten, Chriſtian II. in Dänemark durchzubringen. 
Aber der lübiſche Bürgermeiſter Jürgen Wullen⸗ 
wever hatte falſch geſpielt. Das Abenteuer mit dem Grafen 
Chriſtoph, die Grafenfehde, wie es in der Geſchichte 
heißt, mißglückte. Nachdem die Hanſeheere die Inſeln 
Schonenſeeland und Fünen bereits erobert hatten, kam es 
am 11. Juni 1535 am Oxnebjerg auf Fünen zu einer 
Entſcheidungsſchlacht. Das Lübecker Heer wurde 
nernichtend geſchlagen. Fünf Tage ſpäter zerbrach die 
Kraft der Hanſeflotte im Svedenborg⸗Sund vor dem 
Anſturm einer alliierten Flottille, zu der die nordiſchen 
Staaten, aber auch Preußen und Holſtein, Fahrzeuge bei⸗ 
geſteuert hatten. 


Von dieſen Junitagen an geht es mit der Hanſa 
ſreil bergab. Die großen Männer, die die nordiſchen und 
deutſchen Städte in ihren Kaufmannshänden hatten, kamen 
nicht wieder. Die politiſche Zerklüftung des Reiches fand 
ein Widerſpiel im Hanſebund. 1494 war bereits der Peters⸗ 
hof in Nowgorod aufgegeben worden. Jetzt gingen faſt alle 
anderen Niederlaſſungen verloren. Nur der Stahlhof in 

London und das Oſterſche Haus in Antwerpen blieben übrig. 
Di Religionskriege des 16. Jahrhunderts vernichteten völlig 
die bürgerliche Herrſchaft der Schiffahrt treibenden Städte. 
Es blieb wohl noch die äußere Form, aber die glorreichen 
Zeiten der Herrſchaft auf den nordiſchen Meeren waren 
dahin. 1609 mußte die Hanſe eine engliſche Niederlaſſung in 
Hamburg geſtatten. Die Kriege der Königin Eliſabeth und 
die Spanier vertrieben die Deutſchen. 1669 fand der letzte 
Hanſetag in Lübeck ſtatt. Dann hob auch König Chriſtian IV. 
von Dänemark die Privilegien der Hanſe in ſeinem Lande 
auf. Der Traum der deutſchen Kaufleute und Seefahrer 
war ausgeträumt. 


Das Vermächtnis der Hanſe. 


Ein deutſches Schickſal iſt dieſe Hanſe. Sie zer⸗ 
brach an bürgerlichen Fehlern, nachdem ſie an der Größe 
kaufmänniſchen Unternehmungsgeiſtes und politiſchen 
Machtwillens gewachſen war. Hamburg, Lübeck, Bre⸗ 
men ſind die Reſte des großen Städtebundes. Sie ver⸗ 
körpern uns heute noch einen Teil jenes weiten, raum⸗ 
umſpannenden Lebens der verſunkenen Hanſewelt, die da⸗ 
mals ſtärker war, als die Form des deutſchen Kaiſertums, 
das ſie noch um drei Jahrhunderte überlebte. Die Hanſe 
hat die Fürſten bezwungen, die Meere ſich untertan ge⸗ 
macht. Ihre Bürgerhäuſer waren Stätten des Reichtums, 
Höhepunkte der bürgerlichen Kultur, des deutſchen Mittel⸗ 
alters und der beginnenden Neuzeit. Der in ihnen gehegte 
und in den großen Zeiten der Hanſe bewährte Blick in die 
Weite iſt das große, noch heute gültige Vermächtnis dieſes 
mächtigen deutſchen Städtebundes. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Kaufmänniſche Lehranſtalten. 


In Warſchau werden, wie die polniſche Preſſe meldet, an zu⸗ 
ſtändiger Stelle Vorbereitungen getroffen, um ſchon im 
Schuljahr 1935/36 kaufmänniſche Schulen zu er⸗ 
öffnen, die den Rang von Gymnaſien hätten und 
männiſche Gymnaſien“ genannt werden ſollen. Sie werden 
drei⸗ und vierklaſſig ſein. Die dreiklaſſigen Gymnaſien 
geben ausſchließlich eine allgemeine kaufmänniſche Vorbereitung. 
Die vierklaſſigen Gymnaſien geben in den erſten drei Klaſſen 
ebenfalls eine allgemeine kaufmänniſche Vorbereitung, werden 
aber in der vierten Klaſſe den Lehrſtoff auf ein oder mehrere ver⸗ 
wandte Handelsgebiete, oder auch auf die Bedürfniſſe der Ver⸗ 
waltung von ſtaatlichen Unternehmungen erweitern. Zunächſt iſt 
vorgeſehen, vierklaſſige kaufmänniſche Gymnaſien mit einer vierten 
Klaſſe zu eröffnen, deren Lehrſtoff die Handelsverwaltung wäre. 

Die Induſtrie⸗ und Handelskammern weiſen darauf hin, daß in 
Polen umfangreiche Arbeitsgebiete beſtehen, für die ſchon eine fach⸗ 
liche Vorbereitung in der Mittelſchule genügt. Es handelt ſich hier 
um den Handel, deſſen ungenügende Entwicklung und 
verhältnismäßig niedriges Niveau darauf hinweiſen, daß gerade in 
dieſer Richtung für befähigte Leute in Polen viel zu tun übrig 
bleibt. Eine charakteriſtiſche Erſcheinung wird in der Tatſache er⸗ 
blickt, daß, während in England 12,8 Prozent der Bevölkerung, 
in der Schweiz 11,2 Prozent und in Deutſchland 10,5 Pro⸗ 
zent der Bevölkerung im Handel beſchäftigt iſt, in Polen dieſes 
Verhältnis in der Zahl 3,7 Prozent zum Ausdruck kommt. 

Nach oberflächlichen Schätzungen braucht das Wirtſchaftsleben 

Polens jährlich einen Zufluß von etwa 14000 jun⸗ 
gen Handelsangeſtellten. Ihren bedeutenden Teil 
müßten, ſo wird betont, die mittleren Handelsſchulen liefern; doch 
die Geſamtzahl ihrer Abſolventen, ſowie der Abſolventen der 
Handelsſchulen betrug in den letzten Jahren nur etwa 4500 Per⸗ 
ſonen jährlich. Hieraus ergibt ſich die Zielrichtung für alle 
diejenigen, die ſich nach Beendigung der Volksſchulen über die 
Wahl des weiteren Studiums den Kopf zerbrechen, das ihnen die 
Möglichkeit geben würde, Arbeit zu finden. Die Induſtrie⸗ und 
Handelskammern weiſen darauf hin, daß der Abſolvent eines vier⸗ 
klaſſigen kaufmänniſchen Gymnaſiums das Recht hat, in allge⸗ 
mein bildende oder Berufs⸗Lyzeen unter denſelben 
Bedingungen einzutreten wie der Abſolvent des allgemein bilden⸗ 
den Gymnaſiums. 
Die Abſolventen der kaufmänniſchen Gymnaſien werden ſowohl 
Amter bei den Staatsbehörden einnehmen als auch den Militär⸗ 
dienſt unter denſelben Bedingungen ableiſten können wie die 
Abſolventen der allgemein bildenden Gymnaſien. 
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Sportartikel-Fabrik Bydgoszcz 


Hetmanska 30 Tel. 1700 


Lack — Farben 


en gros am billigsten bei detail 


beon Rzeszewski, ch, nano 


„ERIKA“ 


die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsche 


Kleinschreibmaschine 


in neuesten Ausführungen 
zu haben bei: 2016 


Skora i S-ka,, 


Poznan, Aleje Mareinkowskiego 23. 
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Kontobücher 


Hauptbücher 
Kontokorrentbücher 
assablicher — 
ladden ® 
n Journale Stückkalk 
mit 8. 10, 12 un onton — 
Loseblatt-Kontobücher Verte, Zement 
Registerbücher Dachpappe 
Stark herabgesetzte Preise! Eternit 
Extra - Anfertigung von Kontobüchern| Zement: Röhren 
ieder Art schnell, sauber und preiswert a 


A. Dittmann };: Schamotteſteine 


Tefelon 61. Bydgoszez, ri RER 6.] billigſt bei 4679 


S ens en! Gebr. Schliepe 


Gdanfta 140. 
Meiner geehrten Kundſchaft zur Kenntnis, 


Tel. 3306. — Tel. 3361. 


daß ich meine Senſen mit Garantie liefere: ® 
Länge cm 95 105 110 115 \ Bei Abnahme von 
Vreis zi 8 17 18 19 , 12 Stück eine gratis 22 Jalouſien und 
E. Bleck, Schmiedemeiſter, | artiien. Reparaturen 


Fr. Wegner, 
Buczek, Poſt Laſkowice, Pomorze. 2821 Kupienico Ar. 20. 


EIN 


MEER uno BERGE... 


IDEALE SOMMERFRISCHE 


INMITTEN VON 
NATURWUNDERN SICHERT IHNEN 


AUSFLUG ZUR SEE IN DIE 


FJORDE VON NORWEGEN 


M DEM KOMFORTABLEN DAMPFER „KOSCIUSZKO" 


VOM 4. BIS 20. JULI 1935. 


PREISE von 350.- zt an 


MIT VOLLER VERPFLEGUNG 
INFORMATIONEN UND ANMELDUNGEN: 
GDYNIA -AMERYKA 
„ LINIE ZEGLUGOWE S. A. 
WAR S Z AW A 
Pl. Matachowskiego 4 
GDYNIA : DWORZEC MORSKI 
SOWIE REISEBÜROS 4661 


lavier- u. Geigen« 
Unterricht erteilt 
Krakowfka 1, W. 1. 1514 


Beachten Sie unſere 
bekannten und gern 


Balkonpflanzen 


vie Pel ien in 10 Sort gekauften 449 
| argonien in orten 2 
Petunien in 8 Sorten. Brotöbezinlitäten 


Herkulesbrot! (Voll⸗ 
Sanitasbrot korn) 
Doghurt⸗Vollkorn⸗ 
brot, empfohl. gegen 
Magen⸗ und Darm⸗ 
Katarrh. 
Außerdem ſtellen wir 
jedes andere Brot und 
Gebäck in prima Quali- 
tät her. — Erhältlich 
in den eigenen Läden, 


Rankende Cobaea u. Fuehsien 
alles mit Topfballen in riesengrober 
Auswahl und bester Ware zu niedrig- 
sten Preisen, sowie 
30.000 romatenpflanzen 
mit Topfballen und aus Mistbeet, 
unsere überall beliebte Spezialsorte. 


Gemüse- u. Blumenpflanzen 
in vorzüglicher Qualität 


empfiehlt 4275 1 Geschäften. 
nn nialwaren« Ge en. 
Robert Böhme DwörSzwajcarski 
Ogrodnietwo T. Z o. b., Bydgoszez. Bodgoſzcz. 
Jackowskiego 26/30. 
Telefon 254. 
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Sehr günftig gelngene s 


Junge Wirtin 
ſucht zum 15. 6. oder 


1 Bürohaus n 


ge 140, 40 am, II. Etage 132,44 am, 
III. Etage 151,98 qm, IV, Etage 123,34 am mit Warm⸗ 
waſſerheizung und Fahrftuhl zu verkaufen auch zu ver⸗ 
mieten. Ohne große Unkoſten zu Wohnungen einzurichten. 


Ludwig Böhm, Danzig, 


— Telefon 287 95. 


— na an 


2 Melaſſepumpen 


vollſtändig betriebsfähig 


günjtig zu verlaufen 
Dampfkolben 190mm, Pumpenkolben 110mm, Hub 260mm 
Leiſtung ca. 10 ebm oder ca. 14000 kg pro Stunde. 


Baltiiche Spritwerle, A. G. 


Danzig ⸗Neufahrwaſſer, Telefon 35 135. 


irn 


ca. 5000 am, Dikekt neben Vorortbahnhof. 
Licht — Kraft — Waſſer — Garagen — Ställe 
— Dienſtwohnung — Büroräume, ca. 1500 am 
Fabrikationsräume, in Zloty durch Gulden⸗ 


ſabwertung, billig zu verkaufen. 


Eventl. un Reichsmarkzahlung. 
F. 16 an Filiale Selce Rundiehau 
Danzig, Holzmarkt Nr. 22. 


Klein ⸗Mollerel - Einrichtung 
Alfa » Zentrifuge. Sturz: Butteriab, 
Motor Mm Transmiſſion, zu verlauf 


Adam, Danzig, Köckſche Gaſſe 


Mercedes: Benz; 


Rompreflor- Limonſine, 15/70/100 PS., 6 Cyl., 
6⸗ſitzig und 6⸗fach bereift, in ſehr aut. Zuſtande. 


zu verkaufen. 
Karoſſerie⸗Fabrik, Danzig, Fleiihergafle 18/24, 


Gaſthaus 


mit Kolonialwaren⸗ 


Schloſſergeſelle 


Bau: Maſch.⸗Schloſſer 1. 7. 35 auf einem Gut 
mit Drehbank vertrautſod. in einem arößeren 


ſucht Stellung 


von ſofort oder ſpäter. 
Kurt 8 


eſchäft ſowie Motor ⸗ 
r u. 6 Morg.|6 Morgen 13000 qm, 
ſchem an der Fordonerſtraße, 


Barterre 119. 50 qm. I. E 


Geldmarkt 


Stadthaush. Stellung. g 
Hildegard Gruhl. 
Czapelki. p. Wiag, 
pow. Swiecki. 4637 94630 
9.4530 a. d. Gſt. d. 3 


9 zu ver⸗ 
kaufen oder zu ver⸗ 


8 Minuten von End⸗ 
ſtation der Elettriſchen, 
ift zu verkaufen. 
behördl. genehm. Auf- 
teilungsprojekt inBau⸗ 
parzell. liegt bereits vor 
u 10 11200 1 zez. 


Bernhatdine 


1—2 jähr. eee zu 

E. H. von Saat 
Liſsk 

voczta Motniki - Ruj., 

powiat Inowroclaw. 


Sperrmark 


größere und kleine Poſten bei deutſchen 
Banken in Deutſchland billig abzugeben 
Offerten unter MK 357 an die Deutſche. 
Rundſchau, Bydgoſzcz. 


Am Holzraum 21 


ſucht vom 1. 7. Stella. 
Offerten Base! 11 5 u 


9. üg 


und Mindmühle, Land · 
wirtſchaft, ſowie Aus⸗ 
führung kleiner Repa⸗ 


b. 40000 21 An Srund⸗ 
z ſtück, 52 Morgen für 
14 000 zt bei 8000 21 An⸗ 
6. zahlung zu verkaufen, 
50 Meg. zu verpachten. 


Suche f. m. Gutshaush. 
ab 15. 6. ein evangel. 


Suche en . Knodel, Grudzia dz, 


ul. Kwiatowa 29/31. 


i 
Aleinoettn |Oruntag 
und Lande, oder frauenloſ. 


erf nel. in das 


328 Geh. mon. 20 
31. Frühaufſt. Beding. 
Offerten unter M. 4569 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


„Voltze. Yenmter 


ev., wünſcht baldige davan! Mrg. Torf |. 


7000 2 bar z. verk. Dazu 
5 Mrg. bill Pachtland. 
Wegner, Aupienica 20 


in Waſſeranlagen⸗ 
Pumpen⸗Reparaturen 
vertraut, ſucht von ſo⸗ 
fort Gtella.. kann etw. 3 
Polniſch. Nehme auch 

auf Mühlengrundſtück[ 7 7 77. 2, „ig. eb. 
zw. ſpäterer Einbeirat| Jung = Madchen 
Stellung an. Bild undſſucht Stellung als 
Zeugniſſe vorhanden. 


Ernit nenn 


Porto 55 G. beifügen. 
Stabrey. Borgs dorf, 


e 4617 


reißig vertr. mit all. 


unt. 20 J. f. Beamten- reg aule Iangi; 


haush. a. d. Lande ohne 


19 8beſtehendes 


Roloniaivnren: 


in Chojnice 
guter Lage, and Unter⸗ 
nehmungen halber ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 
e unter G. 4547 
die 1 


90 Morgen en 


Weiz ort eitjangabe zu richten an 
in Ar Kultur krank⸗ 
heitshalber ſofort zu 
verkaufen. Offerten an 
Jözef Seyacke, 1 

powiat Znin. 4663 


mit Gebaltsanſpr. und 
cht Zeugnfsabſch u. S. 1891 
d. d. Geſchäftsſt. d Z. erb. 
Achtung! Fräulein kön. 
in 3 Mon. die bürgerl. 
Offerten unter 5. 1940 Küche n. Plätt u. Hand⸗ 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Blederverhelratung. 


en für meinen Kol⸗ 


5 wün] t 


Bekanntſchaft vermö⸗ 


zwecks Heirat. 


nur 1,38 ml 
zu billigſten Preiſen 
u. beſten Bedingungen. 
Export nach allen 
Teilen der Welt. 


B. Sommerfeld 


Haustochter 
ſehr kinderlieb. Schon 
in Stellg. geweſ. Guts⸗ 
8 Tucola (Pom.) od. Forſthaush. bevorz 
Ofi.u.S.45040.5.6.2.3. 


St Een as; Rath. Mädchen lache 3. 


als Kindermädchen. Bin 
der deutſch. u. polniſch. 
J. alt, militärfrei.] Sprache mächt. Meld. 


7 For: m. Gehaltsang. unt. &, 
aim 7 Stellung 1613 a.. Gt b. gta erb. 


Suche haldstellung 


als Stütze od. beſſeres 
Hausmädchen, auch i 
frauenloſem Fer 
Bin En de 30.evgl. u. mit 
en all. häusl. Arbeit. beit, 
. u. vertr. Gute, Sei . 
eugn. vorh. Off. unt. T 

708 a. d. Gſchſt. d. Z. erb. 


Föll 


6⸗Zim.⸗Wohng 
1. Etage, komfort. 3 
verm. Gdanita 46/1. 1941 


6 Zimmerwohng. 


Bad, Pe und Zur 


1. Juli Bor 3. verm. 
Sagiellonita 26. 


. l. 5. Zim. Wohn. 


zu verm. Mateiti 8. 


arbeit gut u. bill. erlern. 
ren 31, m. 3, Il. 


Junger, tüchtiger 


‚Gärtnergebille 1: 


beilerer, angen, Menſch. 
chied., Beſitzer eines 
äfts, Möbel, Aus⸗ 
‚Lebensgefährtin. 


kleinem Vermögen od. 
Geſchäft angenehm, Off 
u. R. 4577 a. d. Geſchãfts · 
ſtelle d. Zeitg. erbeten. 


Witwe, 08 4 l 
50 M 


geſucht. Angebote mit 
Preis und Marken⸗ 


I Etelengeſuce IE 


aſiallehrer aus 
Warſchau nimmt 
ern für die Sommer⸗ 
erien E ee 


in groß. oder klein. Be⸗ 
triebe. Gute Empfehl.⸗ 
Zeugniſſe vorhanden. 
Gefl. Zuſchr. unt. K. 4608 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Gärtnergehilie 


evanal, mit ſehr 
Zeugn., der deutſch 
poln. Spr. mächt., 4 3 
in Handelsgärtn. u. 3 
J. als ſelbſt. Gärtn. tät. 
geweſ., erfahr. in allen 
vorkommend. Arbeiten, 
Int Stellung. Fr Sn. 


Jabnz, Maofıcı, A 
d. Z. Liſewo. p. Chelmno. 4829 


Gärtner 


235, alt, mit all. 
Arbeiten vertraut, ſpez. 
Gemüſefrühkultur und 
Bienenzucht, ſucht Stel⸗ 
lung. Uebernimmt auch 
andern Beruf. Off. u. 
E. 4421 a. d. Gſt. d Z. erb. 


een 


Filiale der Deutſchen 
Rundſch. Dzialdowo. 
4639 


Klavier 


v. 20—25 ar erhalten, zu kaufen 


im Kr. Znin z. kauf. gef. an unter O. 
Off. u. 8. 1912 a. d. G. d. 3.14676 an die Git. d. Zt. 


5 Zimmer 


Bad, Küche, Mädchenz. 


Sa a 32, 
ul, Ramedulöw 81.4600 
Jaroslaw Zaleski, 


und reichl. Nebengelaß, 


„ſofort zu vermieten. 
Bydg., ul. 3. maja 20, 
II. Oberg., W.7. 4835 


4 Iimmer⸗Wohng. 


mit allem Zubehör ab 
15. 6. 00.1.7 zu verm. 
Offerten unter 3. 4595 


m. ſtrebſ. Mann m. etw. 
Vermög. Off. u. Nr. 4625 
an die Geſchäftsſtelle 
A. Ariedte, Grudzigd;, 


geihäfts- |(Latein, Engl. er. 7 
achter, ech ae) 


Stella. aufs Land als] 


Hauslehrer, 


ut. HubBeneth, |a2.Geichft. .Selig.erb, 


3 3 
4 gr. Zimmer, 
Mädchenſt., Badeitube, 
2 Balk. uſw. ab 1.7.35 
Promenada 17, z. verm. 


4⸗Zim.⸗Wohng. 


en —— der 
die gen Güter ſuche 
anderweitigen 


Wirkungskreis 


Vertrauensſtellung als 


Aminiftrater 


großen landwirtſchaft⸗ 
lichen Belikes, z. 1. Juli 
belt mit eigen. Haus⸗ 
Habe 14 Jahre! 
Praxis auf intenſiven 
ze Gute Emp⸗ 


G ele enheit zur Ein⸗ 
heirat in Geſchäft mit 
2 ſchuldenfreiencrund⸗ 
ſtücken in Kreisſtadt, 


Suche zu kaufen od. zu pachten 
von 500 bis 
1000 Morgen. 


50 000 bis 60 000 21 — 
S. 4703 an die Ge⸗ 


Gut 


Barauszahlung 
tote unter 


Witwer, 18 J., 3 Kin⸗ 
der, 8—14. Offert. mit 
Lichtbild 5 1 


K. 1942 a. d. Geſchſt. der 
Deutſch. Rundſch. > 


Junge Dame 2 
ekanntſch. eines 
ſoliden, ſtrebſam. Seren] b 


zwecks Heirat. 


Offerten unter L. 1870 f 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


3-4 imm.⸗Wohn. 
m. Werkſtelle f. 2 Perſ. 
geſucht. Off. u. C. 1916 


d. d. Geſchſt. d. Jeltg. exb. 


Heer e 
Sasse Trzeolewies 
po. Bodgolac, 
Zu taufen eat gegen 


Ala 1500 Meter 
Feldbahnſchlenen 


60-65 mm evtl. auch in 
kleineren Poſten. An⸗ 
gebote mit äußerſter 
Preisang. unt. H. 4640 
ff. ad. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
Stroh verkauft 

Erich neben 


s. Eſchene Safer 


74 u vertaufen. 


2. dentn⸗Esce 


bill. z. verk. ker ger 


Teppiche 


Zeugnisse, W achstuch, 

Linoleum, billigst. 
M. Schmolke, 

Bydgoszcz, Be in 


S 
an &in.drn 


Suche vom 1. Juli DR 
ipäter Stellung als 


Oberſchweizer. 


1255 jähr. Praxis im 
ankowiak b ei Tom 


8.4808 d. Gſt. d. Ztg. 
Suche Stellung. 
Lundwirtsſohn 


5 J., Landw Schule 
beendet, 1 J. Praxis 
gr. Gut, Zeu niſſe vor⸗ 
handen. Offerten unt. 
A. 4587 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


8 eogl., ledig, 

Jahre alt, beider 
Sprachen mächt., ſucht 
bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung als 


Wirtſchafter. 
Lege ſelbſt Hand mit 
an, führe auch in der 
Landwirtſchaft 
kommende 1989 


aus. Off. u. P. 1886 
an die Geſchſt. d. Ztg. 
Alleinſtehender älterer 
Wirtſch.⸗Beamter mit 
ſehr guten Zeugniſſen 


u. Empfehlungen ſucht 
5694] Stellg. zum 1. 7. 35 als 


Beamter oder 
Wirtſchafter 


bei ganz beſcheidenen 2 
Gehaltsaniprüh. Off. 
unt. K. 4562 a. d. G. d. Z. 


Sandwirtſchaſtlicher 


Beamter 


mit 6 jähr. Praxis, ſehr 
energiſch, 28 Jahre alt, 
ledig, mit Gym⸗ 
nalialbildung. der poln. 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, ſucht, 
geſtützt auf aute Zeug ⸗ 
abe und Referenzen, 

0 55 oder ri 


e-Simmner- Bohne. 


Offerten unter O. 1963 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 


Angeſtellter in ſicherer 
Stellung ſucht ſonnige 
2⸗Zimmerwohn. Zahle 
1 J. voraus. Off. unt. L. 
1943 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


1 bis 2 Zimmer 


gut, ſituierten 8 
gefährten v. 50-60 J. 
zw. Heirat kenn. 
Off. unter E. 2635 an 
Ann.⸗Exped. Wallis, 
Torun, erbeten. 1 


Mene Stellen 


Mollerei⸗ Gehilfe. 


der mit Maſchinen be⸗ 
ſtens vertraut u. firm 
inButterei(Butterfert.) 
um 45 1 

eſu eugn.⸗ 
Bel ge u, Gehalts- 


a. d. Ge eſchſt. d. Zeltg. erb. 
Gutsgärtnerei |a 


ſucht von ſofort 


Gartner gehrling 


wenn möglich mit ein. 
Bone 3 


Die guten Werbedrucksachen für industrie, 
Handel und Gewerbe llefert preiswert 


A. DITTMANN 1.20... BYDGOSZCZ 


Möbel 


ſtets preiswert a. Lager 


se: Schlafzimmer 


t. Off. u verkauft un 
tiſchlerei Gdanſta 111. 


Häuschen Schlafzimmer, Aüche 


zu verkaufen Hermana 
Frankegs 3, 2 Tr. 


Schlafzimmer 
faſt neu, billigſt ver⸗ 
ai käuflich. Zdung 11, W.1. 


i Billige Sec elmer 


— lugo ſza 14. 


Ein Tep gut pich 


wise, poczta Lag, 
pow. Chojnicki. 


Schweizer 


ſucht Stellg. gu Deput. 


mit guten enen 
T. Bogdanski 

Solse Kuj., Torunskie 

Przedmiescie 32. 


Studentin ſucht Stella. 


als Lehrerin 
der poln. u. franzöſiſch. 
Sprache, für Sommer⸗ 
monate auf ein. Gut. 
Offerten unter R. 1961 


an die Seat, d. Ztg. 


Hauslehrerin 


um neuen Schul⸗ 
ellung. Ang. u. 


L. A651 an d. Gſt. d. 3. 
Erfahrene, muſikaliſche 


1985 3 12 ae größer, 
zu kaufen geſucht. 
unter & 1931 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Landwirtstochter, 
mit Handarbeit, Näh⸗ 
kenntniſſen und Ser⸗ 
vieren vertraut, ſucht 
vom 15. 6. oder 15 7. 35 


mit Garten ge en bar 
1 


Stellung, am liebſten 
bei Kindern, in Bydg 
od. Umgegend. Etwas 


1 rad mit 1 Zimmer 


mit 30000 zt Anza 


Hofzimmer m. 124 25 


Bad Ill Etg. ſof. z. * 
Anfr. Garbary 24. Büro 


Pachtungen 


edwig Buske Bei 4. Sue, Dworeoma 50, 
Michaelis, Sslec K 


ul. Bydgoſka 33. 
Landwirtstochter, ey 
alt, m.gut. Zeugn., 
ſu i Stellung v. 15. 
oder ſpäter 3 


15178 8 6. 5 


Habe edle er a 
gut erhaltenen Citrosn · W 


Laſtwagen 


2 t. preiswert zu ver⸗ 
kaufen. . unter 


ſtelle der e 
Rundihau” erbeten, 


8 Motorrad DK, 


200 cbem, Boſch⸗Licht, 
Boih-Gignal, neueBe- 


Offerten unter F. 1929 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


u Zimmer 
Snligarien 


ab 1. Juli geſucht. An⸗ 
gebote unt. J. 1941 an 
die Geſchſt. d. Ztg. erb. 
Sonn. Zimmer erittl, 
Küche, Poln. Konverſat. 
verm. Cieſzlowftiego 8.4 


Eigentum des Friedrich 
zer verpachte meift- 


Suche ab 1. Juli 


Stelle im ab Guts- .d. Geſchſt. d. Ze tg.erb. 


i 


Slawkowo, poczta Site. 
ſzewo, vowiat Torun, 


15 jähr. ihurf 


Laufburſche 


kat Ser g 


1 Sertäuferin 


der polniſchen u. deut⸗ 
n Sprache mächtig, 
1. Juli 1935 gef 


m. 3 dan er * 


jung 18, Juni, 
12 Uhr mittags. 
Bedingungen werden 
bei der Lizitation bei 
Hoffmann veröffentlicht, 
1936 Zwangsverwalter. 


Suche Gut 


Nähe gr. Stadt, zu 
T nur vom Be⸗ 
Gefl. ausführ⸗ 
liche Offerten unter W. 
4509 an die Git. d. Zt. 


illig 2 5 
= Gelee: ul Robert 


Geunditd 28 
52 Mrg.,maſſ. Gebäude, 


altershalb. z. verkaufen gebrauchte, aber in ſehr 
7 ſindliche Zuſtande be⸗ 


Färlenbobrmalclne 


Vlechſchere m. Stanze 
ngebote 1 68 3. 4629 


4650 an die Gſt. d 


u U. Merlauſe 


Kleidungsſtücke 


Sienklewicza 28. Gebrauchte u. repaxa⸗ 


turbedürftige Kutſch⸗ 
und Gei@ältswanen 


R. 1881 and. Gt. $ 31. 
inderwagen 
eu Modelle, beite 
BERN 08 


Bionier- Fallbool 
Verkaufe Fam t 51 ch e auterballen, 3. 1 


landw. Maſchinen |" 


u. Geräte, ſolange der 
e 7 zu Fun, 


er, Nr Kreuzſtück od. 
Kreuzweiche 
bezw. Drehiheibe > 
Feldbahngleis 


600 = kauf! „Nika“ 


u. Nee ens , 
Zu verlaufen 4695 


Frlenrundholz 


zu Pantoffeln, 2 m lan 


I genfionen 


u Beginn des neuen 


Schüler oder Sch 
innen (auch Geihwilt.), 
9 6 2 — Beni. ||| 
Frau M. Meyer, 

el Domänenpächt., 
ade 10, ptr. x. 


5. Shüler(iunen) 


find.gutebilligeBenfion 
Frau pn 


poln. Unterrichtserlön. 
ſucht zum neuen m 


ni 229 SM 
Gehaltsang. u. A. 1806 
a. d. Geſchſt. d. Jeltg. erb. 


ee ene gut ver⸗ 
zinslich (Gdanſka] verk. 
bill. od. vert. geg. Land⸗ 
gut oder Waſſermühle. 
Bydg. ren Gospodarz. A 


Haug Plähe 
zu verlf. Teraſu 7. 1938 


Hoigebäude 


zum Umbau für Wohn⸗ 
zwecke m. Land zu verk. 


pre iswert, au ver 842 


Eondiiriinnft 


von 3-400 pr. Morgen 
ed 1 6 men 


Suche zum 1. Jul ein 
nicht zu junges 


Slubenmädchen aner e e 


f. Dauerſtellung. Ser⸗ N 
vieren, Wäſche, Raben] 
und Ausbeſſern. 

Frau A. Hevelke, 
Warzenko, poczt. Kielno 


von 15—25 Morgen, in 
der Nähe v. Graudenz 
od. Tczew, zu vachten 

Zahle auf! Jahr Pacht 
voraus. Angeb. unter 
N. 4675 a. d. Geſchäfts 
ſtelle d. Zeitg. erbeten. 


Bin au en 


»angelegenhelt, Korre⸗ 
ſpondenz in Beuticher 
und polniſcher Sprache, 
„ſowie mit allen Büro⸗ 
4 beitens ver⸗ 


ska 13, Whg. 5 


Achtung Miler! 
= Doppelwalzenſtuhl 


600 4250, mit 2 Reſerve⸗ 
walzen, Fabr. 
Dresden gut W 
im Betriebe zu beſich⸗ 


prompten Lieferung. 
wähle, u. 


2 Shülerinnen finden 
noch ſorgf. Penſion. 
Beauflicht. der Schul⸗ 
d 5 R 


RL W. 2 1 
n unſerem Schüler⸗ 
eim, ul. Libelta 2, W. 2 
ſind zum neuen ae 
jahr noch Blä 
Knaben u. Mäd 


Saatkämpe, vie 

Wilddiebe und Sch 1. 
genſtell., gut. 8 
8 0 iu t von 1 


unter J. 1684 an RS e 
„Deutſche Rundihau, |, 


Gelernter u. geprüfter f 


Sokotowski 
goſzez. Sniadeck 


E der able 


Hausb . 
& ? ejiger in 2 Kr. — erbeten. 


Witwer, epgl,, kunt ab 
15. 6. ec rd 


Alleinftübe | 


w. 2535 J. (a. Witwe 
ohne Anh., w. ſelbſtd. 
koch. kannu. m. all. Haus ; 
8 888 5 Ir 


8-10 un Tages⸗ 
leiſtung, modern ein⸗ 
gerichtet, 9 PS, ar 


il 


196 Morg., verkaufe od. 
tauſche geg. Stadthaus. 
Gutsverwit.Chetmonie. 
p. Kowalewo, Pom. 4657 


Einſtöck. Wohnhaus 


Mg. Gart., 2 Baupl., 
a Bahnhof Rreisitadt, 
Miele 100 2, we 
für 15000 21. olf. 4 
it, Vereinb. Off. u. 


Spediteur Wodtke, 
Fear Gdanita ki KA 3015. 


Eiſengeſchäft 
verbunden mit 
Kolonialwaren und Reſtauration 
in mittlerer Provinzſtadt Poſens, 30 Jahre 
iſt krank kheitshalber 
. günſtig zu verpachten. 
Angeb. unt. U. 4709 an die Geſchſt. d. Zeitg. 


K Berfänerin | 


mit Familienanſchluß. 
Offerten unter B. 4576 


.d Geſchſt. d „geitg. erb. 


2 Jampferzeuger 


6 30mm ch. 1509 mm hoch, 


1 Rartsfieldämpfer 
mit Kupferkeſſel, 1908 
4 Str. Inhalt, verk. 

R. Schultz. Dworcowa 0. 


. —.— m it Zuͤbeh. 
Ant uns, elektr. 
icht, Autogar. Stallg. 
und zende mit 
1 me 


1.86 gr. mie 
17. oderſpäter. Nehme 
Ken Dune en Vorſteh⸗ 


Drei 2 ‚aan Oberländer. 
Offerten unter K. —— 


40000 11 0 
ff K. 1866 2638 an Ann. —i— Offerten unter C. 1918 Rittergut ER 
Geihäftsit. d.Zeitg.erb.diejer Zeitung ee a. d. Geſchſt. d. Zeltg. erb. Wallis, Torun, erb. 4498 la. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. bei Terespol, Pomorze. 


u. ehen ſucht v. ſogleich a 


unter R. 4702 an dielan die Geſchäftsſt 


u Natielita 15. 1038 


* 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 9. Juni 1935. 


Dr. Beyer ⸗ Danzig: 


Vorhut der Ritter 


In dieſen Tagen erſcheint in der Danziger 
Verlags-Geſellſchaft m. b. H. eine neue Arbeit von 
Dr. Beyer, Dozent an der Hochſchule für Lehrer- 
bildung in Danzig. Das Buch trägt den Titel 
„Aufbau und Entwicklung des oſtdeutſchen Volks⸗ 
raums“ (Preis 2,40 RM.). Wir ſind in der Lage, 
noch vor dem Erſcheinen des Buches einen Ab⸗ 
ſchnitt aus den Gedankengängen des ſachkundigen 
und ſehr begabten Verfaſſers zum Abdruck zu 
bringen. 

In einer der älteſten Quellen über das frühmittel— 
alterliche Polen, dem Reiſebericht des Ibrahim Ibn 
Jakub, findet ſich die Angabe, daß König Mieſzko 3000 Ge⸗ 
panzerte habe, „und das iſt eine Hilfe, von denen das 
Hundert 10000 andere aufwiegt.“ Von Boleſtaw Chrobry 
erzählt Gallus Anonymus, wohl ein in ungariſchen 
Klöſtern erzogener Franke, daß er gleichfalls Fremdlinge 
in ſeinem Heere habe. Den Kiewer Thron eroberte 1018 
Swatopolf nur mit Hilfe von 300 deutſchen Rittern, die 
ſein Schwiegervater Boleſtaw ihm zur Verfügung ſtellte 
Kaſimir der Erneuerer ſicherte ſich 1039 den polniſchen 
Königsſtuhl durch die deutſchen Krieger. In der Folgezeit 
wird die militäriſche Bedeutung des deutſchen Adels immer 
größer, fie erbauen und verteidigen vor allem die Feſtun— 
gen, die gegen die verſchiedenen Angriffe mongoliſcher 
Stämme notwendig waren. 

Sehr früh ſind auch im Südoſten deutſche Ritter be— 
zeugt. Bereits im 9. Jahrhundert, alſo 100 Jahre vor der 
Herrſchaft Mieſzkos in Polen, wird die bayeriſche Militär⸗ 
verfaſſung im Alpenland durchgeführt. Freilich unter⸗ 
ſcheidet ſich dieſer Vorgang weſentlich von dem erwähnten: 
die angrenzenden Alpengebiete wurden hier von den 
bayeriſchen Herzögen verwaltungsmäßig dem Stammland 
eingegliedert und durch Militärs geſichert, die Land er⸗ 


halten; in Polen, Böhmen und Ungarn taten deutſche 
Ritter jedoch für fremde Herren Dienſt. Nicht nur der 


Polniſche, ſondern auch der Ungariſche Staat wurde 
erſt durch dieſe Deutſchen aufgebaut. Die Arpaden ſetzten 
die chriſtlich⸗-weſtliche Kultur im Kampfe gegen das 
turaniſche Heidentum nur dadurch durch, daß Miſſionare 
der Paſſauer und Prager Diözeſe, Mönche aus Italien und 
dem Alpengebiet und endlich Ritter aus Bayern und dem 
übrigen altdeutſchen Gebiet hinzugezogen wurden. Stephan 
der Heilige ſchenkte den deutſchen Rittern, die ihm im 
Kampfe gegen die heidniſchen Stammesherzöge und gegen 
Petſchenegen und Bulgaren geholfen hatten, große Güter. 
Sie wurden ſeine Dienſtmannen und ſorgten dafür, daß 
die fränkiſchen Vorbildern entlehnte Komitatsverfaſſung 
reibungslos funktionierte. Anzunehmen iſt, daß auch hier 
die Burgen von Deutſchen erbaut und verteidigt wurden. 
So find unter der Beſatzung der Burg Szatmär, die die 
Szamosſtraße nach Siebenbürgen deckte und ſchon in der 
älteren Arpadenzeit beſtand, Deutſche nachgewieſen *). 

Durchaus ähnliche Verhältniſſe finden wir in 
Böhmen. Seit dem Franken Samo, der das erſte — 
in ſeinen Grenzen unklare — Böhmenreich ſchuf, haben 
deutſche Kräfte außerordentlich am Aufbau des Landes 
mitgewirkt. Das gilt insbeſondere für den kriegeriſchen 
Herzog Bratislaw und die ſpäteren Przemysliden, die 
. B. deutſchen adligen Familien ganze Gaue verliehen. 
Bühmens Entwicklung unterſcheidet ſich jedoch ſchon früh 
dadurch von der polniſchen und ungariſchen, daß der erſte 
Herzog von Böhmen, der Chriſt wurde, ſich dem Deutſchen 
Reich anſchloß. Mieſzko und Stephan haben dieſen Schritt 
vermieden und eine unabhängige Politik im Einvernehmen 
mit dem Papſttum verſucht. Polen und Ungarn wurden 
ſo „Marienreiche“ und Staaten, deren Geſchichte zwar 
durch die Deutſchen kulturell ſtark beeinflußt wurde, politiſch 
aber vom Reich zunächſt unabhängig blieb. Die Folge 
war, daß die deutſchen Ritter Böhmens und der Alpen— 
länder Kräfte der Reichsgeſchichte blieben, während ihre 
Genoſſen in Polen und Ungarn Träger des Königtums 
der Piaſten und Arpaden wurden. Sie waren jetzt 
Elemente fremder Staatsgeſchichte. 

Wenn es auch bisher noch nicht gelungen iſt, aus- 
reichende urkundliche Belege für dieſe Behauptung zu 
finden, jo iſt doch anzunehmen, daß die Berufung (vocatio) 
deutſcher Bürger und Bauern ſeitens der Piaiten, 
Przemysliden, Arpaden und des reußiſchen Herrſcher— 
geſchlechts durch dieſe Ritter veranlaßt wurde. Im Süd⸗ 


oſten hat ſicher auch die Kirche, die hier ſtärker hervortritt. 


*) Im ganzen muß die Bedeutung der Ritter in der Frühzeit 
deshalb höher eingeſchätzt werden, weil ſie vor allem in Ländern 
wie Po len und Ungarn wirkten, in denen ſich eine natio⸗ 
nale Kirchen verwaltung durchſetzte. Im Kampfe mit dem 
Unabhängigkeitsſtreben der Könige und der Oſtpolitik der Päpſte 
iſt hier die deutſche Kirchenpolitik nicht zum Siege gekommen. 
Beſonders deutlich iſt das in Polen. Der erſte Miſſionsbiſchof war 
Jordan von Poſen. Seine völkiſche Abſtammung iſt uns nicht be⸗ 
fannt. Sein Nachfolger wurde 982 der Deutſche Unger. Die 
Diözeje unterſtand dem Erzbistum Magdeburg, dem ja der Papſt 
Johann XII. 902 das Recht zugeſtanden hatte, für die Völker, die 
der Kaiſer im Oſten taufen ließ, Biſchöfe zu ernennen. Dieſer 
Biſchof von Poſen, hat im Jahre 1000 gegen die Errichtung 
eines Erzbistums in Gneſen proteſtiert — offenbar doch 
wohl deswegen, weil dieſe Tat ein Gegenſchlag des Polenherzogs 
gegen die Kirchenpolitik des Reichs war. Die Gründung dieſes 
Erzbistums iſt zwar durch Kaiſer Otto III. erfolgt, ſeine ganze 
Oſtpolitik beruhte jedoch auf dem Bündnis mit Polen, das ihm 
wegen der Lintizengefahr notwendig erſchien. Der deutſche Ge— 
ſchichtsſchreiber Thietmar, ein Freund des Kaiſers, hat dieſen 
Schritt nicht gebilligt; er widerſprach auch der ganzen öſtlichen 
Kirchenpolitik des Reiches. die ſeit Otto I. darauf gerichtet war, 
die Slawenmiſſon als eine dem Kaiſer von Gott aufgegebene Auſf— 
gabe durchzuführen. Wenn auch anzunehmen iſt, daß der erſt 
zwanzigjährige Kaiſer dadurch, daß er für Polen eine eigene 
Kirchen verwaltung ſchuf und den Herzog Boleſtaw Chrobry als 
Statthalter des Imperium Romanum in Polen und damit auch als 
„Verteidiger“ (defensor) der Kirche einſetzte, eine föderative Oſt⸗ 
volitit an die Stelle der einalteder den ſetzen wollte, ſo bleibt doch 
die Tatſache beſtehen, daß Polen wie auch Ungarn — jetzt Na- 
tionalkirchen hatten, in denen der deutſche Einfluß ſich nicht mehr 
voll durchſetzen konnte. Wir treffen zwar immer wieder Deutſche 
(und übrigens auch romaniſche) Geiſtliche, im ganzen ſtützt die 
Kirche jedoch die Sonderentwicklung des öſtlichen Randgebietes des 
Reichs. Die Arbeit der deutſchen Ritter war hier deshalb io 
wichtig, zumal ja auch die Staaten nicht mehr ſo ſtark wie Böhmen 
unter dem Einfluß des Reiches ſtanden. Ihre Aufgabe war auch 


die Verteidigung der Grenzen. Und aus dem Grenzſchutz entſtand 


in dieſen Gebieten die Koloniſation. 


KPI 35 


wäscht alles einwandfrei sauber 
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Viel große Wäsche — 
viel schmutzige Wäsche! 


För Radion ist das einerlei. Radion 
wäscht alles mühelos weiß. Radion 
ist geschaffen für jedes Gewebe. Es 
macht die Wäsche schöner denn 
je. Wie frisch sie riecht — so richtig 
gesund! 


Das üstrrichtig: 
I. Radion kalt auflösen 
2. Mindestens 15 Minuten kochen 
3. Erst warm, dann kalt spülen. 


gegeben. Das gilt wohl vor 
allem für das Gebiet des kurzlebigen Großmähriſchen 
Reichs, das vielleicht die erſten größeren deutſchen Dijt- 
ſiedlungen ſah. Ende des 9. Jahrhunderts war hier ein 
deutſcher Biſchof in der Hauptſtadt Neutra, die um 833 
gegründet wurde und während des ganzen Mittelalters 
eine deutſche Oberſchicht beſaß. 

Die Ritter waren in erſter Linie Träger einer höheren 


entſcheidende Anregungen 


Kriegskultur, die auf einer beſſeren Waffentechnik und 
einer freiwilligen Gefolgſchaft beruhte. Ihre Ab— 


wanderung ſteht im Zuſammenhang mit der Durchführung 
des Miniſterialenſyſtems im Reich, das an die Stelle 
freier Dienſtmannen und Krieger beamtete und unfreie 
„Miniſteriale“ ſetzte. Dieſe neue Schicht gewann im Mittel- 
alter außerordentlichen Einfluß, war aber in der Früh⸗ 
zeit rechtlich unfrei und nicht einmal zu freien Ehe— 
entſchlüſſen fähig. Sie ſetzte das Reich und die Territorien 
in die Lage, die großen militäriſchen und adminiſtrativen 


„Dir iſt Pfingſten eigentlich das liebſte unter den 
großen Feſten. Seine heilige Bedeutung, das Rerab- 
ſteigen göttlicher Kraft auf menſchliche Weſen, hat 
etwas zugleich Tröftendes und Erhebendes, und das 
doch nicht über der Faffungskraft unſeres Geiftes liegt, 
da man wohl zu begreifen vermag, wie ſich geiftig 
Söttliches und Menfchliches miſcht. Irdiſch genom- 
men aber ift es ein gar liebliches Feft, weil es den 
Winter recht eigentlich beſchließt und man nun 
dem heiteren Sommer entgegengeht.“ 
wilbelm von Rumboldt. 


Aufgaben, die die Zeit jtellte, zu löſen. Gleichzeitig zwang 
ſie jedoch einen Teil der Freien zur Auswanderung, weil 
auch Ritter freier Abſtammung beim Eintritt in die 
Miniſterialität unfrei wurden. Im Sachſenſpiegel hatten 
die Miniſterialen erſt den fünften Heerſchild, gehörten alſo 
zu den niederen Ordnungen der Gliederung. Daß manche 
freien Ritter ſich nicht bequemen mochten, auf alte Rechte 
zu verzichten, und lieber in fremde Länder zogen, iſt ver⸗ 
ſtändlich und zugleich auch ein Beweis dafür, daß dieſe 
deutſchen Krieger nordiſches Blut und ſtolzen Freiheits— 
ſinn nach dem Oſten brachten. 

Im Oſten war ein beſonderer Grenzſchutz gegen die 
Steppenvölker notwendig. Immer wieder drangen 
mongoliſch⸗tatariſche Stämme gegen die chriſtlichen Reiche 
Kiew, die Hauptſtadt des ſüdruſſiſchen Normannen⸗ 


vor. 3 
reiches, wurde im 11. und 12. Jahrhundert durch 
Petſchenegen und Polowzer mehrfach geplündert, 1237 


zerſtörte der Tatarenführer Batu Wladimir und Susdal, 
1240 fiel das ſtolze Kiew. Das ganze Reußenland wurde 
überſchwemmt, überall fielen auch deutſche Kaufleute den 
Mongolen zum Opfer. Die ſüdöſtlichen Grenzen Ungarns 
waren von Anfang an Gegenſtand heißer Kämpfe, zunächſt 
mit Kumanen und Petſchenegen, ſpäter mit den Tataren, 
die 1241 das ganze Gebiet, insbeſondere Siebenbürgen 
und die Slowakei, verwüſteten. Die Grenzen der Oſt⸗ 
ſtaaten mußten aber nicht nur gegen die nomadiſierenden 
Steppenvölker des Schwarzmeergebiets, ſondern auch 
gegeneinander geſichert werden. Das geſchah zunächſt nicht 
dadurch, daß Feſtungslinien gezogen wurden. Überall 
finden wir im frühen Mittelalter vielmehr Wälder, 
Odland, Wüſteneien als Grenzſäume. 
Dadurch, daß zwiſchen dem eigenen Land und dem 
Nachbarland ein breiter Waldͤſtreifen oder ein ſumpfiges 
und unzugängliches Gelände gelaſſen wurde, hoffte man, 
geſchützt zu ſein. Es entſtanden ſo Grenzſäume, die durch 
einzelne Wachen, durch gefällte Bäume, durch Gräben und 


andere Hinderniſſe Verteidigungswert bekamen. Die 
Ungarn haben dieſe Art Grenzſchutz unter dem Namen 


eyepü-Syjtem bekannt gemacht. Es iſt jedoch nicht von 
ihnen erfunden, ſondern läßt ſich ſchon früher bei den 
Slawen nachweiſen. Der böhmiſche Grenzwald gegen 
Bayern wurde in ſeiner Urſprünglichkeit erhalten, Rode— 
verbote verhinderten jede Lichtung. Der Wald wird um: 
gangbar gemacht. Das geſchah im Kriegsfall durch herzog— 
ichen Befehl, fein Untertan konnte ſich in Böhmen dieſer 
Dienſtpflicht entziehen. In Polen ſpielten die vielen 
Sümpfe eine entſprechende Rolle. Zwiſchen Pommern und 
Polen bildete die Netzeniederung einen ſchwer überwind⸗ 


baren Grenzſaum. In den Sümpfen bildete ſich Methan, 
nach der Chronik des erwähnten Gallus Anonymus ent⸗ 
zündete ſich dies Gas und führte die Krieger des Ladislaus 
Hermann irre. Zwiſchen der Netze und der Oſtſee war 
aber noch ein zweiter Grenzſaum vorhanden, der die pol⸗ 
niſchen Heere zwar nicht durch Blendwerk in Furcht ſetzte. 
wohl aber ihren Vormarſch außerordentlich hinderte. Es 
handelte ſich um eine Wildnis, die Weſtpommern von dem 
Oſten trennte und einen engen Anſchluß Pommerellens an 
die Geſchichte des Weichſelraums bewirkte. Geographiſch 
deckt ſich die Lage dieſes Grenzödlandes mit der Waſſer⸗ 
ſcheide. Von dem rieſigen Wald, der das Preußenland von 
den Reichen der litauiſchen Stämme trennte, war bereits 
die Rede. Im Oſten bildete zur Zeit des Boleſtaw Chrobry 
ein weiter Waldgürtel neben dem Wislokfluß die Grenze 
zwiſchen Ruſſen und Polen. Die Grenze war hier freilich 
nicht ganz dicht, da die Lößbezirke um Landshut offen 
waren. Hier wurden Feſtungen gebaut, bei denen Deutſche 
eine große Rolle ſpielten. Die ſüdweſtliche Reußenfeſtung 
Rzeſzöw lag gleichfalls im Lößgebiet, ſie wurde nach Mei⸗ 


nung der ukrainiſchen Forſchung als „Reichshof“ von 
Deutſchen errichtet. 
Zwiſchen Polen und Ungarn bildeten die Karpathen 


eine natürliche Grenzlinie. Auch hier half ein großes 
Waldgebiet, das ſich vom „Schwarzen Wald“ bis zur 
ſchleſiſch-polniſchen Wildnis erſtreckte, der Verteidigung. 


Auf ungariſcher Seite gab es einen zweiten Waldſaum 
etwa im Gebiet der jetzigen Zips. Im Oſten muß man 
ganz Siebenbürgen, im Weſten die Wälder an der Leitha, 
im Süden das Land zwiſchen Drau und Save zur 
gyepüelve, zum Zwiſchenland rechnen. Durch dies eigen⸗ 
artige Grenzverteidigungsſyſtem entſtanden zwei Grenz⸗ 
linien, eine innere (indagines) und eine äußere. Die 
Ausdehnung dieſes Zwiſchenlandes darf man ſich nicht zu 
gering vorſtellen, es handelt ſich ſtets um rieſige Wälder, 
die wohl Einzelnen einen Durchmarſch erlaubten, jede An⸗ 
näherung eines Heeres jedoch unmöglich machten. An der 
inneren Grenze wurde ein Wachtdienſt eingerichtet, der 
vielleicht ſchon im Zuſammenhang mit den Dienſten deut⸗ 
ſcher Krieger ſtand. An ungeſchützten Stellen wurden (im 
ganzen Oſten!) Feſtungen errichtet, beim Bau leiſteten 
Deutſche Hervorragendes. 
hut und andere Burgorte im Mitteloſten 
einige Karpathenburgen im Südoſten. 

Die Arpaden ſind es nun geweſen, die klar erkannten, 


Szatmär und 


daß dieſes Grenzverteidigungsſyſtem unvorteilhaft war. 
Sie entſchloſſen ſich, Menſchen zur Grenze zu machen. Sie 


übergaben die Grenzſäume führenden Gefolgsleuten und 
zogen Siedler ins Land. Im ganzen Oſten wandelte ſich 
jetzt der Grenzbegriff: nicht eine ausgedehnte Wildnis, 
ſondern ein Wall menſchlicher Siedlungen galt als Schutz. 
Die Beſiedlung der Zips und Siebenbürgens zeigt das in 
ihrer Art deutlich: ausdrücklich werden die Siebenbürger 
Sachſen, die als freie Leute ſonſt von vielen Verpflichtun⸗ 
gen befreit ſind, zum Kriegsdienſt beſtimmt. So war es 
überall. Deutſche Ritter haben anfangs dabei ſicher die 
militäriſche Führung geſtellt. In Weſtungarn waren es 
z. B. die Grafen von Güns. 

Das alte gyepü-Syitem iſt jo in Oſtmitteleuropa durch 
ein deutſches Verteidigungsſyſtem überwunden worden, 
das alles Land nutzbar machte und den Menſchen einſetzte. 
Zugleich traten damit die Staaten aus ihrer Iſolierung, 
in die fie die großen Wildniſſe natürlich brachten, heraus. 
Freilich, ganz beſeitigt iſt das alte Grenzverteidigungs⸗ 
ſyſtem erſt Ende des 18. Jahrhunderts. Die Türkenkriege 
machten in Kroatien, Weſtungarn und Südweſtrußland die 
Anwendung alter Methoden notwendig, weil es an Men⸗ 
ſchen fehlte. Dichte Verhaue hinderten im kroatiſchen 
Grenzwald das Vordringen der Reiterei, „Schartleute“, 
die in Wachthöuſern ſtationiert waren, kümmerten ſich um 
den Nachrichtendienſt. Das Raabufer wurde wiederholt 
durch Bauwbarrikaden geſperrt. Wie wenig der moderne 
Grenzbegriff im 18. Jahrhundert für den Oſten ganz durch⸗ 
geſetzt war, zeigt die Tatſache, daß der Danziger Vertreter 
in Petersburg 1790 über die angeblichen ruſſiſchen Frie⸗ 


densbedingungen für die Türkei ohne Verwunderung 
berichten konnte: „Die Steppe zwiſchen dem Bug und 
Dnieſtr ſoll herrenlos bleiben.“ Die Maſſenwanderung 


Deutſcher nach Rußland hat auch hier die Ödlandgrenze 
durch einen Grenzſaum menſchlicher Siedlungen erſetzt — 
ein Vorgang, der unter der Führung deutſcher Ritter 
bereits im 12. Jahrhundert begonnen hatte und für die 
Leiſtung der Deutſchen bei der Verteidigung Europas 
gegen Aſien charakteriſtiſch iſt. 


So entſtanden Cholm, Lands⸗ 
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Bde Rundſchal. 


Das Deutſche Inſtitut für Konjunkturforſchung über: 


die Wirtſchaftslage Deutschlands. 


(Auszug aus den Vierteljahrsheften zur Konſunkturforſchung, 
10. Jahrgang, Heft 1, Teil A, Neue Folge). 


= Seit mehr als zwei Jahren ſteht die konjunkturelle Entwicklung 
Deutſchlands unter z wei beherrſchenden Tendenzen: Am Binnen⸗ 
markt iſt die Geſchäftstätigkeit durch Arbeits⸗ 
b eſchaffung und andere ſtaatliche Maßnahmen angeregt und ge⸗ 
fördert worden. Die wachſenden Erſchwerungen des 
internationalen Güteraustauſches und die an: 
haltende Deviſenknappheit Deutſchlands dagegen nötigen zu weit- 
gehenden Eingriffen in die Außenwirtſchaft. 

‚Der zuvor raſche binnenwirtſchaftliche Anſtieg hat ſeit der Mitte 
vorigen Jahres an Tempo verloren. Von November 1934 an mach⸗ 
ten ſich die ſahreszeitlichen Einflüſſe ſtark bemerkbar und er⸗ 
zwangen beſonders eine Einſchränkung der für die Arbeitsbeſchaf⸗ 
jung jo wichtigen Außenarbeiten. Die Jahl der Beſchäftigten hat 
im Winter 1934/35 um rund 12 Mill. abgenommen, gegenüber 
0,5 Mill. im vorangegangenen Winter; allerdings iſt dieſe Differenz 
nicht allein ſaiſonbedingt. Die Zahl der Baubeginne im Wohnungs⸗ 
bau war im eriten Vierteljahr 1935 nur ebenſo hoch wie vor einem 
Jahr. Erſt im April und Mai hat die Wirtſchaft die winterliche 
Stagnation völlig überwunden. So iſt die Zahl der Beſchäftigten 
von 15,56 Mill. im März auf 16,15 Mill. im April (April 1933: 
13,01 Mill.) geſtiegen und hat damit den vorherigen Höhepunkt im 
Oktober 1934 (15,90 Mill.) überſchritten. Die Induſtrieproduktion 
iſt gegenüber den letzten Monaten des vergangenen Jahres leicht 
geſtiegen: die Inderziffer der Induſtrieproduktion (1928 = 100 
betrug im 1. Viertelfahr 1935 87,2 gegen 64,1 im 1. Vierteljahr 1933. 


Es bedarf verjtärkter Bemühungen, um Rückwirkungen der außen⸗ 


e Spannungen auf die Binnenkonjunktur zu kompen⸗ 
ieren. 

= Das Bild ‚einer nur langſam zunehmenden, aber auf hohem 
Stande befindlichen Wirtſchaftstätigkeit, das ſich gegenwärtig bietet, 
erhält dadurch eine beſondere Note, daß ſich im Gegenſatz zu 
früheren Konjunkturzytlen auf zahlreichen Gebieten des Wirt⸗ 
ſchaftslebens ein Liaquidiſierungsprozeß von zuvor 
kaum gekannter Schärfe durchſetzt. Der fortſchreitende Rückgang der 
Bankdebitoren bei leicht zunehmenden Kreditoren, die Vers 
minderung der Bankſchulden der gewerblichen Unternehmungen und 
die außerordentliche Flühigkeit des Geldmarktes weiſen über⸗ 
einſtimmend auf dieſen Entwicklungsprozeß hin. Der Kapital- 
marktzinsfuß it ebenfalls geſunken. Die umfangreichen Konver⸗ 
ſionen feſtverzinslicher Wertpapiere im erſten Vierteljahr 1935 
haben der Aufwärtsbewegung an den Effektenmärkten kaum Ab⸗ 
bruch getan. 

Eine weſentliche Rolle für die Entwicklung des Verbrauchs 
und der Verbrauchsgüterproduktion ſpielt das Abebben der 
Hamſterwelle. Die Befürchtungen einer bevorſtehenden Rohſtoff⸗ 
knappheit, die das Publikum im Frühfahr. namentlich aber im 
Spätſommer 1934 zu Angſtkäufen getrieben hatten, erwieſen ſich 
bald als übertrieben. Die Kaufkraft der Landwirtſchaft für 
Verbrauchsgüter iſt nicht in demſelben Umfang geſttegen wie ihre 
Verkaufserlöſe. Die Bruttoeinnahmen der Landwirtſchaft haben 
ſich zwar gegenüber 1932/33 etwa um 1 Mrd. RM. erhöht, anderer- 
ſeits ſind aber die Ausgaben für Betriebsmittel be⸗ 
trächtlich geſtiegen. 

Jür die konjunkturelle Entwicklung in den vergangenen Mona⸗ 
ten find jedoch im ganzen gewiſſe Wandlungen der Inveſtitions⸗ 
tätigkeit und die Rückſtrahlungen der außenwirtſchaftlichen Span⸗ 
nungen auf den Binnenmarkt viel entſcheidender geweſen. Die 
Auveſtitionsgüterinduſtrien ſehen ſich vor die Tatſache geſtellt, daß 
die bisherigen Arbeitsbeſchaffungsprogramme allmählich anslauſen. 
Die Ausfälle an öffentlichen Zuſchüßſen wurden bisher nicht durch 
verſtärkten Einſatz privater Initiative ausgeglichen. Die Er— 
ſchwerungen des Außenhandels und des äußeren Zahlungsverkehrs 
hatten im vergangenen Jahr den inneren Wirtſchaftsanſtieg ver⸗ 
hältnismäßig wenig beeinträchtigt: ie länger die Paſſivität der 
Handelsbilanz jedoch andauert, umſo deutlicher machen ſie ſich 
geltend. Sodann machten es die Deviſenknappheit und der hohe 
Einfuhrüberſchuß in den erſten Monaten des laufenden Jahres er⸗ 
forderlich, die Zufuhr und die Verarbeitung ausländiſcher Roh⸗ 
ſtoffe weiter einzuſchränken. Allerdings konnte durch verſtärkle 
Heranziehung heimiſcher Rohſtoffe ein gewiſſer Beſchäfti⸗ 
dungs ausgleich geſchaffen werden. Die Ausfuhr von Fer⸗ 
finwaren, der Hauptpoſten der Geſamtausſuhr, lag dagegen im 
erſten Viertelſahr dem Volumen nach rund 4 v. H. unter Vor⸗ 
ſahrsſtand. 

Im ganzen geſehen dürfte die Phaſe des erſten Konfunktur— 
anſtiegs, die im Herbſt 1932 begonnen hat, in den vergangenen Mo⸗ 
naten zum Abſchluß gekommen fein. Die Wunden, welche die Kriſe 
geſchlagen hatte, ſind größtenteils ausgeheilt. Die Volkswirt⸗ 
ſchaft iſt von dem Ballaſt nicht zahlungsfähiger Unternehmungen 
und eingefrorener Schuldverflechtungen bereinigt; die Arbeits⸗ 
loſigkeit iſt erheblich verringert worden, die Gütererzeugung und 
die Umſätze bewegen ſich zwar noch nicht wieder auf dem Stand der 
Hochkonfunktur, doch immerhin auf dem von Anfang oder Mitte 
1930. Die Induſtrie hat im vergangenen Jahre erſtmalig wieder 
Gewinne erzielt. Am Anfang einer neuen Phaſenſtufe, an dem 
Deutſchland ſich allem Anſchein nach befindet, tauchen neue Fragen 
und Probleme auf. Sie find vor allem hinſichtlich der Inveſtitions⸗ 
tätigkeit von Bedeutung. Wie ſtark die öffentliche Hand durch 
eigene Inveſtitionen und Aufträge oder durch Kredithilfen, Zu⸗ 
ſchüſſe, Bürgſchaften und dergleichen am Auſſchwung der gewerb⸗ 
lichen Produktion beteiligt iſt und wieweit daneben rein auf privat⸗ 
wirtſchaftlicher Grundlage beruhende Neu- und Erſatzinveſtitionen 
eine Rolle ſpielen, iſt zahlenmäßig ſchwer abzuſchätzen. Mög⸗ 
licherweiſe machen die öffentlichen Inveſtitionen weit mehr als 
die Hälfte des geſamten volkswirtſchaftlichen Anlagezuwachſes 
aus. Die Privatwirtſchaft zeigt dagegen eine bemerkenswerte 
e r in der Inveſtitionstäligkeit. Neue Erzeugungs⸗ 
apazitäten find kaum geſchaffen worden. Die bis jetzt veröffent⸗ 
lichten Geſchäftsabſchlüſſe von Aktlengefellſchaften für das Jahr 
1934 eb vielmehr, daß die Unternehmungen noch in erſter Linie 
auf ahrung ihrer Liquidität bedacht find und lang⸗ 
e Feſtlegung von Mitteln noch vermeiden. 

ennoch muß angenommen werden, daß gegenwärtig rein tech⸗ 
niſch geſehen, noch ein verhältnismäßig hoher Inveſtitionsbedarf 
beſteht. Wenn er bisher nicht in dem Umfang gedeckt wurde, wie 
es den Vorausſetzungen entſprochen hätte, ſo kann dies auf zwei 
Momente zurückzuführen fein: 5 

1. Der Ertrag, den die Privatwirtſchaft aus neuen Inveſtitionen 
erwirtſchaften kann, deckt nicht die aufzuwendenden Koſten. 

2. Wichtige Inveſtitionsaufgaben liegen auf Gebieten, an die 
nicht Rentabilitätsmaßſtäbe im engen Sinne anzulegen ſind. 
Solche Inveſtitionen müſſen der Privatwirtichaft von vornherein 
als wenig ausſichtsreich erſcheinen. 

Von den Hinderniſſen, die einer durchgreiſenden Belebung der 
freien Inveſtitionstätigkeit bisher im Wege ſtanden, fit eines, der 
hohe Kapitalzins, in den vergangenen Mongten zum 
großen Teile abgetragen worden. Im ganzen iſt das Zinsniveau 
in Deutſchland auf den Stand geſunken, der auch in einigen aus⸗ 
ländiſchen Staaten erreicht iſt. Damit ſind allerdings noch nicht 
alle Vorausſetzungen für eine Belebung der privaten Inveſtitions⸗ 
tätigkeit erfüllt. Dieſe hängt auch maßgeblich von der Preis ⸗ 
entwicklung ab. Im Verlauf der Kriſe find die Preife der 
8 weit weniger ſtark zurückgegangen als die Fertig⸗ 

renpreiſe. 

Die . der gegenwärtigen Lage beſtehen nun 
darin, daß die Konſumgüterpreiſe aus Gründen der Erhaltung der 
Kaufkraft nicht erhöht werden ſollen, andererſeils eine relative 
Senkung der Juveſtitionsgüterpreiſe gegenwärtig ſchwer durch⸗ 
führbar iſt. Dieſe Preisſpannungen hemmen die private, rein ren⸗ 
tabilltätsorientierte Inveſtitionstätigkeit: geſamtwirtſchaftlich wer⸗ 
den ſie gegenwärtig allerdings durch die An ertragreichen öffent⸗ 
lichen Aufträge über kompenſaert. inzu kommt, daß große 

nveſtitionsaufgaben heute auf Gebieten liegen, die nicht in 
erſter Linie unter Rentabilitätsgeſichtspunkten betrachtet werden 
dürfen. Unter den geſchilderten Umſtänden fällt der öffentlichen 

d auch für die kommende Zeit die Aufgabe zu, die irtſchafts⸗ 
t eit anzuregen und zu fördern. 


5 Abkommen zum deutſch⸗amerikaniſchen Haudelsvertrag. D 
Deutſche Botſchafter und 1 Hull Ae — 
Montag ein Abkommen, wodurch der gegenwärtige Handelsvertrag, 
Sn e , Ke it, ‚on na 

sklauſe . 

f geltenden Vertrages. egünſtigung es gegen 


Die Lage der Weltwirtſchaft. 


für Konfunkturforſchung ſchildert in 


Das Deutſche Inſtitut t g 
zur Konfunkturforſchung die 


ſeinen letzten Vierteljahrsheften 
Weltwirtſchaftslage wie ſolgt: 


Nahezu drei Jahre find vergangen, jeitdem die Weltkriſe ihren 
Tiefpunkt erreichte, und mehr als zwei Jahre liegt es zurück, daß 
die Weltwirtſchaft in eine neue Aufwärtsbewegung eintrat. 
Allein, ſchon der Umſtand, daß auch heute noch vielfach die Tatſache 
eines „Aufſchwungs“ beſtritten oder dieſer konfunkturelle Begriff 
doch nur zögernd auf die gegenwärtige Entwicklung der Welt⸗ 
wirtſchaft angewandt wird, zeigt, daß noch immer Kriſenreſte 
die bisherige Erholung beſchatten, und daß das Auſſchwungsbild 
in vieler Hinſicht von dem früherer Perioden abweicht. Prüft man 
den Konjunkturablauf der letzten beiden Jahre und ſeine Ergeb— 
nine, ſo ſcheint in der Tat manches eine zurückhaltende Diagnoſe 
zu rechtfertigen. 


Zunächſt iſt es offenkundig, daß trotz bedeutender Fortſchritte 
im einzelnen 
die durch die Kriſe geſchaffene Wirtſchaftsnot nirgends 
ganz behoben 


iſt. Gewiß hat die Induſtrieproduktion in einigen Ländern den 
Vorkriſenſtand erreicht und teilweiſe ſogar überſchritten. Aber 
kaum irgendwo iſt dieſe Entwicklung für die Geſamtwirtſchaft 
typiſch. In Japan z. B., wo die induſtrielle Erzeugung das Ni⸗ 
veau von 1929 bereits um mehr als die Hälfte überflügelt hat, 
liegt die Landwirtſchaft noch immer darnieder. In anderen Län⸗ 
dern wieder iſt die Arbeitsloſigkeit nicht entfernt fo zurückgegangen, 
wie es dem Wirtſchaftsanſtieg entſprechen würde; in Groß⸗ 
britannien z. B. iſt ſie auch heute noch doppelt ſo hoch wie 1929, 
obwohl die Gütererzeugung den damaligen Stand bereits wieder 
erklommen hat. Die Bevölkerungszunahme ſpielt in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang eine Rolle. Noch wichtiger iſt aber das Problem der 
„technologiſchen Arbeitsloſigkeit“, das in vielen Ländern bereits auf 
die letzte Hochkonſunktur einen Schatten warf und nun erneut 
deutlich wird. 

Auch die Form des bisherigen Konſunkturanſtiegs ſcheint eine 
kritiſchere Einſtellung zum Konjunkturgeſchehen der letzten beiden 
Jahre zu ſtützen. Häufiger und ſtärker als in früheren Auf— 
ſchwungsperioden iſt die Erholung durch Rückſchläge unterbrochen 
worden, die wenigſtens z. T. auf den weitgehend „manipulier⸗ 
ten“ Charakter des Anſtiegs zurückgeführt werden können. 
Auch heute noch iſt die Aufwärtsbewegung in einer Reihe von Län⸗ 
dern vornehmlich die Frucht ſtaatlicher Interventionen, die an die 
Stelle der nur zögernd wirkſamen privatwirtſchaftlichen Auftriebs⸗ 
kräften traten. Hinzu kommt, daß gerade diejenigen Bereiche, denen 
für die Herſtellung einer „Weltkonjunktur“ höchſte Bedeutung zu⸗ 
kommt, wie der Welthandel und der internationale 
Kapitalexport, noch immer ſaſt ſtagnieren, der Auf⸗ 
ſchwung alſo nicht nur vom Standpunkt einzelner Volkswirtſchaf⸗ 
ten aus, ſondern auch international geſehen „hinkt“. Eine 
Anzahl wichtiger Länder iſt zudem vom Aufſchwung bisher über- 
haupt noch nicht erfaßt worden, ſondern von Tag zu Tag ſogar noch 
tiefer in Schwierigkeiten geraten: die Konjunkturentwicklung der 
einzelnen Volkswirtſchaften iſt alſo von einer Uneinheitlichkeit, 
die deutlich erkennen läßt, wie ſehr der früher beſtehende welt- 
wirtſchaftliche Konfunkturzuſammenhang gelockert worden iſt. 

Aber bei all dem handelt es ſich weniger um noch nicht über⸗ 
wundene Depreſſionsſymptome als vielmehr um die Folgen ge⸗ 
wiſſer Wandlungen im Wirtſchaftsgefüge, die einen weltwirtſchaft⸗ 
lichen Konjunkturauſſchwung heute unter ganz andere Bedingungen 
ſtellen. Wenn etwa die Bedeutung der gegenwärtigen Aufwärts⸗ 
bewegung vielfach durch den Hinweis auf ihre „Künſtlichkeit“ be⸗ 
ſtritten wird, fo überſieht man, daß ſich hierin eben die fort- 
ſchreitende Durchſtaatlichung der Wirtſchaft äußert und daß eine 
Reihe wirtichaftspolitiiher Methoden, die aus der Kriſen⸗ 
bekämpfung erwachſen find, wie Agrarplanung, ſtaatliche Kredit- 
lenkung, überwachung der internationalen Kapitalfluktuationen 
u. ä. vielleicht Strukturelemente der nationalen und internationa⸗ 
len Wirtſchaftsordnung bleiben werden. Und wenn die inter- 
nationale Konjunktur heute weniger einheitlich iſt als namentlich 
in der Vorkriegszeit, jo liegt das nicht zuletzt daran, daß die welt⸗ 


wirtſchaftliche Konfunkturverflechtung der letzten Vorkriegsjahr⸗ 
zehnte weitgehend durch den liberaliſtiſch-imperialiſtiſchen Zug jener 
Epoche bedingt war. daß aber die internationalen Ausgleichs⸗ 
tendenzen um ſo mehr beengt werden, als der wirtſchaftliche Auto⸗ 
matismus hinter der ſtaatlichen Konjunkturbeeinfluſſung zurück⸗ 
tritt. 

Vor allem jedoch zeigt der internationale Konjunfturverlauf 
der letzten beiden Jahre im Durchſchnitt auf faſt allen Gebieten 
eine merkliche Erholung. Die In duſtrieprodul⸗ 
tion der 21 Länder, für die diesbezügliche Angaben vorliegen, it 
ſeit 1932 trotz mancher Rückſchläge im ganzen mindeſtens ebenſo 
raſch geſtiegen, wie ſie in der Kriſe geſunken war. und liegt heute 
nur noch wenig unter dem Höchſtſtand von 1929. Die erfaßbare 
Arbeitsloſigteit der Welt, die 1929 7 Millionen betragen 
hatte, erreichte im Frühjahr 1933 mit 30 Millionen Menſchen ihren 
Höhepunkt und iſt ſeitdem um fait ein Drittel zurückgegangen, 


Die Preiſe der wichtigſten international gehandelten 
Rohſtoffe haben in Dollar berechnet etwa die Hälfte des 
in der Kriſe erlittenen Einbruchs wieder aufgeholt; 


auch das Preisniveau der einzelnen Länder (mit Ausnahme ledig⸗ 


lich der Goldblockgruppe und der Silberländer] iſt im Verlauf der 


letzten zwei oder drei Jahre geſtiegen. Viele der durch den Preise 
ſturz während der Kriſe geſchaffenen Spannungen find damit 
zumindeſt gemildert worden: die „Schere“ zwiſchen Agrax⸗ 
preiſen und Induſtriepreiſen hat ſich geſchloßen (nach dem Inder 
des J. f. K. um etwa 10 v. H.), die Reallaſt der Schuld iſt ge⸗ 
ſunken, die Zahlungsbilanzen vieler Agrarländer ſind entlaſtet 
worden. Eine ganze Reihe von Volkswirtſchaften hat infolgedeſſen 
den Schuldendienſt wieder aufnehmen oder erweitern können. 
Stark liquidiert wurde die Wirtſchaft häufig auch dadurch, daß die 
übergroßen Rohſtoffvorräte, die ſich im Verlauf der Kriſe 
angeſtaut hatten, wenigſtens zum Teil abgebaut worden find! 
der Vorratsindex des J. f. K. für die 12 wichtigſten internationalen 
Stapelgüter iſt ſeit März 1932 um etwa 19 v. H. geſunken. 
Wie die Warenpreiſe haben auch die übrigen Vermögenswerte, bis 
ſonders Effekten, eine gewiſſe „Reflation“ durchgemacht; wägt man 
die Entwicklung der bedeutendſten Effekten märkte nach dem 
Welthandelsanteil der betreffenden Länder, fo liegt das „inter- 
nationale“ Kursniveau der Aktien um rund 53 v. H. und das der 
Rentenwerte um annähernd 24 v. H. über dem Tiefpunkt von 1932. 
Obwohl manche Auftriebskräfte nur begrenzt wirkſam waren, hat 
ſich alſo im Verlauf der vergangenen zwei oder drei Jahre in der 
Welt doch eine Erholung durchgeſetzt, die auf vielen Gebieten den 
Fortſchritten früherer Auſſchwungsperioden ſicher nicht nachſteht. 

Auch in den letzten Monaten hat ſich die anſteigende Tendenz 
der internationalen Konjunktur im allgemeinen behauptet. Die 
dramatiſchen Ereigniſſe auf währungspolitiſchem Gebiet — der ſtarke 
Pfundſturz im März, die Abwertung des Belga und des Danziger 
Gulden, die Kriſe der weſteuropäiſchen Goldwährungen und die 
Folgen der amerikaniſchen Silberpolitik — haben zwar teilweiſe 
erneut Unruhe geſtiftet und einige Länder noch ſtärker in den 
Kriſenſtrudel geriſſen; 


aber im ganzen liegt das Niveau der Wirtſchaftstätig⸗ 

keit, auch wenn man die in den meiſten Induſtrie⸗ 

ländern übliche Frühjahrsbelebung nicht rechnet, höher 
als am Ende des vergangenen Jahres. 


Einen Anhaltspunkt hierfür liefert namentlich der vom J. f. K. 
berechnete (kürzlich revidierte) internationale Index der Induſtrie⸗ 
produktion (1928 = 100): in einer ſteilen Kurve ſchnellte er von 
102 im Dezember auf 107 im Januar und Februar, und wenn auch 
dieſer Stand infolge einer leichten Konſunkturabſchwächung in den 
Vereinigten Staaten während der letzten Monate wahrſcheinlich 
nicht ganz behauptet werden konnte, ſo dürfte ſich der Rückgang allen 
Anzeichen nach doch in vergleichsweiſe engen Grenzen halten. Die 
internatſonalen Warenmärkte und die meiſten Eifeftenmärfte 
lagen im Februar und März zwar auffallend ſchwach, wobei neben 
ipefulativen Vorgängen offenſichtlich auch der ſtarke Pfundſturz eine 
Rolle ſpielte; im April und Mai wurden jedoch, wie das Schaubild 
über „die Lage der Weltwirtſchaft“ zeigt, die Verluſte ganz oder 
doch wenigſtens zum größten Teil wieder wettgemacht. 


— —— — — — — — — — — — — —— — — — 


a Geldmartt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 8. Juni auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

f Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5, der Lombard⸗ 
atz 6% 


Der Zloty am 7. Juni. Dan 6 ig: Ueberweiſung —— 

5 , bar, — — —,—, Berlin: Uebermeilung gr. Scheine 46,48 

bis 46,66 Prag: Ueberweilung 454,00, Wien: Ueberweiſung —,—, 

aris: Ueberweiſung ——, Zürich: Ueberweisung 57,95, 

ailand: Ueberweiiung . . London: Ueberweiſung 26.06, 

Kopenhagen: Ueberweiſung 86,60, Stockholm: Weber: 
weiſung 75,00, Os lo: Ueberweiſung ——. 


Warſchauer Börſe vom 7. Juni. Anlaß Verkauf — Kauf. 
Belgien 90,00, 90,23 — 89,77, . — Berlin 213,75, 214,75 
212,75, Budapeſt — Bukareſt —, anzig —.—, —.—— —.— 
Spanien ——, —.— — ——. Holland 358,60 359,50 — 357,70, 

apan — Konſtantinopel — Kopenhagen 116,60, 117,15 — 116,05, 
ndon 26,13, 26.26 — 26,00, Newyork 5,29%, 5.32%), — 5,29), 
Oslo 131,15, 131 ‚80-- 130,50, Paris 34,98, 35,07 — 34.89. Prag 22,14, 
22,19 — 2209, Riga —, Sofia —, Stockholm 134,70, 135.35 — 134,05, 
Schweiz 173,10, 173,53 — 172,67, Tallin — Wien — Italien ——, 


un 


Berlin, 7. Juni. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,473—2,477, 
London 12,255 — 12,285, Holland 167,06 167,40, Norwegen 61,60 bis 
61,72, Schweden 63,20—63,32, Belgien 41,98—42,06, Italien 20,51 bis 
20,55, Frankreich 16,30—16,34, Schweiz 80,70 80,86, Prag 10,325 bis 
10.345, Wien 48,95 — 49,05, Danzig 46.60 —46.70, Warſchau 46,60 — 46,70. 


Produktenmartt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
7. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 

Roggen FCCCCCCCCCCVCCCCCCCC T 
Welzen N. En aa REN ER TE hen er 
Richtpreiſe: 

Weizen 15.75—16.00 Belu len. . „33.00-35.00 
Roggen. 13.75 —14.00 iktorlaerbfen . 26.00-33.00 


Braügerſte —.— Folgererbſen 28.00 —30.00 
Einheitsgerſte 16.25—16.75 Klee, gelb, 


Sammelgerſte . . 15.25-16.00 in Schalen 


Hafer . . . „15.50-16.00 Tymothee 
Wen (65°). 19.50 — 20.50 Engl. Raygras — 
Weizenmehl (85 %) . 23.50—24.00 | Speiietattoffein. . 3.25 3.75 
W 2 „ 11.00 —11.50 Fabriktartoff, p. xg /, —.— 
Weizenkleie, mittelg. 10.25—10.75 eizenſtroh, loſe 3.25 —3.45 
Weizenkleſe (grob) , 11.00-11.50 | Noggenſtroh loſe . 3.50—3.75 
Gerſtenkleie . 10.25-11.50 | Roggenftrob, gepr. 4.00 —4.25 
Haferſtroh, lofe „ 4.00—4.25 


ee ee ferſt 50-475 
8 Sateritzob, 50-4. 
Leiniamen . . 44.0047. 00 1 gepreßt 4 8 


blauer Mohn. . 36.00-39.00 enſtroh, gepr. 3.60 8.80 
geibe Qupinen . 3 9017.0 Heu, ile. . 4080) 
laue Lupinen . 10.50 —11.00 eu, gen: t. . 800-850 
Seradella „ . „ „13.00-15.00 etzeheu loje.. . . 8.50-9.00 
roter Klee, roh 130.00—140.00 | Nekeheu, gepreßt 9.009,50 
weißer Klee 80.00 —110.00 Leinkuchen . . 18.75-19.00 
Schwedenklee. 220.00 — 240.00 Rapskuchen 12.75—13.00 
Klee, gelb sr Sonnenblumen- 


ohne Schalen kuchen 42—43%, 18.25—18.75 
en... 35.00 —39.00 Sofaſchrol . . . 18.50-19.00 
Sommerwicke 
Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 160 10, Weizen 397 to, Gerſte 23,50 lo, Hafer 99,5 to, Roggen» 
mehl 0 to, Weizenmehl 40 10 Kartoffelmehl — to, Hoggenkeie 
65 to, Weizenkleie 110 to, Gerſtenkleſe —to, Wiltoriaerbien Si to, 
25 lgererbſen — to, Wicke — to, Peluſchken — to, blaue Lupinen 
5 70. weiße Lupinen — to, Futterlupinen — to, Sämereien to, 
Leinkuchen 25 to, Rapskuchen — to, Miſchkuchen — to, Wolle 
— to Leinſamen 210, Speiſetartoffeln 30 to, Senf — to. Rotklee 
to, Mais 1 to, blauer Mohn — to. Setzkartoffein — to, Fabrik- 
kartoffeln — to, Erbienihrot — to, Seradella — 10. Stroh — to. 
Weißklee — to, Gelbklee — to, Schwedentlee — to, Tymothee — to, 
Sonnenblumenkuchen — to, Sojaſchrot — to, Rarioffelfloden — to 


Am 8, Juni finden keine Notierungen ſtatt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 8. Juni. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggons 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Standards: Roggen 706 g/l; (120,1 1. h.), Weizen 787,5 g/l 
(125,2 f. b.), Braugerſte 707 8/l. (120,1 f. b.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
(116,2 f. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468 5 g/l; 
(78,1 f. h.). 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 30 to 14.00 — Lupinen — to —.— 
Weizen — 10 —.— luſchken — to —.— 
Cinbeitsgerfie to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weiz. — to —.— Viktoriaerbſen — to —.— 
Roggenkleie 20 0 10,50 Speiſekart. 8 
Weizenkleie, gr. — to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 


Metzentleie, grob 11.00 11.50 


Roggen 
land 10.50 —11.25 


FREE a 14,00 
Standarbweisen. . 15.%—15,75 Gerſtenkleie 


a) Braugerſte —.— Winterraps . 40.00 — 42.00 
b) Einheitsgerſte 16.25—16.75 Rübien . . . „ . 36.00-37.00 
c) Sammelgerſte . 15.25—16.00 | blauer Mohn. . 34.00-36.00 
Hafer . ...15.25—15.75 | Gent . . „ „ ... 34.00-56.00 
Roggenm.]A N-55%, 22,50—23.00 | Leiniamen.. . , , 45.00-47.00 
7 !B 0-65”, 21.00-21.50 | Beluihten . . . . 29.00-31.00 

E IT 55 -70%/, 16,00—16.50 Sommerwicken . 30.0032, 
Roggen GSeradella . . 12.00 —18.50 
gchrotm. 0-95 18.50-17.00 Felderdſen . 8.00 — 0.00 
Rogaen- tktoriaerbien . 30.00 — 32.00 
nachmehl unt. 70% 12.50 — 13.00 8 8 26.00 — 29.00 
Weizenm. A 0-20%, 27.75—29.75 ymothee ger. 45.00 — 55.00 
IB 0 45¾ 26.00 — 27.00 | blaue Lupinen 9.50—10.25 


gelbe Lupinen 


„ 160-60 24.25 — 25.25 | engl. Raygras Er: 

5 E 0-65%, 29.50 —24.50 | Gelbtlee, enthülft —.— 

4 IIA 20-55°,, 21.50—22,50 | Meißllee. . . . . 

ki IB 20-85/ 21.00-22.00 Rotklee, unger. . — 

5 IT DI Rotklee, gereinigt ap 

1 IID 45-65°/, 19.75—20,75 Speiſekartoffeln n. Not. 3.00 —3 75 

10 IE 55-60 / , —.— Rartoffelfloden . . 11.00 — 11.50 

„ II 55-65¼ 15.25—15.75 Lein kuchen . 18.50 — 19.00 

5 1 95 Ri 1 at RR 13.25—13.75 

N „14. N onnenblumenkuch. ze = 
Meizenm.I11B70-75%,12.55—12,75 Kokostuchen „ . 15.00-16.00 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel 8.00—9.00 

nachmebi 0-95%, 16.75—17.25 Roggenitroh, loſe 4003.50 
Roggenkleie 10.50 — 11.50 oggenſtroh, gepr. 3.25 —3.75 


N 
11.00 —11.50 | Netzeheu. loie. . . 8.00-9.00 
Sofaldyrot . . 19.00 —19.50 


Fabriktartoff. p. x). — gr Speiſekartoffeln Bommerell,4.75—-5.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen, Roggen, Weizen ⸗ und 
Roggenmehl Hafer Gerſte ruhig. Transaktionen zu anderen 


Bedingungen: 
Roggen 101 to Speiletartoffel — 0 afer 17 to 
5 a artoff. Belufchten — to 
—to An — to 


Weizen to 8 britt - 
Mahlgerſte — to aatkaxtoffel 
blauer Mohn — to - ſenſchrot = to 


a) Braugerite — 0 
b) Einheits⸗, 107 0 5 Mohn — to emenge — to 


c) Sammel-, 3240 etzeheu — 0] Blaue Lupin. — to 
eee 11 to Rotklee — to] Raps — to 
Welzenmehl 50 HGerſtenkleie — to] Wicken — to 
Viktoriaerbſen — to Seradella — 10] Gelbe Lupinen — to 
Folger⸗Erbſen —to Trockenſchnitzen — to imothee — to 

Senf Weißklee — 10 


Erbſen 721 7 — to 
Roggenkleie 40 to | Rartoffelflod. —ro | Sämereien — to 
Weizenkleie 15 Dreſchſtroh — o] Wolle to 


Geſamtangebot 861 0. 


2 * 

Poſener Butterpreiſe vom 7. Juni Geſtgeſetzt durch die 
Firmen: Molkerei⸗Zentrale. Zwiazek Goipodarezy Spoldzielni 
Mleczarſkich.) En gros: 1. Qualität 2,25, Zloty pro Kg. ab 
Verladeſtation. 2. Qualität 2,10, 3, Qualität 2,00, Ausgeformte 
Butter an Wiederverkäufer: 1. Qualität —,—, Zlotij pro Kg. ab Lager 
Poſen. 2. Qualität ——. Kleinverkaufspreis: 1. Qualität 2,40, 
2. Qualität 2 30, 3, Qualität 2.20 Zlokg pro Ke. 


u 


